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Velegraphiſche Depeſchen
Stuttgart, d. 23. Febrüar. Die evangeliſche Lan

desſynode iſt heute durch den Kultusminiſter von Geßler
im Namen des Königs geſchloſſen worden. Der Miniſter
drückte in ſeiner Schlußrede die Anerkennung der Regie-
rung aus für den Geiſt und die Mäßigung, worin die Sy-
node ihre Arbeiten, insbeſondere die Kirchenverfaſſung,
vollendet habe.

Paris, d. 24. Februar. Heute hat die Enthüllung
des Grabdenkmals Ledru Rollin's ſtattgefunden.

Verſailles d. 23. Februar. Jn der heutigen
Sitzung der Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter
mit Rückſicht darauf, daß es dem Senate nicht möglich
ſein werde, die Berathung des Budgets noch vor dem
Ende dieſes Monats vollſtändig zu erledigen einen Ge
ſetzentwurf vor durch welchen ein weiteres Zwölftel des
Budgets proviſoriſch bewilligt werd.

Rom, d. 23. Februar. Wie die „Agenzia Stefani“
erfährt, findet die Krönung des Papſtes vorausſichtlich am
nächſten Donnerſtag in der vatikaniſchen Baſilika ſtatt.

Geſtern empfing der Papſt zahlreiche franzöſiſche Pilger
als Vertreter verſchiedener Jnſtitute und Univerſitäten
Frankreichs.

Madrid, d. 23. Februar. Der Kongreß nahm
geſtern einſtimmig einen Antrag an, den Papſt Leo XIII.
anläßlich ſeiner Wahl zu beglückwünſchen. Die Regierung
hat die Ausweiſung des Pater Mon verfügt, der in einer
in der Kathedrale von Huesca gehaltenen Predigt das
liberale Regiment in Spanien und die Monarchie des
Königs Alfon's XII. lebhaft angegriffen hatte.

New-ork, d. 23. Februar. Geſtern hat in Toledo
eine Nationalconvention von Anhängern des Syſtems
des Fiduciarumlaufes der ſ. g. Greenbacks ſtattgefunden.
Es waren Angehörige von 28 Unionsſtaaten anweſend.
Die Verſammlung nahm mehrere Reſolutionen an, in
welchen die Bildung einer neuen politiſchen Organiſation
unter dem Titel „Nationalpartei“ befürwortet wird. Das
Programm derſelben ſpricht ſich für die Aufrechterhaltung
des Fiduciarumlaufes der Greenbacks aus, ſowie dafür,
daß der Regierung allein das Recht zur Ausgabe jeder
Art Geld, ſei es in Papier, ſei es in klingender Münze,
zuſtehen ſoll. Ferner ſprechen ſich die Reſolutionen für
die Abſchaffung des Fiduciarumlaufes der Nationalbank
aus die Silberausprägung ſoll auf demſelben Fuße ſtatt
finden, wie die Goldausprägung. Ferner werden befür-
wortet die Einführung einer Steuer auf die Staatsrenten,
die Wiederherſtellung der Steuer auf gewiſſe beſondere
Einnahmen, die Entwickelung der Hilfsquellen des Landes
behufs Hebung der Arbeit, die Verminderung der Arbeits
zeit in den Fabriken, die Beſchränkung der Einwanderung
aus China. Die Konvention ſprach ſich ſchließlich miß-

billigend über die Amendements des Senats zur Bland'ſchen
Silberbill aus.

New-Vork, d. 22. Februar. Hier eingegangene
Nachrichten aus Panama vom 13. d. beſtätigen, daß in
Callao durch Waſſerhoſen große Verheerungen angerichtet
worden ſeien und melden, daß in Jquique und Arica am
23. v. M. Erdbeben ſtattfanden, die indeſſen nur un-
bedeutenden Schaden anrichteten. Von einem Erdbeben
in Lima erwähnen die Nachrichten Nichts.

Orientaliſche Angzelegenhbeiten.

Wien, d. 24. Februar. Die „Montagsrevue“ meint,
auch das Wiener Kabinet billige die Anſicht, daß eine
einfache Wiederherſtellung des status quo nach ſo nam-
haften Opfern Rußlands unmöglich ſei, aber bei einem
Kriege, der vorwiegend um moraliſcher Jntereſſen willen
geführt würde, dürfe man über dieſe nicht allzuweit hinaus-
greifen. Der Kriegsruhm, die Waffenehre und das An
ſehen des ſtaatlichen Namens müßten in den Siegespreis
eingerechnet werden; für den Frieden bleibe es indeſſen
entſcheidend, daß nur ein ſolcher auf innere Berechtigung
und unbedingte Billigung aller Mächte Anſpruch habe,
welcher die Bedingungen der praktiſchen Stabilität und
die Schöpfung einer konſolidirenden konſervativen Ordnung
der orientaliſchen Verhältniſſe verbürge. Mit dieſem
Programme, welches Oeſterreich auf der Konferenz ver
treten werde, werde es ſich nicht iſolirt befinden. Nur
das Jntereſſe, den wirklichen Frieden herbeizuführen,
ſtehe bei allen Mächten im Vordergrund, nicht Palliative,
welche nur augenblickliche Gefahren beſeitigen, um die
ernſten und tiefgreifenden Gefahren eines unvermeidlichen
Krieges heraufzubeſchwören.

Petersburg, d. 23. Februar. Der „Golos“ wendet
ſich in einem ſehr ſcharfen Artikel gegen die Verzögerungen
der ruſſiſch- türkiſchen Verhandlungen und betont beſonders,
daß es Zeit ſei, den ſich in die Länge ziehenden Verhand
lungen ein Ende zu machen. Entweder ſolle das eng-
liſche Geſchwader ſich nach der Beſikabai zurückziehen,
oder die Pforte ſolle einen handgreiflichen Beweis er-
halten, daß ſie vergeblich auf die Anweſenheit der eng-
liſchen Monitors im Marmarameer rechne. Man ſolle der
Türkei ankündigen, daß falls der Friede an einem ge
wiſſen möglichſt nahe zu beſtimmenden Tage nicht unter
zeichnet werde, die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen
werden würden.

Petersburg, d. 23. Februar. Offizielles Tele
gramm aus Tiflis vom 22. d. Mts. Am 2l. d. beſetzten
ein Bataillon des Eriwan'ſchen Regiments, ſowie das
Gruſi' ſche Grenadierregiment die Hauptforts der Be

Die Stadt iſt ruhig. Jsmail Paſcha iſt über Jlidſcha
nach Erzinghian abgereiſt.

Petersburg, d. 23. Febr.
ſagt, die Friedensverhandlungen mit der Pforte ſchritten
vor. Um dieſelbe zu beſchleunigen, verlege der Großfürſt
Nicolaus mit Rückſicht auf die entferntere Lage von Adria
nopel im Einverſtändniß mit der Pforte, ſein Hauptquar
tier nach San Stefano.

Bukareſt, d. 23. Februar. Die Feſtung Ruſtſchuk,
welche von den Türken geräumt worden iſt, iſt heute von
ruſſiſchen Truppen beſetzt worden. Die Einleitungen zur
W n der Dampfſchifffahrt auf der Donau ſind
getroffen.

Bukareſt, d. 24. Februar. Der „Monitorul“ ver
öffentlicht ein fürſtliches Dekret betreffend die Aufhebung
des Belagerungszuſtandes.

London, d. 23. Februar. Das „Reuter'ſche Bu-
reau“ melder aus Konſtantinopel von geſtern: Die ruſ
ſiſchen Friedensbedingungen hätten einen Artikel enthalten,
wonach die ſechs größten türkiſchen Panzerſchiffe Rußland
überlaſſen werden ſollten, weil anderen Falles die Pforte
dieſelben an England verkaufen könne. Der Sultan
habe gegen dieſe Bedingung Widerſpruch erhoben und er
klärt, daß er die Schiffe an keine fremde Macht abtreten
werde. Der Zwiſchenfall habe ſeine Erledigung gefunden
durch die Uebernahme der Verpflichtung von Seiten des
Sultans, die Panzerſchiffe nicht an England abzutret(
während Rußland ſeinerſeits ſeine Forderung der ſofortigen
Ueberlieferung der Schiffe zurückgezogen habe. Uebrigens
ſei der Abſchluß des Friedens ſo weit gediehen, daß die
Unterzeichnung deſſelben bevorſtehe. Es gelte für wahr
ſcheinlich, daß Großfürſt Nikolaus den Sultan in Kon-
ſtantinopel beſuchen werde.

London, d. 23. Februar. Dem Reuter'ſchen Bureau
wird aus Konſtantinopel vom 23. d. gemeldet, daß Groß-

fürſt Nikolaus und Savfet Paſcha vorausſichtlich am 24. d.
in San Stefano zuſammentreffen werden.

London, d. 23. Februar. Wie der „Standard“
meldet, iſt die Kanalflotte nach Malta beordert worden,
wo ihr weitere Befehle zugehen werden.

Athen, d. 22. Februar. Beträchtliche türkiſche
Streitkräfte mit Artillerie machten einen Ausfall aus
Volo und ſchlugen die Jnſurgenten bei Platanos.

Die „Agence ruſſe“

Die Friedensverhandlungen zwiſchen Rußland
und der Türkei ſcheinen in der That etwas in Stocken

gerathen zu ſein denn es liegen Nachrichten vor, daß von
ruſſiſcher Seite in beſtimmteſter Weiſe der Abſchluß des
Friedens bis zum 2. März gefordert wird. Wenn einige

Blätter weiter berichten, daß auch die Spannung zwiſchen
feſtigungen von Erzerum, ſowie Medſchidje und Aziſie. Rußland und England neuerdings wieder zugenommen

9] Die Königin ohne Vamen.
Eine geſchichtliche Legende, aus dem Spaniſchen.

(Fortſetzung.)

Der Graf bewilligte die Bitte und Sisbert ließ ſich in Sego
briga nieder, wo er ſich mit Centola verheirathete, welche, ſeitdem
ſie in Siebert's Gewalt gekommen, in Todesgefahr ſchwebte,
nicht durch Krankheit, noch aus Verzweiflung oder Scham,
ſondern vor Furcht. Sisbert erfüllte immer mit Pünktlichkeit
ſeine ſchrecklichen Pflichten, welche ihn jedoch niemals nöthigten,
das tödende Beil mit Blut zu beflecken, Dank der weiſen
Sparſamkeit, mit der man in Spanien die Todesſtrafe an
wendet. Doch murmelten böſe Zungen, daß es ihm wider
ſtrebte, einen Sklaven oder einen Armen zu foltern, daß er
dagegen ein nichtswürdiges Wohlgefallen bei der Beſtrafung
eines Schuldigen aus höherem Stande empfand; das iſt
wenigſtens ſicher, daß er die unmenſchlichen Grafen und die
hochmüthigen Frauen verabſcheute. Dabei pflegte er mit
Menſchenfreundlichkeit ſeine Schlachtopfer, war geſchickt in
Verfertigung von Giften, und die Grafen von Segobriga
pflegten ihn zu gebrauchen, um Sklaven und niedriges Volk
auszuhorchen, auf welche ſchon ſeine Erſcheinung dieſelbe
Wirkung hervorbrachte wie die Androhung der Folter. Da
gab es kein Geheimniß, welches verborgen bliebe, wenn er
ſeiner Frage den ſchrecklichen Wink beifügte: Sieh zu, daß
Du nicht in meine Hände geräthſt.

Mit dieſer Kunde, welche Theodoſinda vom Haushof-
meiſter der Burg erhielt, befahl ſie ſogleich Centola zu rufen.
Jn der Zwiſchenzeit, da die Henkerin von den Burggefäng-
niſſen, wo ſie ihre Wohnung hatte, zu dem Thurme hinauf-
ſtieg, den Theodoſinda bewohnte, hielten Froya und Sigbert
folgendes Geſpräch:

In der That, Herr, Dein Verdacht war begründet: eine

gegend herum. Jch habe ſie entdeckt, ich habe ſie geſehen.
Vielleicht kannſt Du Dir nicht denken, wer es iſt.

Vielleicht doch. Jſt es nicht der Sohn des Flavius?
Der Prinz iſt es.
Gelang es Dir, in ſeine Wohnung zu dringen
Jch war darin.
Ohne daß Dich Jemand ſah?
Wenn Einer mich geſehen hat, ſo wird er ſchon die Augen

zugemacht haben und dafür ſorgen, daß er vergißt, daß er
mich ſah kurz er wird ſchweigen.

Was haſt Du in der Wohnung Rekiswinth's bemerkt?
Ich befahl Dir alle Thüren zu öffnen, Schränke und Koffer
zu durchſuchen.

Auf einem Tiſche hatte er viele Briefe in Chiffern.
Jn Chiffern? ja, der Briefwechſel mit denen von ſeiner

Partei. Aber weiter: Du warſt mit Hauptſchlüfſeln für alles
verſehen. Sprich von ſeinen Waffen. Was für Waffen
fandeſt Du bei ihm, zu Schutz und Trutz? Bis auf ſeine
Anzüge will ich, daß Du mir Rechenſchaft gebeſt.

Was Anzüge anbetrifft, ſo hörte ich nicht auf, mich zu
verwundern einen in ſeiner Wohnung zu finden, von einem
afrikaniſchen oder ſyriſchen Kaufmann.

Ein Turban, ein Kleid mit weiten Aermeln, ein weißer
Mantel

Genau ſo. Ein krummer Säbel ein höchſt bieg-
ſames Schuppenhemd um es unter dem Kleid zu tragen.
Ah! und in einer kleinen Kiſte, eingewickelt mit großer Sorg-
falt, ein Helm in altrömiſcher Form, geſchmückt mit dem präch-
tigen Haar einer Frau.

Er iſt es ohne Zweifel; er war es. Er befand ſich
nicht bei den Basken; meinen Schritten folgte er nach; er
liebt Florianag noch. O! diesmal wird er die Sklavin und
das Leben verlieren.

Dieſe Worte wurden ſo leiſe geſprochen, daß der Henker
ſie nicht hören konnte, oder er ſpielte den Tanben.

X nene
Und Du ſagſt, fuhr der Herzog fort, daß ihn

oder drei Sklaven begleiten?
Und ſie ſind ſo beſchäftigt für ihn, daß gewöhnlich nur

einer ſich an ſeiner Seite befindet.
Dieſe Nacht, zu welcher Stunde wird er erwartet?
Um Mitternacht, und er kommt allein.
Nichts fehlt, ſagte der Herzog zu ſich, indem er ſich von

Sisbert entfernte; wenn ich mich in den Hinterhalt lege mit
einem halben Dutzend entſchloſſener Männer, fällt Rekiswinth
ohne Rettung in meine Gewalt und ich ſchleppe ihn in die
Kerkerlöcher der Burg. Du, fuhr er heraus, das Wort an
den Henker richtend, gehſt jetzt und bleibſt in Deiner Wohnung,
ohne ſie zu verlaſſen noch mit Jemand zu ſprechen.

Zu guter Zeit nimmſt du Deine Maßregeln, dachte der
verſt ellte Sisbert; ehe ich herkam, habe ich ſchon von Allem
dem Vertrauten des Prinzen Mittheilung gemacht.

Damit trennten ſie ſich: der Herzog, um die Theilnehmer
an der That, der Henker, um Centola zu ſuchen.

Kapitel VII.
In dem für die Statthalter von Segobriga beſtimmten

Schloſſe, das, wie wir ſchon geſagt haben, auf dem höchſten
Punkte des Hügels lag, an den die Stadt ſich lehnt, und das
weniger groß als feſt war, befanden ſich einige faſt unterir-
diſche Kerkerlöcher, an welche unmittelbar die Wohnung des
Henkers Sisbert ſtieß. Eine ſchmale lange Kammer diente
ihm zum Magazin für die Geräthe ſeines Amtes: in einem
Winkel ſah man ein roſtiges Schwert und einen Klotz mit
Staub bedeckt; mehr zur Hand verſchiedene Folterwerkzeuge,
und an den Wänden aufgehängt Stricke, Riemen und Gerten.
Zur Seite eines Fenſters ein kleiner Ofen und auf den Brettern,
welche eine der vier Mauern des Zimmers einnahmen, ver-
ſchiedene Gefäße, Kräuterbündel und Specereien. Wenn
Sisbert ſich von einem ehrenhaften und edlen Gedanken er
griffen fühlte, würdig ſeines früheren Standes, wenn einem
ſehnlichen Wunſche, etwas Gutes zu thun, ſeine Ohnmacht

nur zwei
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habe, ſo wird dieſe Meldung mit Vorſicht aufzunehmen
ſein. So lange man auf engliſcher Seite nicht die be
ſtimmte Hoffnung hegen kann, Oeſterreich mit ſich zu
ziehen (und hierzu iſt bis jetzt kein Anhalt vorhanden),
wird man Bedenken tragen, einen ernſtlichen Conflict
heraufzubeſchwören. Lord Beaconsfield's Sprache iſt er
heblich herabgeſtimmt die manigfachen oſtentatoriſchen
Bewegungen der Flotte haben wohl mehr den Charakter
des „Säbelraſſelns“, um dem engliſchen Volke ein Gefühl
der Genugthuung zu geben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 24. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Director der ProvinzialJrrenAnſtalt
in AltScherbitz, Profeſſor Dr. med. Johannes Moritz
Koeppe, den Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath zu
verleihen.

Bei der höheren Bürgerſchule in Naumburg a. S. iſt
die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Arthur
Lipkau zum Oberlehrer genehmigt worden.

Nach einer heute im „Reichs-Anzeiger“ veröffentlichten
Bekanntmachung des Reichskanzlers hören die DTha-
lerſtücke (Viergroſchenſtücke) mit dem 1. März d. J.
auf, geſetzliche Zahlungsmittel zu ſein. Von da
an bis zum 1. Juni d. J. findet ein Umtauſch derſelben
gegen Reichsmünzen nur noch bei den näher zu bezeich
nenden öffentlichen Kaſſen ſtatt. Nach dem 1. Juni
haben dieſelben keine Giltigkeit mehr. Die glei-
chen Beſtimmungen treten ein für und Tha
lerſtücke heſſiſchen Gepräges und für verſchiedene Kupfer-
münzen.

Die neuvermählten Paare haben im Laufe des
geſtrigen Tages Berlin verlaſſen. Der Erbgroßherzog
und die Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg ſind
des Morgens 8 Uhr 45 Minuten in einem Salonwagen
der Potsdamer Eiſenbahn nach der Schaumburg im Lahn-
thale abgereiſt. Zur Verabſchiedung auf dem Potsdamer
Bahnhofe hatten ſich eingefunden der Kronprinz, der Prinz
Friedrich Karl, die Oberhofmeiſterin Gräfin von Alvens-
leben, Gräfin Marie von Schlieffen, Gräfin Roſa von
Schulenburg, Fräulein von L'Eſtocq, Hofmarſchall Graf
Canitz, General von Drigalski, Ceremonienmeiſter Graf
Brühl, Kammerjunker Graf Oeynhauſen, Polizei Präſident
von Madai. Beim Austritt aus dem königlichen Warte-
ſalon überreichte Gräfin Schulenburg der Erbgroßherzogin
ein Bouquet von Maiblumen, ein anderes überaus großes
mit einem Bande in Dragonerblau war bereits in den
Salonwagen gebracht worden. Die Frau Erbgroßherzogin
war im Reiſekleide, der Erbgroßherzog in Civil. Prinz
Friedrich Karl begleitete ſeine Tochter bis an den Wagen,
um von ihr hier noch Abſchied zu nehmen. Zwei Stun-
den ſpäter, gegen 11 Uhr, geleitete der Kronprinz den
Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen nach ihrer Villa bei Potsdam, wohin die
Frau Kronprinzeſſin zum Empfange des jungen Paares
ſchon eine Stunde früher ſich begeben hatte. Mit dem
Zuge um 2 Uhr Nachmittags kehrten der Kronprinz und
die Frau Kronprinzeſſin wieder nach Berlin zurück.

Die fürſtlichen Gäſte ſind zum großen Theil ge
ſtern ebenfalls von hier abgereiſt. Zurückgeblieben ſind
nur noch der Prinz von Wales und der Herzog von Con-
naught, welche, ſo weit bis jetzt beſtimmt, am Montag,
ferner der Großherzog und die Frau Großherzogin von
Baden, welche Mitte der Woche Berlin verlaſſen werden.
Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen wer
den vorausſichtlich bis Ende dieſes Monats in Berlin ver-
bleiben.

Von den oberſten geiſtlichen Behörden der evange-
liſchen Landeskirche Preußens war allgemein ange-
ordnet worden, daß am heutigen Sonntag in das übliche
Kirchengebet eine Fürbitte für die beiden neuvermähl-
ten prinzlichen Paare eingelegt werde.

Diegeſtrigen Erklärungen des Finanzminiſters ſowie
die Erwiderung des Reichskanzlers im Reichstage
(ſ. d. Sitzungsbericht) brachten eine große Bewegung hervor.
Die meiſten Abgeordneten verließen den Saal, um die in
raſcher Folge gegebenen merkwürdigen Aufſchlüſſe zu be
ſprechen. Daß der Finanzminiſter, ſchreibt die „Nat.Ztg.“,
geſtern ſein Abſchiedsgeſuch angeboten hatte, wie
gerüchtweiſe bereits verlautete, hat nach den von ihm

gegebenen Erklärungen ſich beſtätigt. Die Erklärung
des Finanzminiſters, das Schickſal der Steuervorla-
gen theilen und mit ihnen ſtehen und fallen zu
wollen, ſtellt gegenüber der feſtſtehenden und nahezu ein
ſtimmigen Meinung des Hauſes den Ausgang bereit feſt.
Die tiefe in draſtiſcher Weiſe zu Tage tretende Bewegung
des Herrn Camphauſen darf wohl auch als Erklärung für
einige ſehr bedenkliche perſönliche Ausfälle gelten, zu denen
er ſich hinreißen ließ. Einen merkwürdigen Eindruck brachte
es hervor, als Staatsminiſter Camphauſen im Gegenſatz
zu geſtrigen Aeußerungen von ihm, ein Memoire aus dem
Februar 1877 verlas, inhaltlich deſſen er damals ſich für
das Monopol bereits erklärte. Auch der Reichskanzler
war während dieſer Vorgänge in einer aus den Umſtänden
ſehr erklärlichen Erregung.

Das „D. M.-Bl.“ ſagt in einem Nachtrag ſeines po
litiſchen Theils: „Wir vernehmen aus guter Quelle, daß
die Reichstagsverhandlungen über die Tabaks-
ſteuer zunächſt Herrn v. Bennigſen veranlaßt haben,
ſeinen Freunden zu erklären, daß er nach den ſachlichen
und perſönlichen Enthüllungen, welche dieſe Vorgänge ge
bracht haben, vorerſt nicht mehr daran denken könne, ſich
unter den dermal herrſchenden Strömungen mit der Mög-
lichkeit eines Eintritts in die Reichsregierung zu befreun-
den. Eine Finanzpolitik, welche ſich die Einführung des
Monopols zur Hauptaufgabe mache, ſei an ſich ſchon ein
hinreichender Abhaltungsgrund für ihn. Man erzählt uns
ferner, und bringt damit in Verbindung, daß die Anwe-
ſenheit des Miniſters Delbrück bei der parlamentariſchen
Abendverſammlung des Reichskanzlers vielfach dahin kom
mentirt worden, daß mit dieſem Staatsmann Verhandlun-
gen über ſeinen Wiedereintritt in den Reichs oder Staats
dienſt gepflogen worden.“

Jn den Salons des Reichskanzlers, Fürſten Bismarck,
fand am Sonnabend die erſte parlamentariſche Soiree
ſtatt. Die an und für ſich beſchränkten Räume ſeiner
alten Wohnung waren ſo gefüllt, daß die Anweſenden ſich
nur mit Mühe bewegen konnten.
ordneten waren u. A. Bennigſen, Forckenbeck, Lasker,
Graf Bethuſy, v. Helldorf, Hänel, Klotz, Löwe c. er
ſchienen; auch Delbrück, mit welchem der Reichskanzler
ſich längere Zeit unterhielt, hatte ſich eingefunden. Mit
Ausnahme des Centrums bemerkte man faſt alle Fraktionen,
auch die Fortſchrittspartei war ſtark vertreten. Der Bun-
desrath war faſt in Corpore erſchienen außerdem be
merkte man den Oberbürgermeiſter von Köln, Dr. Becker,
wie die Miniſter Friedenthal und Kameke. Wohl nicht
ohne Abſicht blieben die Vorgänge der SonnabendSitzung
unberührt; Fürſt Bismarck erging ſich vielmehr im Er
zählen harmloſer Dinge, auch das neue Hofceremoniell
wurde lebhaft beſprochen. An dem bekannten langen
Tiſche, allwo Bier in Krügen geſchenkt wurde, hatten
gegen 10 Abgeordnete Platz genommen, mit denen der
Reichskanzler ſich eingehend unterhielt. Die hohe Politik
wurde nicht berührt, nur en passant kam man auf die
Steuervorlagen zu ſprechen. Fürſt Bismarck meinte,
die Sache ſei gar nicht ſo tragiſch und ernſt zu nehmen,
um daraus eine Kabinetsfrage zu machen! Sollte die
Tabaksſteuervorlage abgelehnt werden, ſo werde man ſich
danach umſehen müſſen, auf welchem Wege dem Reiche
neue Einnahmen zuzuführen ſeien. Jm Allgemeinen
machte es auf die anweſenden Abgeordneten den Eindruck,
als wenn der Reichskanzler ſehr leicht und cavalierement
über dieſe Sachen hinwegginge. Fürſt Bismarck ent
ſchuldigte ſich noch, daß ſeine Gäſte in den beſchränkten
Räumen manche Bequemlichkeit entbehren müßten in
vierzehn Tagen hoffte er jedoch, ſie in ſeinem neuen Heim,
dem ehemaligen Palais Radziwill begrüßen zu können.
Nach 11 Uhr trennte ſich die Geſellſchaft.

Rach den Aufregungen der letzten Tage dürfte im
Reichstage zunächſt eine Pauſe in der Diskuſſion der
großen politiſchen Fragen eintreten. Die beginnende Wo
che ſoll zunächſt der zweiten Berathung des Etats freige
laſſen werden, und die Berathung der Stellvertretungs-
vorlage erſt in der nächſtfolgenden Woche ſtattfinden. Hr.
v. Bennigſen geht Montag Abend zu der Sitzung des
Provinzial Ausſchuſſes nach Hannover.

Jn Reichstagskreiſen wird angenommen, daß von

e 9 9 2 2 eSeiten der Anhänger des Tabaksmonopols der Ver Serbſt, wie auch jeht bei ſeiner Rücktehe ſeine Rei ung kundgegeben
ſuch gemacht werden wird, eine Beſchlußfaſſung für die

Einführung deſſelben herbeizuführen, von deren Ausfall

Von Reichstagsabge

dann auch vielleicht das Verbleiben des Finanzminiſters
Camphauſen abhängig ſein würde.

Reichstag.
Berlin, d. 23. Februar. Die erſte Berathung der Steuer

vorlagen wird als erſter Gegenſtand in der heutigen Sitzung fort
geſetzt, wozu zunächſt der Abg. Richter Hagen das Wort erhält.
Wenn der Herr ger geſtern einen „Leuchtthurm“ eine
„Warte“ begehrt habe, ſo ſei doch auf die Stellung des Hauſes hin-
uweiſen, welche daſſelbe in ſeiner großen Mehrheit in Bezug auf die
alzſteuer ſeiner Zeit eingenommen habe und welche unbeachtet ge

blieben ſei. Gegen die Vermehrung der Reichsſteuern habe er und
ſeine Partei nichts, daß neue Steuern auf das Reich übertragen
würden, dafür könne er nicht ſtimmen. Die Matrikularbeiträge
würden gar nicht ſo ſchwer, wie man behauptet, von den Bevölkerungen
der Einzelſtaaten getragen. Die Erhöhung der Tabakſteuer ſei
durchaus unpopulär; man müſſe die Frage nur nicht nach dem
Standpunkte derjenigen beurtheilen, welche Havannacigarren rauchen.
Ganz verwerflich fei aber das Tabaksmonopol. Mohl's Anſehen gelte
anſcheinend mehr jetzt als damals wo er noch dem Reichstage an-
r Er bewundere, daß die Schrift des Miniſters Delbrück aus

em Jahre 1857 bisher nicht angezogen ſei; der Reichskanzler habe doch
auch auf die große Autorität dieſes Mannes Bezug genommen. DerReichskanzler e es zwar ſo dargeſtellt, als wenn durch das Mono-

l gar keine Belaſtung des Volks eintrete, ſondern nur der Zwiſchen
andel beſeitigt würde. Wenn das ſo leicht ginge, große Einnahmen

zu erzielen, hätten die Socialdemokraten mit ihren Theorien recht.
Die Kritik des GeneralSteuerdirectors Burghart gegen die r
Fabrikſteuer ſei eine durchaus berechtigte geweſen. Durch progreſſive
Einkommenſteuer allein wolle auch er die Steuern nicht aufbringen.
Drei Fünftel derſelben würden ja auch heute ſchon durch indirekte
Steuern gedeckt. Unſere ſinanziellen Verhältniſſe geböten durchaus
nicht, für die Vermehrung der Einnahmen ſorgen zu müſſen. Die
gegenwärtige Strömung zur Vermehrung der indirecten Steuern und
zur Verminderung der direkten habe einen gefährlichen Charakter an-
genommen. So ſehr er ſonſt von dem Abg. von Stauffenberg in
wirthſchaftlichen und finanziellen Fragen abweiche, habe er doch mit
Genugthuung deſſen Ausführungen über konſtitutionelle Garantien
vernommen. Sehr anerkennen müſſe er, daß der Finanzminifter
gegen die volle Beſeitigung der b r geſprochen habe.
Das Bewilligungsrecht der Ausgaben allein ſei kein genügendes Bud
Etreche wenn nicht die Bewilligung der Einnahmen dazu käme.
Eine Verſumpfung drohe zur Zeit auch dem ganzen preußiſchen
Staatsweſen. Die Gerechtigkeit erfordere, die Verantwortlichkeit für
die hier wie im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Vorlagen und ihre
Mißerfolge nicht nach der ſchwächeren Seite hin zu vertheilen. Was
uns fehle, ſei die parl amentariſche Regierung. Auf Aufſtellung von
Reſolutionen würden er und ſeine Freunde ſich nicht eimahe Er
wolle keine Steuererhöhung und keine Steuerreform, da dazu die
Vorausſetzungen und alle konſtitutionellen Garantieen fehlten.

Der nächſte Redner iſt der Abg. Lasker; derſelbe betont
namentlich, daß der Widerſtand, den nach der Erklärung des Finanz-
miniſters die einheitliche Regelung der Stempelſteuer bei den
ſtaaten gefunden habe, hatte beſeitigt werden müſſen. Sodann ging
er auf die geſtrigen Verhandlungen betr. die Tabaksſteuer näher
ein, indem er beſonders die Reden des General Steuerdirektors
Burghart, des r Camphauſen und des Reichskanzlers
analyſirte. Die Vorlage habe aus der Mitte des Hauſes und von
Seiten der Regierung derartige Stöße erfahren, daß in dieſer Seſſion
nicht an ihr Zuſtandekommen zu denken ſei. Eine Jnitiative aus
der Mitte des Reichstages ſei am wenigſten bei den ſchwierigen
Syſtemen der Tabaksſteuer denkbar. Daß, ſo lange nicht im Reiche
ſelbſt und allen Einzelſtaaten das Budgetrecht gewahrt, an eine
Steuerreform nicht zu denken ſei, habe geſtern ſchon Abg. v.
berg mit den klarſten Worten ausgeführt. Nur den Gewinn habe
die Debatte, daß konſtatirt ſei, ein großer Theil des Hauſes habe
den Willen das Reich auf eigne Einnahmen zu ſtellen und daß
eine noch größere Mehrheit den Tabak für ein ſteuerbares i
bezeichnet habe. Daß der Reichskanzler die Verantwortlichkeit für
dieſe Vorlagen vollſtändig tragen könne, ſei zugegehen, obwohl
die Verfaſſung ihn allein verantwortlich mache. ie Frage der
Verantwortlichkeit werde ja in den nächſten Tagen zur Verhandlung
kommen. Die meiſterhaft feſte Hand des Reichskanzlers müſſe man

dem Reiche für lange zu erhalten ſuchen aber auch die
äftigſte Hand könne nicht alle Gebiete umfaſſen.

Finanzminiſter Camphauſen konſtatirt, daß er geſtern nicht
ſeine perſönliche Anſicht über das Tabaksmonopol geäußert, jetzt,
nachdem der Herr Reichskanzler ſeine perſönliche Auffaſſung dar
gelegt, nehme er keinen n auch die feinige darzulegen durch
ein Schriftſtück, das er mit Zuſtimmung des verleſe
und das vom 17. Febr. 1877 datirt. Jn demſelben wird die Noth-
wendigkeit betont, das Tabaksmonopol nach einem Durchgangsſtadium
ein uführen. Wenn der Abg. Lasker bemerkt habe daß er keinReichsamt länger behalten würde, als er ſich im Be tze des Ver
trauens und der vollen Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler
und dem Reichstage befinde, ſo habe er (der Miniſter) in dieſem
Sinne durchaus gehandelt, was der Herr Reichskanzler beſtätigen
werde. Gewiſſe Anzeichen hätten ihn ſchon längſt an den Satz ge
mahnt: Ote-toi de la, que je m'y mette! Er habe dem Reichs-
kanzler wiederholt die Frage unterbreitet, ob nicht eine andere
Perſönlichkeit an ſeiner Stelle mehr dem Jntereſſe des Reiches ent-
ſprechen würde. Er wiederhole auch jetzt ſeine ſchon früher abge-
e Erklärung, daß er nicht länger an der Spitze der Finanzen

es Reiches und von Preußen bleiben würde, als er der Zuſtimmung
der Parteien ſicher ſei. Ueber die Vorlage eine Verſtändigung
herbeizuführen, ſei noch nicht ausgeſchloſſen.

Fürſt Bismarck beſtätigt dem Finanzminiſter, daß derſelbe zu
wiederholten Malen im vorigen Jahre im Frühjahr und im

habe, ſich aus dem preußiſchen Staatsdienſt, resp. Reichsdienſt zu
rückzuziehen, wenn er ſelbſt den leiſeſten Wunſch in dieſer Beziehung
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hindernd entgegentrat, dann ſchloß er ſich in jenem Zimmer
ein, wo der Anblick der Stricke und der Folterbank ihn an

r e

Raum bliebe. Centola hatte ja geantwortet und Theodoſinda
ihr aufgetragen, daß ſie gleich in dieſer Nacht eins zurichte

ſeinen niedrigen Dienſt erinnerte und betrachtete er ſich als
Henker, ſo hielt er ſich nicht verpflichtet zur Theilnahme für
irgend wen.
mach empfing Licht von einer Lampe, und je mehr das Ge-
räth ſichtbar wurde, um ſo ſchrecklicher erſchien es. Sisbert,
ſchweigend und düſter, ging von einem Ende zum andern auf
und ab. Die Thür war halb offen, und da er abſichtslos

Die Nacht war ſchon weit vorgerückt; das Ge

den Blick zwei oder dreimal auf ſie richtete, glaubte er ſeine
zu machen, in welche die Schweſter des Statthalters ſie verFrau geſehen zu haben, die dort ſtand und ihn beobachtete.

Das überraſchte ihn als etwas Neues, denn er traute Centola, ſetzte.

ſeitdem ſie in ſeine Hände gekommen, nicht ſo viel Kühnheit
zu, um ihn auszuſpähen. Das mußte nothwendig einen Grund
haben. Er befahl ihr unfreundlich, daß ſie eintrete und fragte
ſie, warum ſie ihn belauere?

Centola gehorchte furchtſam und zitternd.
unglücklichen Heirath hatte keine Gemüthsbewegung mehr in
ihr Raum als die Furcht. Jhre Wangen hatten die lebhaften
und ſchönen Farben von ehedem verloren; ihre Augen hatten
einen ſchreckhaften Ausdruck angenommen; ein lautes Wort
ihres Mannes genügte, damit ihr kurzes Haar ſich ſträubte,
das ihren Kopf mit Schwarz bedeckte und dieſer war ſtets
geſenkt, wie zum Zeichen einer nur zu wohl verdienten
Knechtſchaft.

Stotternd, ſich unterbrechend und über die ganze Haut
ſchaudernd, ſo oft ſie ihren erſchrecklichen Gatten die Augen-
brauen zuſammenziehen ſah, berichtete Centola, daß Theodo-
ſinda ſie habe rufen laſſen und nachdem ſie allein geblieben,
habe die Herrin damit angefangen, ihr drohend zu befehlen,
die Wahrheit zu ſagen und nichts zu verrathen, ſonſt würde
ſie ihr einen Strick um die Kehle legen laſſen. Centola, nach
dieſer freundlichen Ankündigung, hatte Alles verſprochen was
man von ihr verlangte. Theodoſinda habe ſie dann gefragt,
ob Sisbert ſie gelehrt habe, irgend ein ſtarkes Gift zu bereiten,
deſſen Wirkung ſo ſchnell ſei, daß für ein Heilmittel kein

und es ihr bringe; und da Centola ihr vorgeſtellt, daß ſie
doch Sisbert würde Rechenſchaft davon geben müſſen, und
der dem Herzog, da habe die Herrin ihr geſagt, daß ſie mit
Sisbert die Sache beliebig verhandeln könne, vaß aber, wenn
Froya es erführe, ſie ſicher darauf zählen könne, daß ſie ſo
wohl wie der Henker bei der erſten Gelegenheit ohne Rettung
den Tod erleiden ſollte.
Centola zitterte, ihrem Maume die grauſige Verlegenheit kund

Zum Glück nahm Sisbert die Nachricht mit mehr Er
ſtaunen für den Augenblick, als mit Mißfallen auf; er über-
legte, für wen Theodoſinda das Gift haben wollte, und es
mußte ihm ſogleich in den Sinn kommen, daß es für Floriana

beſtimmt ſei, wie es ja auch wirklich war: am folgenden Tage
Seit ihrer hatte der Herzog Segobriga zu verlaſſen, und während ſeiner

Abvweſenheit wollte Theodoſinda ihre verhaßte Nebenbuhlerin
vergiften.

Das war die Urſache, warum

fangenen in die Burg brachte. Es war in der That der
Prinz, der überraſcht durch die Trabanten Froya's, als er ſich
in das Haus ſeines Verſteckes zurückzog, gefangen worden
war, ohne ſich vertheidigen zu können; ein Sklave, welchem
Sisbert aufgetragen hatte, er ſolle ſeinem Herrn ſagen daß
er ſich hüte, hatte ihn nicht treffen können. Man öffnete ein
Henkerloch und ſchloß ihn darin ein, indem man ihn an eine
ſtarke Kette legte.

Tod in nächſter Nähe bedrohte beide Liebenden. Froya
wollte, heimlich vor ſeiner Schweſter, noch an eben dem Tage
mit Rekiswinth ein Ende machen. Theodoſinda's Vorſatz
war, Floriana zu vergiften, ſobald nur ihr Bruder die Stadt
verlaſſen hätte.

Als Froya das Vorlegeſchloß abnahm, welches er an die
Thür der Wohnung des Henkers hatte legen laſſen und dieſem
eben befehlen wollte, zum erſten Male Beil und Klotz bereit
zu halten durchkreuzte ſeinen Sinn ein Gedanke, eine grau-

ſame und angenehme Hoffnung, die ihn veranlaßte, den Be
Es hätte Sisbert den Herzog benachrichtigt, trotz

der Drohung Theodoſinda's; aber als er eine Thür öffnen
ſolle ſich ankleiden und ohne Verzug dorthin kommen. Siewollte, die am Ende eines kleinen Ganges war, durch den

man von ſeiner Wohnung auf einen Hof gelangte, fand er,
daß man von außen ein neues Vorlegeſchloß an die Thür
gelegt hatte, um Sisbert jeden Verkehr abzuſchneiden, während
das Schickſal des Prinzen ſich entſchied.
Henker eine Weile einer tiefen und ſchweigenden Ueberlegung,
dann rief er ſeine Frau und Ruhe erheuchelnd ging er daran,
das Gift zu bereiten unterſtützt von Centola. Es war viel
dabei zu thun und beſchäftigte ſie lange Zeit; Sisbert wurde
zwanzigmal. böſe auf ſeine Frau und ſagte: ſie verwechſele
alles; endlich warf er ſie gar aus dem Laboratorium und
führte allein die Bereitung des unheilvollen Trankes zu Ende.
Mehr als Mitternacht war es ſchon, als das erniedrigte Paar,
mit ſeinem Werke fertig, das Lager ſuchte: Geräuſch von Fuß-
tritten und Klirren von Waffen in den unmittelbar anſtoßen-
den Gängen gaben ihnen zu verſtehen, daß man einen Ge-

fehl zu verſchieben und auf dem Gange zu bleiben. Er be-
auftragte einen ſeiner Trabanten, daß er Floriana wecke, ſie

zu wecken that nicht Noth, denn ſie hatte in der ganzen Nacht
die Augen nicht ſchließen können die Ankunft, die Worte und

die unheimlichen Blicke Theodoſinda's hatten ihr Schrecken
Da überließ ſich der eingeflößt. Gehorſam kleidete ſie ſich an und folgte dem Sol-

daten, tauſendmal ſich dem Himmel befehlend. Froya faßte
ſie bei der Hand und bedeutete ſie, daß ſie ſchweige und leiſe
auftrete. Er öffnete mit der größten Behutſamkeit die Thür
eines Kerkerloches, dicht neben dem, welches Rekiswinth ein-
nahm; er befahl dem Soldaten, daß er in der Nähe der
Thür ein Licht hielte, der Art, daß etwas, doch nur geringe
Helligkeit in das leere Kerkerloch falle und trat mit Floriana
in daſſelbe ein.

(Fortſetzung folgt.)
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Floriana

äußern ſollte. Er habe darauf jeder Zeit in dem Sinne geantwor-
et, daß er ſich von einem Kollegen, mit dem er 7 Jahre lang in
iemlich ſchweren Zeiten zuſammen gearbeitet habe, an dem er dieEigenſchaften, die das Haus ſelbſt würdigen könne, durch das Zu

ſammenarbeiten mit ihm ſchätzen gelernt habe, die Eigenſchaft der
Sachkunde, der Charakterfeſtigkeit, der Entſchiedenheit in der Wahr
nehmung ſeines Regierungsberufs und ſeiner gouvernementalen
Stellung daß er ſich von einem ſolchen Kollegen nur aus ſachlich
wingenden, nie aber aus perſönlichen, auf augenblicklichen Regungenenden Gründen trennen würde, und daß der Moment zu einer

ſolchen Entſchließung nicht vorliege. Das Haus habe geſtern vielleicht
annehmen können, daß die S zwiſchen ihm und dem Vorred-
ner nur durch zufällige Berührung der beiderſeitigen Wege herbeige-
führt, nicht aber innerlich begründet ſei. Die Mittheilung aus der
vor einem Jahre ausgearbeiteten Deet werde aber beweiſen,
daß dieſe Auffaſſung doch nicht in dem Maß begründet ſei, wie man
angenommen habe. Jenes Votum des Finanzminiſters ſei nahe ver
wandt mit den Erklärungen, die er ſelbſt geſtern abgegeben habe und
„zu denen er veranlaßt worden ſei durch die Ausführungen, in denenn Kollege zwar nicht gegen das Monopol auftrat, aber doch die

othwendigkeit eines Uebergangsſtadiums begründete. Ein Unterſchied
zwiſchen ſeiner eigenen Auffaſſung und der des Finanzminiſters ſei
nicht vorhanden und deshalb der Augenblick einer Trennung nicht
gekommen. Vielmehr hoffe er, daß die beiderſeitigen Wege noch
weiter zuſammenführen würden, als er ſelbſt vor Jahren annehmen zu
dürfen geglaubt habe.

Während der Rede des Freiherrn v. Varnbüler, der bekannt-
lich in leiſer Fiſtelſtimme ſpricht, ſo daß er nur für die um ihn
herumſtehenden verſtändlich iſt, lichten ſich die Bänke in ſehr auf
fallender Weiſe und man ſieht einzelne Gruppen z. B., die Miniſter
v. Kamecke, Dr. Falk und Dr. Friedenthal oder die Doctoren Lasker
und Lucius in leiſer Unterhaltung. Der nächſte Redner iſt der Abg.
Windthorſt, welcher die heute erlebte Scene für noch dramatiſcher
hält als die geſtrige. Ob man ſich darüber freuen könne, daß die
Jnterna der Miniſterien ſich hier vor der Oeffentlichkeit entwickeln,
wollte er nicht entſcheiden. Aus den Reden des Reichskanzlers und
des preuß. Finanzminiſters ſei t entnehmen geweſen, daß die Vor
lage nur eine präparatoriſche Maßregel repräſentire, daß man dem
Monopol zuſtrebe, das ſeien aber nur zwei Stimmen im Bundesrath.
(Rufe: 17) Der Hr. Reichskanzler hat eine und der Hr. Finanzmi-
niſter eine. Jn W auf das Monspol r er den Aus
führungen des Abg. Richter völlig bei. Die Majoritätspartei muß
ſeiner Anſicht noch ein feſtes Programm aufſtellen. Der Herr
v. Stauffenberg habe geſagt, eine Steuerreform müſſe ſein, nicht eine
Steuererhöhung, ſondern eine gerechtere und gleichmäßigere Ver-
theilung der Steuerlaſt. Das ſei indeß ein theoretiſcher Satz ohne
practiſchen Jnhalt. Was die Bildung eines Reichsfinanzminiſteriums
betrifft, ſo eitirt er eine Aeußerung des damaligen Grafen von Bis-
marck aus dem Jahre 1867, in welcher geſagt iſt, daß man mit der
Errichtung dieſes Amtes den ſächſiſchen, heſſiſchen c. Finanz Miniſter
mediatiſire. Er ſtimme dieſer Behauptung völlig bei und bitte, die
Vorlage auf dem kürzeſten Wege zu verwerfen.

Abg. Fritzſche (Socialdemokrat) will auch einen Blick in das
Grab werfen, in welches man der Vorlage betten zu wollen ſcheint,
und die Stellung ſeiner Partei gegenüber dem Herrn Reichskanzler
beleuchten. Man wolle die kleinen Leute einſchlachten, um ſpäter,
bei Einführung des Monopols, deſto weniger entſchädigen zu müſſen.
Dabei iſt er ar als Cigarrenarbeiter mit der Vorlage ganz
einverſtanden, aber allgemeine Rückſichten hindern ihn, für dieſelbe
z ſtimmen. Abg. Dr. Bamber ger iſt durch das Verhalten des

iniſteriums an eine Anecdote aus ſeiner Kindheit erinnert. Ein
Mann, der mit der Profeſſion des Betteln die des Prophezeiens ver
band, pflegte den Frauen, die ſich in anderen Umſtänden befanden,
vorherzuſagen, ob ſie einen Knaben oder ein Mädchen erhalten wür-
den; er prophezeite regelmäßig Knaben, ſchrieb aber hinter den Spiegel
„Mädchen“. Wenn nun die Propezeiung nicht eintraf, ſo ſagte er
den ſich beklagenden „Seht nur, was ich hinter den Spiegel geſchrieben

ich wollte Euch nur nicht erſchrecken.“ So ſei es mit dem
abaksmonopol, welches man hinter der Steuererhöhung verſtecke.

Es ſei ein wahres Glück, daß man die Abſichten der Regierung
während der Debatte allmählig herausgelockt. Nicht das Tabaksmo
nopol halte er für das Werk, welches die Arbeiten des Reichskanzlers
krönen ſoll, ſondern ein conſtitutionelles Steuerſyſtem und ein con
ſtitutionelles Miniſterium.

Die Discuſfion wird geſchloſſen und der Geſetzentwurf an die
Budgetcormnmiſſion verwieſen. Die Geſetzentwürfe betr. die Erhebung
von Reichsſtempelabgaben und betr. den Spielkartenſtempel werden
ohne Discuſſion an die Budgetcommiſſion verwieſen. Nächſte
Sitzung Montag.

Vermiſchtes.
[Die Reſtauration des Kaiſerhauſes in

Goslarl ſteht jetzt wieder am Abſchluß einer Bauperiode,
indem kürzlich alle nach der Außenſeite hin erforderlichen
Arbeiten vollendet ſind. Die Doppel-Freitreppe war be
reits im vorigen Jahre fertig. Jetzt ſind vor den Ein
gängen und der Durchfahrt Thüren angebracht und die
ſieben hohen Arkaden des Saalbaues mit Spiegelglas ver
ſchloſſen. Ob die Reſtauration in dieſem Sommer fortge-
führt wird, iſt noch nicht beſtimmt. Die im vorigen Jahre
ausgeführten Arbeiten ſind durch die vom Kaiſer zur Ver
fügung geſtellten, jetzt aber auch erſchöpften Mittel, mög-
lich geweſen.

[Salzquellen in Amerika.] Der neulichen
Entdeckung von Petroleumquellen in Diagkota iſt die von
ſechs Salzquellen in demſelben Territorium gefolgt.
Letztere liegen, wie man aus Dradwood unterm 23. Januar
meldet, zehn Meilen nördlich von den Oelquellen.
einer Gallone des Salzwaſſers dieſer Quellen kann ein
Pfund reines Salz gewonnen werden. Man trifft Vor
bereitungen zur Ausbeutung der Quellen in ausgedehntem
Maßſtabe. Die Gegend, in welcher der wichtige Fund
gemacht worden iſt, bevölkert ſich raſch mit Anſiedlern und
jeder Fleck Erde iſt plötzlich koſtbar geworden. (Dikota
wird im Norden von Canada, im Oſten von Minneſota,
im Süden von Nebraska und in. Weſten von Wyoming
und Montana begrenzt.)

Landwirthſchaftliche Vereine in Thüringen.
O Wir ſind augenblicklich in der Lage, über das landwirt h-

ſchaftliche Vereinsweſen in unſerem benachbarten Thü
ringerlande einige Notizen zu bringen. Die Anfänge des land-
wirthſchaftlichen Vereinslebens daſelbſt und ſpeciell im Großherzog-

um Weimar datiren aus der Zeit des Hofraths und Prof. Dr. Fr.
Schulze, der den landwirthſchaftlichen Verein zu Zwätzen

gründete, der ſpäterhin nach Jena überſiedelte. Zwar hatte dieſer
Verein bereits einen Vorgänger in der ſeit 1823 beſtehenden Ver
einigung größerer Oeconomen zu Belvedere bei Weimar. Jm Zwätzen
JengerVerein befanden ſich viele Mitglieder aus den benachbarten
thüringiſchen Staaten und aus der Provinz Sachſen. Jm Jahre
1845 wurde der Verein der Rittergutsbeſitzer des Neuſtädter Kreiſes
Triptis begründet, zwei Jahre ſpäter der landwirtzſchaftliche Verein
Wurda. Das Vereinsnetz durch Localvereine über den eigentlichen
Bauernſtand auszudehnen, blieb zunächſt ohne Erfolg. Den Central-
punkt jener älteren Vereine bildete die i. J. 1842 auf Anregung des
landwirthſchaftlichen Vereins zu Sondershauſen Vorſteher Amtmann
KleemannEbeleben) gegründete und vom Geh. Hofrath Schulze bis
zu ſeinem 1860 erfolgten Tode ununterbrochen geleitete Wander-
verſammlung Thüringer Land und Forſtwirthe, welche durch Ab-
haltung von Vereinstagen und Ausſtellungen in verſchiedenen thü-
ringiſchen Orken einen außerordentlich ſegensreichen Einfluß auf die
Entwickelung aller land und forſtwirthſchaftl. Verhältniſſe, vorzugsweiſe
nach der agrar- geſetzgeberiſchen Seite hin ausgeübt hat, aber leider ſeit dem
Tode ihrer Gründer und Leiter auch keine rechte Lebensfähigkeit mehr zu be
ſitzen ſcheint. Während ſich früher trotz aller anregenden Belehrungen und
Beſtrebungen die großen und kleinen Grundbeſitzer vollſtändig fremd

egenüber ſtanden und jede Klaſſe dieſer Berufsgenoſſen ihre eignen
ege ging, änderte das Jahr 1848 die Lage des Bauernſtandes

gründlich um. Die nächſte Folge gewaltiger Umgeſtaltungen war
von Anfang der 50ger Jahre an bis herauf zur Gegenwart die Begrün-
dung und Organiſation einer großen Anzahl landwirthſchaftlicher

Aus Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau.

Bauernvereine überall in ganz Thüringen. Der frühere excluſive
Standpunkt iſt nunmehr zum größten Theile verſchwunden. Man
ſieht jetzt den Gelehrten, wie den Großgrundbeſitzer, den Staatsbe
amten und viele andere Berufsklafſen angehörige Perſonen neben
dem kleineu Landwirth die bedeutungsvollſten land und forftwirth
ſchaftlichen Fragen verhandeln.

Eingegangene Neuigkeiten.
Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon. Enchyclopädi-

ſches Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.
Mit zahlreichen Karten und Abbildungen. Jn vierzig Heften.
Fünftes Heft. Auguſta--Bathory. Karte von Jtalien. Raſſen
der Hausthiere: Pferde. Preis des Heftes 30 Pfennig. Leipzig,
Verlag von F. A. Brockhaus.

Unſer Vaterland. Jn Wort und Bild geſchildert von einem
Verein der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands
und Oeſterreichs. I. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderun-
gen durch Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkam
mergut, Steiermark und Kärnten. Unter Mitwirkung von L. v. Hör-
mann, A. v. Rauſchenfels, P. K. Roſegger, K. v. Seiffertiz, L.
Steub, K. Stieler, J. Zingerle, herausgegeben von Hermannvon S chmid. Jlluſtrirt von G. Cloß, F. Defregger, W. Diez,
A. Gabl, F. v. Pauſinger, R. Püttner, Math. Schmid, Fr. Dur
J. Watter, J. Wopfner 2c. Ein Hausſchatz für das deutſche Volk.
Daſſelbe erſcheint in ca. 50 Lieferungen in groß Folioformat zum
Preiſe von nur 75 Pfennige alle 14 Tage eine Lieferung. II.
u. 12. Liefer. Die Lieferungen 1 und 2 kann man von jeder Buch-
handlung gratis auf einige Tage zur Einſicht erhalten. Stutt
gart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Vaterländiſches Leſebuch für die mehrklaſſige evangeliſche
Volksſchule Norddeutſchlands. Unter Mitwirkung von Dr. L. Meyn
in Ueterſen und Dr. A. Sach in Schleswig, mit Heimatskunden
von H. C. W. Bartholomäus, W. Dietlein, C. Wagner, Stahl und
Wickel, E. H. Wichmann u. A. als beſondere Anhänge herausge-
geben von H. Keck und Chr. Johanſen. Siebente Auflage mit
in den Tert gedruckten Jlluſtrationen. Halle a. S. Verlag der
Buchhandlung des Waiſenhauſes. Preis 1 M. 40 Pf.

(Bei der neuen Auflage des vorliegenden Buches iſt vorzüglich
auf eine beſſere Ausſtattung, welche von der in und ausländiſchen
Kritik an den deutſchen Lehrmitteln hauptſächlich getadelt wurde,
beſondere Rat genommen.)

Die Biette. Jlluſtrirtes Familienblatt. Achtundzwanzigſter Jahr-
gang. Heft 3. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft zum Preiſe von36 kennen. Den Jnhalt werden Romane, Novellen und Hu-

moresken, Erzählungen aus Geſchichte, Natur-, Länder und Völker
kunde, ſowie intereſſante Mittheilungen aus allen Gebieten der
Kunſt und des Wiſſens bilden. Wien, Verlag von J. N. Enders.

Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Mit
Hriginal-Beiträgen der hervorragendſten Schriftſteller und Gelehr-
ten. Jahrgang 1878. Zweiter Band. Stuttgart, Verlag von
Hermann Schönlein.

Neues Geſetz- und Rechtsbuch für Stadt und Land.
Ein praktiſcher Rathgeber in allen gerichtlichen und außergericht
lichen Geſchäften nebſt Formularen zu Klagen und Eingaben.
Ein vollſtändiges Nachſchlagebuch für alle Geſetzesbeſtimmungen,
mit einem ausführlichen Sachregiſter verſehen, zum Gebrauch für
Jedermann beſtimmt, herausgegeben von einem praktiſchen Ju-
riſten. J. Abtheilung: Deutſche Geſetze. II. Abtheilung: Preußi-
ſche Geſetze. Jede Abtheilung kann auch einzeln bezogen werden.
Das Werk erſcheint in Bänden à 12 15 Lieferungen. 9.
L 12. g erung Preis pro Heft 40 Pf. Berlin, Burmeiſter u.

tempell.
Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit

Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 3 6. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern,
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel
e 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit jährlich 36 Mode
upfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.

Berlin, Franz Lipperheide.
Jnhalt: Die Moden- Nummern enthalten Beſchreibungen der

neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu BPunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirten Modenkupfer (Geſellſchafts- und Ballanzüge).
Die Unterhaltungsnummern enthalten Unerbittlich. Novelle von
W. von Dünheim. Eine Königin des Salons. Von Wilhelm
Anthony. Der' Dom von Trier. Von Dr. F. X. Kraus.
Am goldenen Horn. Von Nuredin Aga. 9. Des Sultans Harem
und Haushalt. Ein Kapitel über Landſchaftsmalerei. Von
Ludwig Pietſch. Aus der Frauenwelt. on Hans Herrig.
Verſchiedenes. Wirthſchaftliches. Briefmappe. Frauen
Gedenktage.

Neue Wochenſchrift für den Oel- und Fettwaaren-
La el, ſowie für die verwandten Geſchäftszweige. Redacteure.

Landsberger und L. Heimann. Erſcheint jeden Mitt;
o J. Jahrgang. Nr. 20. Abonnementspreis pro Quartax
m ark. Berlin, Commiſſions-Verlag des literariſchen Central
ureau.

ZeitungsKurier. Vermittlungs-Organ für r
Redactionen, Verlagsbuchhändler, BühnenVorſtände, Schriftſteller
und dramatiſche Autoren. (Offizielle Stellen- Vermittelung des
deutſchen Journaliſtentages.) Verantwortlicher Redacteur: Ju
lius Stein. II. Jahrgang Nr. 4. Abonnementospreis viertel
i 1 M. 50 Pf. Berlin Verlag des Literariſchen Central-

zureau.
Neueſte Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen und Bahn

verwaltungsgebiete Europas von Dr. W. Koch. Preis
r Jn Commiſſfion der Barthol'ſchen Verlagshandlung in
ßerlin.

(Dieſelbe giebt auf Grund des neueſten offiziellen Materials
alle neuen Eiſenbahnlinien Europas an, welche bis zum Fe-
bruar d. J. eröffnet worden find, ſowie die im Bau begriffenen
Eiſenbahnen.)

Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Vierzehnter
Jahrgang Nr. 2. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6--10 Bei-
lagen. Preis ganzjährlich incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönefeld
bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Fünfter Jahrgang. Nr. 10. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. Von erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. 1. Lieferung:
Rückblicke von Dr. J. Foichtinger. 2. Lieferung:
ſchluß eines Rebhühnerſtandes von C. E.
Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther.
lungen und Poftanſtalten zu beziehen.

Lotterie.
Bei der am 23. d. M. beendigten Ziehung der vierten Klaſſe

157. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu
450000 auf die Nr. 25117. 2 Gewinne zu 15000 auf die
Nrn. 22917. 54064.

3 Gewinne zu 6000 auf die Nrn. 10380. 14455. 43133.
50 Gewinne zu 3000 .4& auf die Nrn. 4724. 5066. 5154. 7761.

7762. 7771. 8755. 12733. 13714. 14045. 15058. 17728. 19989.
21481. 23311. 25298. 25655. 27920. 32099. 35024. 39954.
41673. 42252. 42827. 43208. 45300. 47466. 50821. 51625. 51742.
53734. 54889. 55439. 55690. 56082. 57714. 59571. 43. 65414.
69154. 69183. 70424. 73514. 76717. 88522. 93004. 94233. 94382.

Jagdhiſtoriſche
Hege und Be

von Thüngen.
Durch alle Buchhand

94409.

49 Gewinne zu 1500 auf die Nrn. 82. 447. 2110.
3964. 4886. 7279. 7729. 8503. 13893. 16360. 17744. 18386.
18743. 24262. 24548. 25043. 27359. 29543. 35251. 35546. 36295.
36876. 46627. 52997. 53434. 56373. 57633. 57698. 57709. 58985.
64535. 65836. 67769. 68552. 68584. 72788. 75338.
79605. 80263. 81309. 82374. 83837. 84257. 86152.
94120.

61 Gewinne zu

76095.
90303.

79097.
91783.

600 auf die Nrn. 914. 1710. 3956.
4141. 5332. 5605. 7089. 7442. 12446. 13191. 15480. 15556. 15804.
17745. 18430. 18638. 21282. 23328. 23466. 24585. 25366. 26356.
27009. 31431. 32934. 33397. 38841. 40003. 40697. 40727. 49048.
50079. 50669. 50687. 52294. 52387. 52618. 53211. 54341. 57689.
60819. 62344. 63242. 63810. 64489. 67713. 70291. 70315. 73528.
74239. 74764. 79249. 79293. 80003. 80634. 81837. 85526. 86223.
87660. 90265. 94133.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23. Februar. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in feſter Haltung mit höheren Courſen der ſpekulativen
Hauptdeviſen; in dieſer Beziehung waren namentlich die feſten und
theilweiſe höheren e der fremden Börſenplätze von Einfluß.
Das Geſchäft blieb zwar im Allgemeinen ruhig doch konnten bei
e zurückhaltendem Angebot die Courſe anfangs noch etwas an

ourswerth gewinnen. Jn der zweiten Börſenhälfte aber ſchwächte
ch die Haltung erheblich ab und der Schluß blieb matt. Jm
rolongationsgeſchäfte, das ſich heute ziemlich lebhaft entwickelte,

wurde für Franzoſen 0,20--0,30 Report, für Lombarden 0,60
0,80 .4 Deport gezahlt, während Kreditaktien glatt hereingenommen
wurden. Der Kapitalsmarkt er gur Feſtigkeit für heimiſche
ſegr Anlagen, wie auch fremde Papiere dieſer Gattung anfangs
eſt waren, aber der Bewegung des Spekulationsmarktes entſprechend

matter ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
ziemlich feſt, aber ſtill. Der Geldſtand hat fo nicht weſentlich ver-
ändert im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren
an Kreditaktien anfangs ſteigend und ſchloſſen ſehr „natt, ungefähr
mit geſtriger Schlußnotiz. Franzoſen und Lombarden waren ruhig,
erſtere angeboten. Von fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Oeſterreichiſche Renten als ziemlich lebhaft aber ſchließlich ab
geſchwächt zu nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe und Prioritäten verkehrten in
feſter Haltung ruhig. Preußiſche konſ. Anleihe ſteigend. Jn Eiſen
bahnaktien entwickelte ſich in feſter Tendenz ruhiger Verkehr. Rhei
niſch-Weſtfäliſche Bahnen ſteigeud aber ruhig; etwas beſſer erſcheinen
BerlinStettin, Magdeburg Halberſtadt, BreslauSchweidnitz 2c., mat
ter find Berlin-Hamburg, Anhalt, Thüringer c. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere behauptet und ruhig. Diskonto-Kommandit-Antheile
ſteigend und lebhafter Courſe um 2 Uhr: Kreditaktien 393,50,
Frauen 440,50, Lombarden 127.

eutſche Reichs Anleihe 4 96,20 bz. Conſ. Anleihe 4,
105,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,25 bz. Staats Anleihe
4 96,20 Gd. Staats Anleihe 1850 4 98,00 bz. Staats Anleihe
1852 4 96,20 Gd. Staats Schuldſcheine 3/, 92,70 bz.

Berlin, d. 24. Februar. Privatverkehr. Creditactien
388,00 à 389 00 à 388,50 à 390,50, Franzoſen 440,00 à 438,00 à
439,00, Lombarden 127,00, 126,50, 1860er Looſe öſterr. Gold
rente 62,25, à 62,60, Silberrente Papierrente 52,75 à 53,00,
ungar Goldrente 76,50 à 76,90, Italiener 73,75, 59 Türken
5 Ruſſen 83,00 à 83.50, 1877er Ruſſen 83,00 à 83,50 Ruſſiſche
Noten per Februar 218,00 à 219,00 do. pr. März 219,00 à 219,50, do.
pr. April 219,50 à 220,00, Rumänier 23,50, Cöln Mindener Bahn
BergiſchMärkiſche Bahn 73,60 à 73,75, Rheiniſche Bahn 104,75,
Mainz-Ludwigshafener 82,00, Galizier 103,50 à 103,90, Diskonto-
Commandit 116,50 à 117,25, Laurahütte 73,75 à 74,25, Reichsbank

Geringes Geſchäft, zu niedrigeren Courſen feſt. Nachbörſe
unverändert.

rogrebn ger Börſe, d. 23. Februar. Amſterdam kurze Sicht
168 75 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,385 bz. do. 3 Monut Gonſolid. Preußiſche Anleihe 4, 90
105,00 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,20 Gd. Reichs An
leihe 4 96,00 Gd. Dampfſchifff.- Stamm Actien 4 90,00 bz.
do. Prioritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeb.Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 105,50 Bf. Magdeb.Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 88,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 97,70 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 497,
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. t 100,50
Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4/, 99,50 Bf. Mag
deburg Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,60 Bf. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd. Magdeb Leipziger neue
Oblig. 470 87,00 Gd. Magdeb.Wittenb. StammActien 3 74,50 Gd.Magdeb.Dittenb. Priorit.-Actien 4 99,00 v Hannov.Altenb.
P rer d 3. Emiſſ. 4 94,00 Bf. agdeb. StadtOblig.4 101,50 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.Actien 281,00 Bf. Magdet;

euerverſ. -Actien 1930,00 Gd. Magdeb. Hagelverſ. Actien 175,00
d. Magdeb. Lebensverſ.-Actien 230,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.

Actien Magdeb. WaſſerAfſecur.-Actien Magded. Allg. Gas
Actien 4 Magdeburger Bankverein -Actien 4 81,50 Gd.
Magdeburger PrivatbankActien 4 106,00 Gd. Magdeburger Bau
bankActien 4 56,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 49

Magdeburger c t m 4 RMagdebSprit Actien 4 13,00 Bf. agdeburger Theater Actien 3
70,50 Bf. Magdeburger Bade u. W.-A.Actien 4 60,00 Gd.
Neuſt. A. Brauerei Actien 4 135,00 Gd. Beuchel und Co.
Actien 4 70,00 Gd. Carol. conſ. Bergwerk-Actien 49, Chem.
Fabrik BuckauActien 4 Deſſauer GasActien 4 162,00 Bf.
Eiſengießerei NienburgActien 4 45,00 Bf. Marie, conſ. Berg
werk-Actien 4 59,59 Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 4
c r FritſcheActien 4 Magdeburger Straßenb.Actien

Leipziger Börſe vom 23. Februar. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000--1000 4 96,15 G. do. v. 500--200 4
96,25 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000--1000 .4 3
72,70 bz. do. v. 500 3 72,70 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 von 1000 u. 500 3 95,75 B. do. v. 200 25
3 95,75 G., do. v. 1855 v. 100 377, 82,50 G. do. von 1847
v. 500 4 97,60 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,25
bz., do. v. 1869 v. 500 4 97,25 bz., do. v. 1852-—1868 v. 100
4 98,40 bz. u. B. do. von 1869 v. 100 4 98,40 bz. u, B.,
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,30 G., do. von 1870 v. 100 u.
50 4 98,30 G. do. v. 500 5 105,25 bz. u. B., do. von
100 5 105,10 G., do. LöbauZiltauer Lit. 4. à 100 4 3
88 G. do. LöbanZittauer Lit. B. 4 25 4 97 G.

neeeeeeeeeeeeeeees

3 vMarktberichte.
Magveburg, d. 23. Februar. Weizen 185--216 Roggen

145—156 Gerſte 140-—215 Hafer 130 155 pr. 1600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 23. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 I-“ loco ohne Faß 51,80--51,30

Nordhauſen, d. 23. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 A bis 20 Roggen 16 7 bis 15 48Gerſte 19 A bis 18 A. Hafer, 15 X bis14 X.Leipziger Productenbörſe vom 23, Februar. Weizen per 1000
Ko, netro loco 190--213 bz. geringer 160--190 bz. ruhig.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 156 bz. fremder 140
148 bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
lität 120--200 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140 156

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 154--156 bz. Raps per
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Raposkuchen per 100 Ko. netto
loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 71 Wz., per Febr.
März 71 Bf.; geſchäftslos. Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne
Faß loco 51,50 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 23. Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Amerikaner aus irgend einem Hafen April-Mai- Liefe-
rung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 23. Februar): Loco 24,8 bz.,
pr Februar und pr. Februar März 24,5 bz. Häamburg:
Ruhig, Standard white loco 10,70 Bf., 10,60 Gd. pr. Febr. 10,60
Ed., pr. Aug. Dec. 12,20 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 11,00, pr. März 11,00, pr. April 11,20, pr.
Sept. 12,10, pr. Aug Decbr. 12,25. Antwerpen (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Type weiß loco 27 bz. 28 Bf. pr. Febr.
277. bz. u. Bf., pr. März 27/, bz., 27 Bf., pr. Sept. 30 Bf.,
pr. Sept. Dec. 31 Bf. Feſt. NewYort (d. 23. Febr.): Petro-
leum in RewHork 12 do. in Philadciphia 12, rohes Petroleum

do. Pipe line Certiſicats 1 D. 61 C. Wechſel auf London
in Gold 4 V. 827 Goldagio 2.

h fferſtand der Saglkle ei Halle (an der K bnigl. Schiff
ſchleuſe dei Trotha) am 24. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 3,16,
am 25. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 3,16 Meter.

Waſterſtand der Saale bei Bernburg am 23. Febr. Vor
nittoge 2,57 Meter.

Waſſerſtaud der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 23. Febr. 1,24 Meter, am 24. Febr. 1,20 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Febr. Am
Pegel 2,40 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Febr. 21 Centi
meter über 0.

z
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Zekanntmachungen.
Durch den Empfang neuer größerer Sendungen iſt mein Lager in angefangenen und muſterfertigen Stücke-

bei Salzmünde. Fritſch, kl. Ulrichsſtr. 28.Köſtler, Hedersleben.
r J

Die trauernden Hinterbliebenen.

reien wieder vollſtändig ſortirt und bietet bei großer Auswahl Gelegenheit i ünſti ih fen da P e r billigen Preiſe ſtreng n ß genheit zu außerordentlich günſtigen Einkäu 176
ein Verkaufslokal Leipzigerſtr. A iſte Etage iſt ſeit Weihna ix keuf e. W r 1 an ß hnachten aufgehoben, und findet ſeitdem der Ver ws
ein Schaufenſter wird kurze Zeit ausſchließlich mit Stickereien decorirt ſein.c Albert Hensel. 183Freiwill. Grundſtücksverkauf in Merſeburg. u Amts S 1874 Das in hieſ. Gotthardtsſtraße vorzüglich gut gelegene und im Ein rti M p 1: Ein n 7 ecretair 187

e jetzt n Zerr Eichhorn e Pallie Japan. öbel: ſucht noch Beſchäftigung in derſel T
ehörige früher Zaulichſche maſſive Wohnhaus mit dopp. Ein Wische., St J en Branche. Offert. unter „Amts-fahrt, Hof, Ställen und großem NiederlagsGebäude, iſt veränderungs J habe ich Herrn h. ſecretair“ poſtlagernd Halle a/S.
an n m unter ganz günſtigen Be- P Verkauf zu bedeutend n. Hauptpoſtamt. Dur4 gungen zu verkaufen. Näheres beim Dienstag 5 i api ions t An z ienstag den 5. März d. J.Freis AuctionsCommiſſar Rimdfeisech in Merſeburg. 104 Leipzigerſtr. 101. E. Nachmittag 2 Uhr ſoll n Gute a

Waare v. er n e m a rt n g au Belh in beſter frischer Waare empfehlen jeden Poſten biligſt Dienstag 26. Vebruar ben 7 Vhr Se e ger Tee Be In
Ab Schaſſtallbau vergeben werden. Bet. Femh S ä e I V J Abonnement- Concert ar net t nung und Anſchlag Pired zur Anſicht hier. nochim Saale der Volksschule, We ſncht diguF unter Mitwirkung von Herrn Ar. I kSS, Hofoperuſäuger ſagen er geren e gegeS aus Dresden, VFranmziskca ere er er c für Deutſch, Latein, demn Se Symphonie G dur v. Haydn Nr. 13. Arie a. Hans Hei- eeren Klaff Seographie den anF ling v. Marschner. Lieder Ouverture zu Euryanthe Aufficht üb dieſänge w. e 7S Ludr Iäeder. „Wallenstein's Lager“ f. Orch. V. zu emehnen b Behn m

h 4 r i b ige o x r ßGr. Duett a. d. Plieg. Hohänder von Mark bei freier Station. Eintritt e

e Ein nummerirter Platz 3 H bei Herrn Niemeyer Le eegsenſtet e n r litt

4 u Keilha mittaWalzen aller Art, als: Glattwalzen, Ringelwalzen, Ein unnummerirter Platz 2 „gr, Steinſtraße 66. Rubdoiſtadt. dte hohen
h II Gliederwalzen, Schollenbrecher, ferner F. Voretaseh. Eine geb. Dame, Tochter eines JaDüngerstreumaschinen, patentirt, die vollkommenſte ihrer Art, Ia Beamten welche viele Jahre einen Srachn reinigt die gefährdeten Stellen continuirlich ſelbſt. Breitsie- ne ar e es eren Pareß r nein e Sie
4 maschinen, Drillmagehinen in 3 verſchiedenen Syſtemen, von M h in Gäſten in Anh. am Wegen Aufgabe meiner Wirth leitet und vie di der z

1 Meter bis 4 Meter Spurbreite (letztere für große Güter äußerſt vor ſeit t belegenes Wohnbaus, worin ſchaft bin ich willens Donners Kinder mit ü ntheilhaft). Kartoffelliegemagechinen, die neueſte die es gieb ſeit 24 Jahren ein flottes Klemp- tag u. Freitag, den 28 Fe mer n übernimmt, ſucht Stel pracht
h ſehr präciſe arbei i Meihem ie es giebt, nergeſchäft, verbunden mit Kurz brü 1 a Uhr ng als Repräſentantin des Hau- Vehr präciſe arbeitend, für 2 und 4 Reihen, halten wir zur Frühjahrs ar u. I. März, von 9 Uhr ſes oder Geſellſ in. Auf Wilbbeſtellung beſtens empfohlen. nnd Eiſenwaarenhandlung, betrie an, zu ObhauſenPetri im Gute f. Ve ſo e Auf Wunſch Opern

Jluſtrirte Cataloge, Preisverzeichniſſe und jede wünſchenswerthe ben, iſt Todesfalls halber billig zu No. 10 mein ſämmtliches lebendes el mmer o Gef. Off. erbit- liſchen
Auskunft ertheilen wir umgehend. erkaufen. Näheres beim Eigen- und todtes Jnventar zu verkaufen, ſebur H. poſtlagernd Mer- Fecter

billigerweiſe zu verlangende Garantie und kom mr G. Stauge rn e nahe re ne 3 hoch en
men jedem ausführbaren Wunſche, auch hinſichtlich des Zahl ieles, j tragende Kühe, 2 Läuferſchweine, Nachbereitwilligſt entgegen. ſvtticy Sahlingszieles, in Rittergut 1 Dreſch und HäckſelMaſchine, 1 Drei e und eine

Geſchätzte Aufträge bitten wir uns frühzeitig zukommen zu laſſen. an t das ſich blos durch u Wer pu 1 b dreitheilige Walze, 15“ ſtark, hat grob
ſeine Branchen excl. Oeconomie Wagen, mehrere Pflüge und Eggen, zu verkaufen Stellmachermei er o zahbri J. Siede vsleben Co. auf reichlich 7 Procent verzinſt, iſt Valze, ein ExtraKrimmer, ein C. legi r n h

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei, für 530,000 .4 zu verkaufen. Gefl. Jauchenfaß, Sattel und Reitzäume, Rothenburger Str e.

Bernburg Anhalt. [H. 5837. r beantwortet der Oeconom de e Ackergeſchirre S 150 J t
E. Mackcel, Strießen bei nd viele andere Sachen W 15 eMATTONI- reren Sonße d Gottlieb Schmidt, Obb.Petri. Tigen r a

W Stelle-Gesancta. Eichen-Schälwald- S men400-TTER V R en wie Mann mit beſten Verkauf. v T lenen heimee Referenzen ſucht pr. jetzt od J i in gebrauchtem, gut erhalte-wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus- ker, Wemsglich ſe eher len bei die e u nei Zastande nebst Zabebor, e
landes gegen habituelle Stuhlverhaltung, und alle waaren-Branche, Engagement. Gef. (ſtarker Sübhan on di S rke auch Lerge
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgesd welche üble Nachwir- Offerten M. E. 100. durch Ed. event. auch Gier di Hog Lipplowries Locomotiven
Kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfoblen. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. von dem 18jähr., ca. 30 Morgen ete ete. offeriren in de

MATTONI WIILILE, x. k. österr, Hoklieſerant, e weten großen Eichenbeſtande 0 in Roppe un dResitzer der 6 vereinigten Ofner Köuigs-Bitter-Quellen. Ein junges Mädchen mit guter am 15. J C. renstein oppel, mit G
Curyorsghrifton und Brochuren gratis. Schulbildung und in allen weibl. ormittags 10 Uhr Berlin C., Fischerbrücke No. 22. derſelb

U AEST, Dorothecugusse Nr. G. Arbeiten erfahren, ſucht zum 1. April m Gaſthofe zu Vitzenburg d SDepot in jeder grösseren Mineralwasserſiandlung des In- und d. Js. Stellung in einem Poſa erkauft werden. Beſichtigung kann e
Auslandes. meanten, Weißwaaren oder Schnitt täglich nach zuvoriger Meldung bei un

eééeoeooTTTSkkkSſkhieeeeeeeeeeeeeeeee e i Sichter zu Biren. herUm den Reſweires i ſagerbvolſans W B. 4 132 Oſterfeld, Kreis burg erfolgen. en
en Reſt meines Cigarrenlagers vollſtändig zu räumen, ich: ißenfelv 5r tse 3 o ar r eißenfels, re Commis Stelle Geſuch. eſen ſohs gemer DaNuevo Mundo, resp. Commereio 50. 39. Stelle-Geſuch. Ein junger Mann, gelernter Ma- ranemehze, Robe

Up mann Mariposa II 50. 39. Ein älteres Mädchen ſucht 1. April terialiſt, ſucht, geſtützt auf gute en e mit roWiner-ega tie 60 I Stellung als Wiekhſchafterin auf Zeugniſſe, pr. 1. April anderwei Ho eu-Edl MargVictoria Wenanz 66. 54. J einem kleineren Bauerngute. Gefl. tiges Engagement. Gefl. Offerten au. W
I Angiolina Reconnaudation e 75. 60. J Sfferten wolle man poſtlagernd erbitte unter O. H. 50 bei Ed. Zum Haferfeſt und Ball Die
Preſerencia 2100. 75. J Sangerhauſen einſenden. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Sonntag den 3. März, Anfang fürſtliq
Träunſo e 105. 80. Verwalter-Geszuch. eben Vermitteler erbeten. 3 Uhr, ladet ganz ergevenſt ein RegBriliante Regalia 2120. 90 r z W. Rohde mehr,Wein e Königliche Domaine Stroh Drain-Böhren 4 bewegt104 Leipzigerſtraße 104. walde bei Gräfenhainchen ſucht und Daehsteine e geſehee zum 1. Juni d. J. einen energi- vorzüglichſter Qualität empfiehlt FamilienNachrichten. Wiud

e ſchen Verwalter, der unter Leitung preiswerth Domaine Strohwalde Entbind sA Hintedes Prinzipals die Wirthſchaft ſelbſt bei Gräfenhainchen. indungs-Anzetge. heute
D. Nächſten Mittwoch den 77. d. M. Haag führen kann, bei hohem Hibliotheken u. hinterl. Bücher- 27 z ten

re t samml e im Früh- h FranS S erhalte eine große Auswahl hoch Ziegelei- Verkauf. ſah 1878 n Heller afe ſtatt de r
J Fele anter S n tegeter auf. Büch ti groß. Knaben wurden hoch erfreut Kleidh W annover er Ver änderungshalber bin ich ge n h r r e H. Hounigmann und Frau von Jh ſonnen, meine vor etlichen J a C. H. Herr c der Ee agenter en tebann iegelei t mann's Buchbandlg., Halle a/S. a Siviadunge Aen

a öfen, circa 36,000 Brett, Woh en Freunden und Bekannten BMMallhnausen. T ilhelm Stock. nung und aushaltendem hege Sommer weizen zur er ebenen Nachricht, daß meine vön
wyga zu verkaufen. Schneller Abgang, zur Frühjahrsbeſtellung hat u r geb. Lübr, beute i

Kartoſſelsäehe an et ene 7 Eiſenberg i Roblas b. Naumburg aS. de hen glücklich entbunden folgteum Export hat i P arl Eins. i Wz p n in großen Poſten abzugeben 16 Wibxel weiſt en ſ Mauersteine Eckersdorf, d. 22. Febr. 1878. ichen
F. Lehmänn, früher Pfatfenberg, Halle a/0. feln verkauſt Ev. Schulze e Wig z Feitſch Wiebach, Amtmann hie

2 ra ei D. Fri in gIn einer beledten Stadt iſt ein J. Tiſchbutter per 102 Lochwitz bei Gerbſtedt. Schlettau bei Halle. Todes Anzeige. r
großer Gaſthof beſter Lage, nebſt II. 28 Zahnschmerzen r Allen lieben Freunden und Ver FrohfiTanzſaal u. Kegelbahn, f. 25 Pferde I. Backbutter 78 jeder Art werden, ſeibſt wenn die Delitzscher Strasse 7 wandten hiermit die traurige Nach dude
Stalung, Scheune 2c., 2 Morg. in Fäſſern à 8K netto, unter Ga Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind, ist eine grössere Wohnung zum richt, daß heute Abend unſere liebe nach
Garten u. Obſtplantage, zu ver rantie von reiner, unverfälſchter augenblicklich und für die Dauer 1. April 1878 zu vermiethen. Frau und gute Mutter, Tochter,
kaufen. Forderung 8500 An Qualität, zollfrei u. Framco durch den berühmten Imd. Kx- Auch können Niederlagseräume, Schweſter und Schwägerin Marie
zahlung 3 bis 4000 Reſtkauf per Poſt unter Nachnahme, offerirt tract beſeitigt. Aecht in Fl. Bödea und Keller mit Sebienen- Herrmann geb. Fiedler nach
gelder ſtehen ſicher. Zu erfahren bei A. L. Mohr 50 zu haben im alleinigen De verbindung abgegeben werden. 10 wöchentlichem ſchweren Kranken- amtli

Karl Wieſener, Ottenſen, Holſtein. pot für Halle bei lager, im Alter von 36 Jahren SachNauendorf a/Bahnhof. J. Gruneberg, Damen welche Rath und 1 Tag ruhig und ſanft ent- ter t6——8 Ctnr. einſchürigen Kopf 25 Centner LuzerneKleeſamen große Ulrichsſtraße 39. Seiſtaud unter Dis ſchlafen iſt. liche
t J ne cretion wünſchen, finden freundl. Löberitz, Lohnsdorf, Halle.leeſamen (Bullenklee) verkauft auch (Seidefrei) hat zu verkaufen Ein Schloſſerlehrling wird Aufnahme in Leipzig, Sebaſti haber
im Einzelnen C. Hulbe in Gorsleben zu Oſtern geſucht bachſtr. 1 J n nd r n genr zu Oſtern t. bei Frau Hebamme 23. Februar 1878.
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Erſte Beilage zu J 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 26. Februar.

1763. Geb. K. D. Jlgen, Philolog, zu Burgholzhauſen
(Prov. Sachſen).

1786. Geb. D. F. Arago, franz. Pbyſiker, zu Eſtagel
bei Perpignan.

1834. Geſt. A. Senefelder, Erfinder der Lithographie,
zu München

1852. Geſt. Thom. Moore, engl. Dichter.
1871. Friedenspräliminarien in Verſailles unterzeichnet.

Telegraphiſche Depeſche.
Rom, d. 23. Februar. Verſchiedene auswärtige

CardinalBiſchöfe ſind beauftragt, eigenhändige Briefe des
Papſtes den betreffenden Souveränen zu überbringen;
Guibert, Erzbiſchof von Paris, welcher bereits abgereiſt iſt,
nimmt einen Brief an Mac Mahon mit, Kutſchker an
den Kaiſer von Oeſterreich. Dechamps an den König der
Belgier, Benavides an König Alfons, Moraes Cardoſo
an den König von Portugal. Die officiellen Ankündi-
gungen der Thronbeſteigung ſind durch die Nuncien über-
mittelt worden, nur Jtalien hat weder eine diplomatiſche
noch eine perſönliche an König Humbert gerichtete Ankün-
digung erhalten. Vielmehr wurde beſchloſſen, ſich Jtalien
gegenüber jedes officiellen Schrittes zu enthalten, bis die
dem päpſtlichen Hofe neu zu gebende Einrichtung nicht
nur grundſätzlich und im Einzelnen feſtgeſtellt, ſondern auch
thatſächlich ins Werk geſetzt und die betreffenden Aemter
beſetzt ſeien.

Die Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin
haben durch die Feſtlichkeiten, welche am Freitag den 22. Februar
ſtattgefunden haben, ihren würdigen Abſchluß gefunden. Am Nach
mittag waren die Mafeſtäten, die neuvermählten Paare und die
hohen Verwandten in dem Palais des Prinzen Karl zum Fa-
miliendiner vereint. Zum erſten Mal ſeit langer Zeit waren die
gaſtlichen Hallen, die Zeugen ſo mancher ſchönen und kunſtſinnig
erdachten Feſte geweſen, wieder zu einer größeren Feierlichkeit geöffnet.
Die fürſtliche Pracht, die in denſelben ausgebreitet iſt, gelangte wie
der zu ihrem Recht. Das Palais hatte ſich feſtlich zu Ehren des
Tages geſchmäckt, die Tafel prangte in reiſte Silber- und Blumen
pracht. Das Feſt erreichte erſt gegen 7, Uhr ſein Ende. Der
Kronprinz, die beiden engliſchen Prinzen und die PrinzenWilhelm, Heinrich und Waldemar peſuchten hierauf noch das

Opernhaus, wo das Ballet „Morgano“ gegeben wurde. Die eng-
liſchen Prinzen t ten der Vorſtellung mit dem lebhafteſten Jntereſſe
und kargten mit ihrem Beifall nicht. Der Kronprinz war in
heiterſter Stimmung und unterhielt ſich lebhaft mit dem Herzog
von Meiningen, der für einige Zeit in die Loge eingetreten war.
Nach dem zweiten Akt zogen ſich die Prinzen zurück, um ſich nach
dem königlichen Schloß zu begeben, wo als Schluß der Feierlichkeiten
großer Hofball angeſagt war

Die Geſellſchaft, welche fich dort zuſammengefunden, war nicht
ſo zahlreich, als beim erſten Hofballe, dagegen waren die Toilettenoch glänzender und gewähler; die älteren Herren und Damen moch-

ten offenbar von den zahlreichen Feſtlichkeiten dieſer glänzenden
Saiſon eine Ermüdung verſpüren; die junge tanzende Welt kam
deshalb, ihren geheimen Wünſchen entſprechend, in ausgiebigſter Baſſe
u ihrem Rechte und machte von demſelben in ausgedehnter Weiſe
ebrauch. Das diplomatiſche Korps, die Fürſtlichkeiten, die Miniſter

und Generale, die Excellenzen und ſämmtliche Damen, unter denen
die Jugend bedeutend überwog und manche ſchöne Erſcheinung das
Auge feſſelte, verſammelten ſich im Weißen Saale, während die Ge-
heimen Räthe, die Mitglieder des Bundesrathes, zahlreiche Abgeordnete,
Künſtler und Gelehrte und andere Herren von Rang und Bedeutun
in der Bildergalerie zuſammentraten. Unter Vorantritt der Hof-
chargen erſchienen gegen /210 Uhr die Allerhöchſten Herrſchaften.
Seine Majeſtät der Kaiſer in der Gala-Uniform der Garde du Corps
und mit dem Bande des pe LeopoldOrdens führte die Köni-
gn der Belgier, die eine hellgelbe Faille-Robe mit Spitzen trug.

em hohen Paare folgte die Kaiſerin zwiſchen dem König der Belgier
und dem Prinzen von Wales; die hohe Frau hatte ein weißes Kleid
mit Gold und bouton d'or-farbenem Sammet gewählt, Blumen von
derſelben Farbe Be die Robe, Topaſen und Brillanten bildeten
den Schmuck. ie übrigen hohen Herrſchaften ſchloſſen ſich paar
weiſe an. Die Kronprinzeſſin erſchien in roſa mit Spitzen, die Groß
Cregin von Oldenburg in weißem Unterkleid mit Ponceau-Sammet-

arnitur, die Großherzogin von Baden in weißem Atlas mit Blumen
garnirt, die Prinzeſſin Albrecht in Seide mit Tüll,
die Prinzeſſin Friedrich Karl in hellblau. Von den beiden
Neuvermählten trug die Erbprinzeſſin von Meiningen eine
d lame, die Erbgroßherzogin von Oldenburg eine hellroſa
Robe, beide mit Roſen und Sammetblättern garnirt. Die
Robe der Prinzeſſin Marie war von grünem Tüll mit Atlas und
mit rofa Marguerite-Guirlanden eingefaßt, die der Prinzeſſin Luiſe
Margarethe von weißem Tüll mit Silber geſtickt und mit einer
Garnitur von Schneeglöckchen. Nachdem die kaiſerlichen Majeſtäten
kurze Zeit Cercle gemacht, luden die Töne der Muſik zum Balle ein.
Die ſonſt übliche Polonaiſe, in welcher der Kaiſer mit ſämmtlichen
fürſtlichen Damen und mit den Botſchafterinnen tanzt, fiel diesmalaus, ein luſtiger Walzer eröffnete den Ball. Es entwickelte ſich nun

mehr, wie die „Poſt“ berichtet, in dem glanzerfüllten Raume ein ſo
bewegtes, tanzluſtiges Treiben, wie es der Weiße Saal kaum jemals
geſehen haben dürfte. Die achtungsvolle Zurückhaltung welche ſonſt
bei den Hofbällen zahlreiche Paare am Tanzen hindert, trat heute
unter dem aufmunternden Zureden der hohen Wirthe etwas in den
Hintergrund. Das Bewußtſein, daß zwei Blüthen des Königshauſes
heute zum letzten Male im frohen Kreiſe der Jhrigen weilten
munterte ebenſo
keiten, welche die r hierher geführt. So war denn die erſte
Frangaiſe ausnahmsweiſſe ſtark mit fürſtlichen Paaren beſezt. Man
bemerkte den Kronprinzen mit Lady Odo Ruſſel, die ein dunkles
Kleid mit gelbem, guirlandengeziertem Ueberwurf trug, den Erbprinzen
von Meiningen mit der Kronprinzeffin, den Prinzen Wilhelm mit
der Erbgroßherzogin von Oldenburg den Herzog von Altenburg mit
der Großherzogin von Baden, den Prinzen Albrecht mit der Gräfin
Karolyi: in weißer Atlasrobe mit Chenille-Einfaſſung, den Prinzen
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erum Tanze, wie die zahlreichen jungen Fürſtlich

von Wales mit der Erbprinzeſſin von Hohenzollern, den Großherzog
von Heſſen mit der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg Schwerin,
den Herzog von Connaught mit der Prinzeſſin Luiſe. Jm zweiten
Contretanz tanzte Graf Herbert v. Bismarck mit der Fürſtin Caro
lath. Jmmer höher gingen die Wogen der Tanzluſt, immer freudiger
folgten die Paaren den rauſchenden Klängen der Muſik. Der Prinz
von Wales erwies ſich als ein äußerſt flotter Tänzer, ſeinem freund

Halle, Dienstag den 26. Februar 1878.

Montag im Auguſt c. für Oſterburg und Eisleben:
Neujahr; für Weißenfels: Montag nach dem Trinita-
tisfeſte; für Elſterwerda: Woche nach Quaſimodogeniti
für Erfurt und Halberſtadt: auf den Anfang des
Unterrichts nach den Oſterferien für Delitzſch iſt wegen
des beſchränkten Raumes noch kein Termin angeſetzt und
haben diejenigen Candidaten, welche die ſechs Wochen dort
abſolviren wollen, deshalb vorher bei dem Seminardirector
Trinius anzufragen. Der Magdeburger Verein
für Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinen
weſen“ wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 11.
März c. im „Hotel Kaiſerhof“ zu Magdeburg abhalten.
Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Geſchäftsbericht und Rech
nungslegung pro 1877. 2) Ueber das Seyffert-Scheibler'ſche
Elutions-Verfahren zur Gewinnung des Zuckers aus der
Melaſſe. (Ref.: Director Dr. Bodenbender-Waſſer-
leben.) 3) Empfiehlt ſich der Fisken'ſche Dampfpflug für
unſere Bodenverhältniſſe? (Ref.: Fabrikant A. Taatz-
Halle a. S.). 4) Die neueſten Fortſchritte der Spiritus-
fabrikation. (Ref.: Prof. Dr. Märcker- Halle a. S.).
5.) Ueber den verbeſſerten Funkenlöſchapparat bei Locomo
bilen. (Ref.: Fabrikant R. Wolf-Buckau.) 6) Jn wie
weit iſt die Haltung von Milchvieh für unſere Gegend
noch rentabel? (Ref.: L. v. Nathuſius-Hundisburg.)

Das Comité für die „Kochkunſt-Ausſtellung“ in
Magdeburg ſetzt ſeine Arbeiten mit großem Eifer fort.
Die Anmeldungen laufen, namentlich auch von auswärits,
recht zahlreich ein, ſo daß die einzelnen Abtheilungen recht
viele Ausſteller aufweiſen werden. Auch Fabrikanten,
Groß und Kleinhändler benutzen die Gelegenheit, ihre
Artikel dem Publikum zu empfehlen. Von verſchiedenen
Vereinen auswärtiger Gaſtwirthe iſt der Beſuch der Aus-
ſtellung in Ausſicht geſtellt worden. Das Conſiſtorium
unſerer Provinz Sachſen hat nachſtehendes Circular der
kgl. Regierung zu Merſeburg, an ſämmtliche Landräthe
und Superintendenten ihres Verwaltungsbezirks gerichtet,
veröffentlicht: „Das kgl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß für die Bau-
ſachen derjenigen Küſterhäuſer, welche zugleich Schulhäuſer
ſind (ein Fall, welcher mindeſtens auf dem platten Lande
überall zutreffen würde), Jnitiative und Geſchäftsleitung
bei den Regierungen verbleibt. Die Berichte in dieſen
Angelegenheiten ſind daher nach wie vor hierher zu richten.
Nachrichtlich bemerken wir, daß in allen dieſen Bauſachen
von hier aus gleich nach Abſchluß der Vorverhandlungen,
nach Befinden auch bereits früher, eine Mittheilung an
das kgl. Conſiſtorium gerichtet werden wird, damit dieſe
Behörde in jeder Hinſicht die Jntereſſen des dortigen
Reſſorts wahrnehmen zu können in den Stand geſetzt
werde.“

Weißenfels, d. 22. Februar. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen,
den Bürgermeiſter Hirſemann auf ſeinen Antrag nach
einer treuen 40 jährigen Amtswirkſamkeit mit Penſion in
den Ruheſtand treten zu laſſen, gleichermaßen auch dem
Entlaſſungsgeſuche des unbeſoldeten Stadtrathes und Bei-
geordneten Joſt Folge zu geben. Die Penſion für den
aus dem Amte ſcheidenden Bürgermeiſter Hirſemann
wurde auf jährlich 3600 Mark normirt. Hierauf einigte
ſich die Verſammlung dahin, das Gehalt für den Nach-
folger des jetzigen Bürgermeiſters auf jährlich 5000 Mark
feſtzuſetzen und die bis jetzt nicht beſoldete Stelle eines
Beigeordneten mit einem Gehalte von jährlich 3000 Mark
auszuſtatten. Für die Bürgermeiſterſtelle ſollen nur ſolche
Bewerber wählbar ſein, welche die Qualification zum
Richteramte beſitzen.

o Wittenberg, d. 24. Februar. Am vorigen
Donnerſtag feierte der dritte Mädchenlehrer an der hieſigen
1. Bürgerſchule, Carl Gotthilf Gröger, geb. 6. Octo-
ber 1803, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Dem ſchlichten
Weſen und dem Wunſche des Jubilars gemäß wurde das
Feſt auf einen feierlichen Act in der Schulklaſſe beſchränkt,
wobei der Lokal-Schulinſpector und Superintendentur-Ver-
treter, Archidigconus Meyer, in Gegenwart der Schulkin-
der, der Lehrer, des Bürgermeiſters und eines Stadtrathes
eine herzliche Anſprache an den Jubilar richtete und ihm
die Glückwünſche der königlichen Regierung zu Merſeburg,
ſowie den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König aller-
gnädigſt verliehenen Adler der Jnhaber des Hohen-
zollernſchen Hausordens überreichte. Abends 7 Uhr
vereinigten ſich die Feſtgenoſſen noch einmal zu einem ge-
meinſchaftlichen Mahl im Hotel zur Weintraube. Bei
dieſer Gelegenheit überreichte der Rector Hauſe dem Ju-
bilar das Ehrengeſchenk ſeiner Collegen, welche aus Stadt
und Vorſtädten faſt vollzählig erſchienen waren. Möge
der verehrte Jubelgreis, welcher den hieſigen Schulen nun
35 Jahre angehört, ſich noch lange der jetzigen Rüſtigkeit
erfreuen und ihm ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

o Wittenberg, d. 23. Februar. Wir meldeten
kürzlich von einem Kürſchnergeſellen aus Zahna, der
einen lukrativen Fellhandel dadurch betrieb, daß er in
der Umgegend Schafe ſtahl, dieſelben im Freien ſchlachtete
und die Felle ſeinem Meiſter brachte. Vom hieſigen

Kreisgericht iſt der Kunde zu 1 jähriger Zuchthausſtrafe

lichen Zureden gelang es, ſeine Schweſter, die Frau Kronprinzeſſin
u einem Rundtanze zu bewegen. Auch der Herzog von Connaughthite in keinem Tanze. Selbſt der Prinz Heinrich der Niederlande

verſagte es ſich nicht, eine Polka mit der liebreizenden Erbgroßherzogin
von Oldenburg zu tanzen. Es war ein Geiſt der Freude und des
Frohfinns, der über der hohen Geſellſchaft ſchwebte. Um 11 Uhr

wurde das Souper an Buffets eingenommen, das Feſt ſelbſt erreichte
nach 1 Uhr ſein Ende.

Kus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 23. Februar. Nach den
amtlichen Mittheilungen des Conſiſtoriums der Provinz
Sachſen ſind die Termine für den Seminarcurſus
ter theologiſchen Candidaten, die einen ſechswöchent-
lichen Curſus an den genannten Anſtalten durchzumachen
haben, wie folgt feſtgeſtellt worden: für Barby: erſter

verurtheilt worden allein er hat es vorgezogen, dieſelbe
nicht anzutreten, ſondern am vorigen Sonntag aus dem
Kreisgerichtsgefängniß heimlich zu entweichen.

Delitzſch, d. 23. Februar Der hieſige Vorſchuß-
verein, eingetragene Genoſſenſchaft („Schulze-Delitzſch“)
zahlt ſeinen Mitgliedern pro 1877 eine Dividende von
8 Prozent. Der Umſah betrug 938423 Mark 62 Pfg.,
der Reingewinn 6283 Mark 27 Pfg. Der Verein hat
69240 Mark 16 Pfg. eigenes Vermögen und einen Reſerve

fond in Höhe von 6393 Mark 15 Pfg.
O Quedlinburg, d. 23. Febr. Jm hieſigen Ge-

fängniſſe hat heute eine Meuterei unter den Jnhaftirten
ſtattgefunden. Dieſelben kehrten von ihrer Arbeit, die in
Fällen von Holz beſtand, nach der Stadt zurück. Plötzlich
fielen ſie über ihre Wächter her, brachten einem derſelben lebens
gefährliche Verletzungen bei und entflohen. Nun wurden
Kuiraſſiere zu ihrer Habhaftwerdung requirirt und ihren
Anſtrengungen gelang es, die Meuterer alleſammt dingfeſt
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zu machen. Doch war Einer der Letzteren in der Wohnung
eines hieſigen Einwohners, der gegen ihn als Zeuge aus-
geſagt hatte, eingedrungen und hatte demſelben mehrere
Hiebe mit der Arxt beigebracht, von denen einige ſehr
bedenklicher Art ſein ſollen.

o Herzberg, d. 23. Februar. Der hieſige, viele
Mitglieder zählende Landwehrverein hat beſchloſſen, zum
Andenken der in den Feldzügen 1864, 66, 70 und 71 ge
fallenen Krieger auf dem Marktplatze ein Denkmal zu er-
richten. Der bereits angeſammelte „Krieger-Denkmalsfonds“
ſoll durch die Erträge ſeitens des Vereins zu veranſtal-
tender Concerte, Theatervorſtellungen c. noch vermehrt
werden. Die Direction der Theatertruppe, welche ſeit
einiger Zeit hier Vorſtellungen giebt, hat in dieſen Tagen
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Mitglieder ſpielen zunächſt
auf Benefizvorſtellungen, reſp. auf Theilung weiter.
Der Vorſchußverein zu Jeſſen, eingetr. Genoſſenſchaft,
zahlt ſeinen Mitgliedern für das Jahr 1877 eine Dividende
von 10 Prozent.

W Jeſſen, d. 24. Februar. Am 18. d. M. wurde,
wie dem „Schweinitzer Kr. Bl.“ von hier geſchrieben
wird, der Feldhüter Wilhelm Oberländer aus Hemſen-
dorf auf dem Fußwege, der von Hemſendorf nach Jeſſen
führt, erſchlagen und deſſen Leiche andern Tags daſelbſt
aufgehoben. Der Verdacht, dieſen Todtſchlag ausgeführt
zu haben, lenkte ſich auf den ſchon vielfach beſtraften
Arbeiter Henſel von hier, welcher auch ſofort, am 19.
d. M., verhaftet und der hieſigen PolizeiVerwaltung über-
liefert worden iſt.

Theater Notiz.
Am Mittwoch d. 27. Febr. kommt zum Benefiz für Herrn

Reich die Oper „Wilhelm Tell“ von Roſſini zur Aufführung.
Von den Roſſini'ſchen Opern hat ſich Wilhelm Tell“ nächſt dem
„Barbier von Sevilla“ am meiſten auf der Bühne behauptet. Den
Reiz der Roſſini'ſchen Muſik zu ſchildern, wäre wohl ſehr überflüſſig.
Man würde da nur längſt Bekanntes und tauſendmal Geſagtes
wiederholen können. Auch auf die Sänger ſelbſt macht ſich dieſer
Reiz in unwiderſtehlicher Weiſe geltend und ſie werden dadurch zu
einer freudigen Hingebung an ihre Aufgabe mit fortgeriſſen. Das
hat ſich auch diesmal beim Einſtudiren der Oper hier bewieſen und
wir dürfen einer gelungenen Aufführung entgegenſehen. Orcheſter
und Chor werden bedeutend verſtärkt ſein. Die einzelnen
Partien ſind in durchaus bewährten Händen. Der Benefiziant,
Herr Reich, giebt den Tell. Herr Reich iſt ein trefflicher Baritoniſt.
Sein gutes Organ iſt wohl geſchult und ſein ganzes Auftreten ver
räth eine feine künſtleriſche Durchbil dung. Herr Eitner ſingt den
Arnold, Herr ne ger den Geßler, Fräul. Fredy die Mathilde,
Fräul. Schönherr die Hedwig. Möge die in dieſer Saiſon ſo
deutlich hervorgetretene Geneigtheit, bei Benefizvorſtellungen ein
freundliches Entgegenkommen zu beweiſen ſich auch in dieſem Falle
L und Herrn Reich ein recht zahlreicher Theaterbeſuch zu

heil werden.

Landwirthſchaftliches.
H Verwendung der Braunkohlenaſche im Dünger.

Die Braunkohlenaſche wird wohl ſelten in hieſiger Gegend als
Düngemittel angewendet und kommt trotzdem in nicht unerheblicher
Menge auf den Acker, ſei es, daß man kein anderes Mittel, ſie zu
beſeitigen, habe, ſei es, daß die Gewohnheit es hier mit ſich bringt,
alle Aſche in die Gruben der Aborte zu werfen, wodurch ſie mit den
Exkrementen dem Acker einverleibt wird. Es dürfte daher von

ſein, ſich über die Zuſammenſetzung der Aſche der hieſigen
Braunkohlen zu unterrichten, um danach zu beurtheilen, welchen
Effekt ſie im Acker hervorzubringen vermag. Die Braunkohlen ent
halten außer der kohligen Subſtanz eine Menge unverbrennlicher
Beſtandtheile, welche theils bei ihrer Bildung in die Schichten ein-
gelagert ſind, theils erſt ſpäter hinzugekommen ſein nament
lich Sand, Thon, Schwefelkies, kohlenſauren und ſchwefelſguren Kalk.
Beim Verbrennen der Kohle gehen nun auch mit dieſen Stoffen
verſchiedene Proceſſe vor. Bei der erſten Erhitzung giebt zuerſt der
Schwefelkies einen Theil ſeines Schwefels ab und wird durch Zer-
ſetzung des ſchwefelſauren Kalkes Schwefelkalcium gebildet. Bei
voller Glut wird dann das aus dem Schwefelkies gebildete Schwefel-
eiſen verbrannt und in Eiſenoxyd verwandelt, das Schwefelkalciun
nimmt Sauerſtoff auf und geht wieder in die Verbindung über,
aus der es entſtanden iſt, in ſchwefelſauren Kalk oder Gyps. Die
letztere Umwandlung iſt aber niemals vollſtändig, je nach dem Zuge
der Schornſteine, je nach der im Ofen herrſchenden Temperatur
bleibt immer mehr oder weniger Schwefelkalcium in der Aſche
zurück. Das letztere iſt aber für die Vegetation der Pflanzen höchſt
nachtheilig und würde die Verwendung der Aſche unräthlich er-
ſcheinen laſſen, wenn es nicht Mittel gäbe, dieſem Nachtheil vorzu
beugen. Dieſelbe Umwandelung des Schwefelkalciums in Gyps,
welche bei hoher Temperatur erfolgt, tritt nämlich auch bei gewöhn-
licher Temperatur, bei Zutritt von Luft und Feuchtigkeit ein, nur
daß dazu weit längere Zeit erforderlich iſt. Es dürfte daher am
zweckmäßigſten ſein, den im Winter gewonnenen Aſchenhauſen

des Sommers im Freien liegen zu lafſen, ihn während
anhaltender Trockenheit mit Waſſer oder beſſer mit Jauche anzu
feuchten und ihn dann im Herbſt auf die Aecker zu fahren die im
nächſten Jahre Klee oder Hackfrüchte tragen ſollen. Die Wirkung
wird ähnlich einer Gyps- oder Mergeldüngung ſein und wird unſer
Boden, der ohnehin nicht reich an Kalk iſt, eine ſolche Zufuhr dank-
bar annehmen.

ProduetenBörſe.
Brrr d. 23. Februar. Bei ſchwachem Beſuche erdffnete

unſere heutige Börſe ihr Geſchäft, das von wenig Kaufluſt in Ge-
treide zeigte Jn Kartoffeln wurden mehrere Poſten gehandelt.
Zucker behauptete ſeinen bisherigen Stand. Die Preiſe geſtalteten ſich
folgendermaßen. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 190--210, Roggen
150--153, Gerſte 180--210, Hafer pr. 2000 Pfd. netto 150--156,
Erbſen Victoria 190—200. Mais 152, Kartoffeln pr 2400 Pfd.
im Frühjahr 87, Oelkuchen pr. Ctr. 8--8,50, Weizenmehl 00
15--25, Weizenmehl 0 14, Roggenmehl 0 u Ia 10,75, Graupen-
futter 7,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00, Rohzucker 96 315
92 Nachp. 26,50--26,80, Rüben Spiritus pr. 10,000 L. 51,
Melaſſe pr. Etr. 4,20, Chiliſalpeter 16,25, Peru-Guano aufg. 13,75,
Ammon.-Superphosphat 14.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähnc-

Neuſtadt- Buckau. Am 22. Februar. Gorges. Güter, von
n. Deſſau. Fritze, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Schlüter, leer, v Hamburg n. d. Saale. Schulze, desgl. Käm-
merer, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Schott, Steuerm. Fiſcher,
Güter, v. Hamburg n, Buckau Stein, Cement, v. Steitin nach
Deſſau. F. Errleben, leer, v. Genthin n. Halle, S. E rleben,
desgl. Hanſen, desgl.

Niegri gehe r Am 22. Februar.
Wilk

Blenck, leer, v.
Niegripp n. Magdeburg e, desgl. F. Errleben, desgl
S. Errxleben, desgl. Hanſen, desgl. Liepe, desgl. Golke,
desgl. Krege, desgl. Tieme, desgl. Neſendorf, desgl.
Schnack, desgl. Schäfer, desgl. Focke, desgl. Stei Ce-
ment, v. Stettin n. Deſſau

Hamburg-Magdeburg. Am 23. Februar. Gebr. Seedorf,
Steuerm. Schulze, leer, v. Hamburg n Magdeburg. Geb. See
dorf, Steuerm. Gädicke, desgl. Klauß, Guano, v. Hamburg nach
Bernburg. Haaſe, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Polland,
Harz, v. Hamburg n Halle. Knopf, Mais, v. Hamburg en, Ro-r Lüdecke, Roheiſen, v Hamburg n. Roſenburg. Brau
ne tegan Steuerm. Wünſch, Guano, v. Hamburg n. Magde-
burg. Kahle, leer, v. Lauenburg n. Magdeburg.
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Fekannkmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei folgenden im hieſigen Firmen-Regiſter eingetragenen Fir-
men, als:

a. bei der sub No. 283, Friedr. Kühl zu Halle a/S.,
b. bei der sub No. 890, R. W. Thomas zu Halle a/S.,

iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:
„die Firma iſt in Folge eingeleiteten Concurſes gelöſcht“,

zufolge Verfügung vom 18. Februar 1878 am folgenden Tage.eingetragenSie gedachte FirmenRegiſter folgende neue FirGleichzeitig a das
a unter No. 1016:d Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Spielwaarenfabrikant Williams Perks zu Halle a/S.,
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

W. Perks,

und XXXIV.
enthaltenen Tarifſätze für Holz und Getreidetransporte in Wagen gefähren Betrage von 20,000 Mark
ladungen zwiſchen Jägerndorf einerſeits und Caſſel,
Wiltzenhauſen,
Roßla, Sangerhauſen und Eisleben andererſeits außer Kraft.

Bekanntmachung. Futfur Benbahn
Angariſch-Schleſiſch-Sächſiſch-Thüringiſcher Verband. tet eng de Loecene

Mit dem 1. April d. J. treten die in den Nachträgen RXIII.
zum II. Theile des oben bezeichneten Verband-Tarifes

Münden,
Arenshauſen, Leinefelde, Nordhauſen,

An Stelle derſelben kommen vom genannten Tage ab die in dem
Special-Tarife für den Transport von Getreide und Holz zwiſchen

Berlin, den 18. Februar 1878.
Die geſchäftsführende Verwaltung.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Febr. 1878 am folgenden Tage.

Jan dels Zegiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 258 eingetra
genen und

Trotha-Sennewitzer AktienZiegeleien- Geſellſchaft
zu Sennewitz

firmirten Aktien Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Aus dem Vorſtande der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden, der

bisherige Direktor, Ziegeleibeſitzer, jetzige Kaufmann Carl Haedicke,
früher zu Trotha, jetzt zu Halle a/S., und, an deſſen Stelle als
Direktor in den Geſellſchafts- Vorſtand eingetreten:

der Rentier Guſtav Mangold zu Halle a/S.
Es beſteht ſomit der nunmehrige Vorſtand der Geſellſchaft aus:

dem Rentier Guſtav Mangold zu Halle a/S., und
dem Delegirten des Aufſichtsraths, dem Oekonomen Albert Reiche

zu Sennewitz,
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Febr. 1878 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Lohgerbermeiſters Wil

helm Naubert zu Schkeuditz iſt Herr Stadtrath Otto Peckolt
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Merſeburg, den 18. Februar 1878.
Königliches Kreisgericht, Erſte Abtheilung.

Handels Regiſter.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute sub No. 163:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Ferdinand Laute,
Ort der Niederlaſſung:

Querfurt,
Bezeichnung der Firma:

Ferdinand Laute, R. Hedlier's Nachfolger,
eingetragen worden.

Querfurt, den 16. Februar 1878.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute sub No. 167:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Louis Bauchwitz in Eisleben,

Ort der Zweig-Niederlaſſung:
Querfurt.

Bezeichnung der Firma:
R. Rauchwätz e Sohn,

eingetragen worden.
Querfurt, den 18. Februar 1878.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Handels-Regiſter.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute sub No. 166:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Handelsmann Ernſt Heinrich,
Ort der Niederlaſſung:

Obereichſtedt,
Bezeichnung der Firma:

runst Heinrich
eingetragen worden.

Querfurt, den 16. Februar 1878.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Handels Regiſter.

Die unter No. 47 unſeres Firmen-Regiſters eingetragene Firma:
J. F. Teudloff in Nebra

iſt auf Abmeldung gelöſcht zufolge Verfügung vom heutigen Tage.
Querfurt, den 18. Februar 1878.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Beokunntmachung.
Anſchließend an das Erſatz Geſchäft wird

ienstag den 26. März c.
das Klaſſiſfieations-
Reſerve, der Landwehr, Seewehr und Erſatz-Reſerve
I. Klaſſe, einſchließlich der Civilärzte, welche auf Zurück-
ſtellung bei eintretender Mobilmachung in Beziehung
gel. z häuslichen Verhältniſſe Anſpruch machen,

att finden.
iejenigen Mannſchaften vorbezeichneter Katego-

rien, welchen die im F. 17 der Controlordnung aufge-
führten Klaſſiſications- Gründe zur Seite ſtehen, wer-
den hierdurch veranlaßt, ihre hierauf bezüglichen An-

eſchäft für die Mannſchaften der

Bekanntmachung.
Die Beſchaffung der Utenſilien für den Kreisgerichtsgefängniß-

Erweiterungsbau hier, veranſchlagt auf 9635,56 ſoll im Wege des
öffent lichen Angebots in einzelnen Looſen, nach den verſchiedenen Ge-
werken reſp. Handlungen getrennt, verdungen werden.

Schriftliche Angebote mit Probeſtücken ſind vom 24. Februar
bis 6. März in dem Baubüreau Vormittags von 11 bis 12 Uhr
einzureichen, in welcher Zeit daſelbſt auch die Bedingungen und die
bereits beſchafften Probeſtücke zur Einſicht ausliegen.

Naumburg, den 21 Februar 1878.
Der Königliche Bauinſpector

Werner.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines Elementarlehrers an der hieſigen Bürgerſchule
iſt von Oſtern d. J. ab zu beſetzen. Einkommen 900 Mark. Bewer.
ber wollen ſich bis zum 15. März er. bei uns melden.

Brehna, den 21. Februar 1878.
Der Magiſtrat.

Verkauf und Verpachtung
von Grundſtücken.

Jn der Albert Krauſe'“ſchen Nachlaßſache von Hedersleben
ſollen das Wohnhaus mit Hof, Garten, Scheunen und Stallgebäude,

der Garten im Dorfe von 14 Ar 30 OMeter,

die Wieſe t 40und
das Planſtück No. 67 von 55 20 x

öffentlich meiſtbietend verkauft und
Acker

No. 48 be von 2 Hectar 58 Ar 90 OMtr. Acker
auf das Meiſtgebot verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 28. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr

in dem Hechler'ſchen Gaſthofe zu Heders leben anberaumt.
Günſtige Bedingungen.

Eisleben, den 23. Februar 1878.
Der Juſtiz-Rath Schroeder.

Imventar- Arnimzu Brachſtedt.

baare Bezahlung verkauft:
2 Stück ca. 10 Jahre alte br. Stuten,

tragend,
5 Kühe, zweie hochtragend,

Schweine, Federvieh,

1 faſt neue Droſchke, 2 Pflüge,walze 2e., 2 Kutſch u x L
ten, Laſtſchlitten, Dünger, Stroh 2e.,
vorhandene, zur Land wirthſchaft gehörende Gegenſtände.

Brachſtedt. E. Apffelstaedt.

die Planſtücke No. 48a b von 33 Hectar 52 Ar 70 OMtr. Acker und g

Mittwoch den 27. d. Mts. von Vormitt. 9 Uhr ab
werden im L. BRiäeler'ſchen Gnte meiſtbietend, gegen gleich

davon 1

4 I
Göpel-Dreſchmaſchine, Reinigungsmaſchine, 2 Wagen,

Eggen, Krimmer, Glieder-
e 1 Rennſchlit-ſowie ſämmtliche

Frankfurt -Bebraer' Pisenbahn.

tivſchuppen auf Bahnhof Nord
hauſen und Leinefelde im un-

ſollen in 2 Looſen im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden.
Die ſpeciellen Zeichnungen Holz-
liſten, ſowie die allgemeinen und
ſpeciellen Submiſſions- und Liefe-

Stationen der Mähriſch Schleſiſchen Centralbahn einerſeits und Sta- rungsbedingungen liegen im Bureau
tionen der Frankfurt-Bebraer und Hannoverſchen Staatsbahn anderer- der unterzeichneten Bauinſpection,
ſeits vom 15. Februar er. enthaltenen Tarifſätze, welche theils höher, ſowie im Baubureau auf Bahnhof
theils niedriger ſind, zur Anwendung. Leinefelde zur Anſicht bereit,

auch können die letzteren nebſt Sub-
miſſionsformular gegen portofreie
Einſendung von 2 Mark von da
bezogen werden.
Unternehmungsluſtige wollen ihre
Offerten portofrei und verſiegelt
mit der Aufſſchrift: „Offerte zur
Uebernahme von Zimmerarbeiten
nebſt Material für die Bauten auf

Bahnhof Nordhauſen reſp. Lei-
nefelde“ bis ſpäteſtens
Sonnabend den 16. März e.

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Bau
inſpection einreichen, woſelbſt deren
Oeffnung im Beiſein der etwa er-

ſchienenen Submittenten ſtattfindet.

Nordhauſen, d. 18. Febr. 1878.
Königliche Bau Inſpection V.

A. Richter.

Bekauntmachung.
Beim hieſigen ſtädtiſchen Gym-

naſium ſoll vom 1. April er. ab
ein Hülfslehrer mit einem Ge
halt von 1500 Mark angeſtellt
werden. Bewerber wollen ihre
Meldungen alsbald bei uns ein-
reichen, und wird event. kacultas
docendi für Mathematik und Na
turwiſſenſchaften gewünſcht.
Demmin, den 19. Febr. 1878.

Der Magiſtrat.
Eine Mühle mit 3 Mahl-
ängen, Reinigungsmaſchine u.

aushaltender Waſſerkraft, neuen
maſſiven Gebäuden, 16 Mg. Feld
u. 7 Mg. Gärten mit ſchlagb. Holz
im Werth von 1000 iſt zu
verkaufen, es können auch auf
dem Grundſtück jährlich für 4 bis
500 u. mehr Tufſſteine gebro-
chen werden. Preis 16,000
mit 6—-7000 Anzahlung; Reſt
kann zu 5 feſt ſtehen bleiben.
Adr. zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

[|o-D--Inseratevon Behörden und Privaten
R ünden durch die in Erfurt

täglich erscheinende
Thüringer Zeitung,
welche hier in Erfurt in mehr
als 3000 Pamilien, sowie in
circa 50 Städten Thü-
ringens (auch auf dem Lande)
gelesen wird, die allge-
meinste Verbreitung.Verlag von August irschwald in Berlin.

Soeben ist erschienen:
Lehrbuch

der

speciellen Chirurgie
fur

Aerzte und Studirende
Von

Dr. Vranz Koenig,
Zweite Auflage. I. Rand.

gr. 8. Mit 87 Holzschnitten. 14 M.1878.

ord. Professor der Chirurgie und Director der chirurg. Klinik in Göttingen,

Insertionspreis pro Zeile
20 Pfennige.

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erkurt,
(Fr. Bartholomäus).

StadtTheater.
Dienstag d. 26. Februar.

Vorſtellung im Abonnement.
Zum 2ten Male:

Fra Diavolo,

c

Mittwoch den 27.
S d. M. trifft ein Trans-
S 4- und 5jähriger

Spanupferde
e bei mir ein.
O. ehr, Pferdehändler,

Vahnhofſtraße Nr. 7.
träge ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats in unſerm
Miſlitär- Bureau im Rathhauſe
hierzu vorgeſchriebenen Formulare zu haben ſind
behufs weiterer Prüfung abzugeben.

annſchaften, welche wegen Controlentziehungnachdienen müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurug

ſtellung. Jm Augenblicke einer ſind alleGeſuche um Zurückſtellung unſtatthaft und erfolgt,
wenn dieſelben dennoch gemacht werden ſollten, ableh-
nender Beſcheid.

Halle a/S., den 13. Februar 1878.
Der Magiſtrat.

woſelbſt auch die
Drei gut renommirende Ma-terial-Geſchäfte, ſowie zwei Dampfmaſchinen.

Gaſthöfe, an ſehr guter Lage
gelegen, in einer volkreichen Stadt
Anhalts,
nachzuweiſen. Näheres bei
CEdsthen. W. Henstädt,

Leipzigerſtraße Nr. 16

haltene horizontale

Schaceferin Halle a/S.

Mehrere gebrauchte, aber gut er
und vertikale

habe ich zum Verkauf 4—-6 pferd. Dampfmaſchinen ſtehen
billigſt zum Verkauf in der
Maſchinenfabrik von W'olff

komiſche Oper in 3 Acten v. Scribe,
Muſik von E. Auber.

Opernpreiſe.

Vorigen Freitag iſt auf d. hieſig.
Bahnhof ein NerzMuff verlo
ren worden. Es wird gebeten, den
ſelb. gegen angemeſſ. Belohnung b.

Haasenstein Vogler,
gr. Märkerſtraße 7 abzugeben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 2, Uhr wurde
meine liebe Frau Anna geb.
Döring von einem Mädchen glück-
lich entbunden, was ich ſtatt jeder
beſonderen Meldung allen Freunden

Für Großgörſchen bei Lützen Ein verheir. herrſchaftl. Diene
u. die umlieg. Dörfer wird ein thä
tiger u. geſchickter Barbier zum ſo
fortigen Antritt gewünſcht. Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

ſucht zum 1. April Stellung. Adr.
durch Ed. Stückrath in der

r hiermit ergebenſt anzeige.
Cönnern, den 23. Februar 1878.

Schmidt,
Bürgermeiſter.
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Zweite Beilage zu e 48 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke')chen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 24. Februar. Die

„Agence Havas“ meldet: Die Friedensbedin-
ungen find geordnet und der betreffende Prä-
iminarvertrag wird heute in San Stefano

unterzeichnet werden.

Petersburg d. 24. Februar. Wie die „Agence
ruſſe“ ſagt, hätte ſich die Nachricht des „Standard“ aus
Pera über den Marſch der Ruſſen auf Konſtantinopel in
Folge der Weigerung der Pforte, die Friedensbedingungen
anzunehmen, auf eine bereits vergangene Phaſe bezogen.
Die letzten direkten Nachrichten konſtatirten einen Fort-
ſchritt der Friedensverhandlungen. Die Konſtantinopeler
Nachricht, daß der Großfürſt Nicolaus auf die Abtretung
von 6 türkiſchen Panzerſchiffen verzichtet habe gegen die
Verpflichtung des Sultans, daß er die Schiffe keiner
anderen Macht überlaſſen werde, wird von der genannten
Agence als wahrſcheinlich bezeichnet, obgleich dieſelbe nicht

Die „Agence ruſſe“ beſpricht ſodannoffiziell beſtätigt ſei.
gewiſſe Meldungen bezüglich der Konferenz, wonach die
Beſchlüſſe derſelben nicht obligatoriſch ſein ſollen, da der
Konferenz eine Vereinigung der Souveräne folgen würde.
Die Agence bezeichnet dieſe Meldungen als durchaus un-
begründet und fügt hinzu, Rußland acceptire die
Konferenz mit oder ohne die Anweſenheit der Mi-
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. Wenn der Zu-
ſammentritt der Konferenz in Berlin die Anweſenheit
dieſer Miniſter erleichtern könne, ſo werde man Berlin
als Konferenz- Ort acceptiren. Die „Agence ruſſe“ be
merkt endlich, daß in Petersburg an offiziellen Stellen
über die in Rumelien angeblich an Polen vollzogenen
Exekutionen durch ruſſiſche Behörden, welche Gegenſtand
von Jnterpellationen im engliſchen Parlamente und im
öſterreichiſchen Reichstage geweſen wären, nichts bekannt ſei.

Petersburg, d. 25. Februar. Offizielles Tele
gramm aus San Stefano vom 24. d. Morgens 4 Uhr
25 Minuten. Heute früh 4 Uhr traf mit Bewilligung des
Sultans Großfürſt Nicolaus per Eiſenbahn in San Ste-
fano ein. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von der
griechiſchen Geiſtlichkeit und von Reouf und Mehemed
Paſcha empfangen.
die Koſaken unter Schukoff und die Eskortekompagnie
des Großfürſten ſind heute hier eingerückt, die Türken
räumen den Platz, unſere Truppen befinden ſich in gutem
Zuſtande.

London, d. 24. Februar.
reau“ werden aus Konſtantinopel vom 22. d. via Syra

Das Preobraſchensky'ſche Regiment,

Geſetzgebung erhalten ſollen.

Halle, Dienstag den 26. Februar 1878.
—2

es iſt bemäht, das über ganz Deutſchland geſpannte Netz
möglichſt zu erweitern. Ein anderer Zweig der Thätigkeit
iſt die Ergründung der Entſtehungs und Verbreitungsbedin-
gungen der großen Volks und Wanderſeuchen, desgleichen
der Viehſeuchen. Jn engſtem Zuſammenhange hiermit ſtehen
umfangreiche Ermittelungen und Beobachtungen über die Be-
ſchaffenheit des Trinkwaſſers die Verunreinigung und Durch
feuchtung des Bodens Beſchaffenheit der Wohnungen Ver
unreinigung der Waſſerläufe, Desinfection u. ſ. w.

Von großer Wichtigkeit iſt die Thätigkeit des Geſundheits
amtes hauptſächlich in Betreff des Geheimmittelſchwindells
und der Verfälſchung der Nahrungs- und Genuß-
mittel. Bezüglich des erſteren Mißſtandes iſt dem Reichs
kanzleramte eine Vorſtellung behufs Einführung beſonderer
medicinalpolizeilicher Vorſchriften unterbreitet worden, und be-
züglich des letztgedachten liegt bereits ein Geſetzentwurf vor,
deſſen Jnhalt wir bereits mitgetheilt haben. Derſelbe geht
darauf hinaus, daß man Unterſuchungs- und Controlinſtitute
mit amtlichem Charakter und ſehr weitem Wirkungskreiſe ein

m

zurichten gedenkt, deren Perſonal ſich aus ſachverſtändigen
Technikern, Chemikern, Aerzten und Thierärzten mit Unter
ſtützung von Polizeibeamten zuſammenſetzen ſoll, und daß man
die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, ſoweit ſie hier in Frage
kommen, einer Reviſion zu unterwerfen gedenkt, um ſie dem
augenſcheinlich vorhandenen Bedürfniſſe mehr anzupaſſen.

In richtiger Erkenntniß, daß die beſten Geſetze wirkungs-
los bleiben müſſen, wenn es an den geeigneten Ausführungs-
organen mangelt, hat das Geſundheitsamt auch dieſen wich-
tigen Punct in den Kreis ſeiner Thätigkeit gezogen und fol-
gende Grundſätze aufgeſtellt: Die Handhabung der Geſund-

der Ortspolizei zu; für jede größere Stadt, beziehungsweiſe

Land wirthſchaftlichen Jnſtitut iſt folgendes: Heute,
(Montag) Ball des akad.- landwirthſchaftlichen Vereins im
Stadtſchützenhaus 26. (Dienſtag) Fackelzug unter Be
theiligung der Studirenden aller Fakultäten 27. (Mittwoch)
Mittag Grundſteinlegung des zu Ehren des Hrn. Prof.
Dr. Kühn zu erbauenden geologiſchen Profils; um 2
Uhr Feſtdiner im Stadtſchützenhaus um 8 Uhr Commers
ebendaſelbſt. Die Betheiligung an der Feier iſt auch von
außerhalb eine ſehr rege. Am Diner werden ſich ca. 200
Perſonen betheiligen, während man beim Ball auf ca. 500
Perſonen rechnet. Betreffs des Fackelzuges theilen
wir mit, daß die Aufſtellung um 6 Uhr auf dem Königs
platze vor ſich geht. Seinen Weg nimmt der Zug durch
die Königsſtraße, Leipzigerſtraße, Marktplatz, Kleinſchmieden,
große Ulrichsſtraße, alte Promenade, große Steinſtraße,
Wuchererſtraße zur Wohnung des Hrn. Prof. Dr. Kühn,
von da nach dem Roßplatz zum Fackelwurf.

Das dekorative Arrangement, welches in den Räumen
des Schützenhauſe s anläßlich der vorerwähnten Feſt
lichkeiten getroffen iſt, bekundet im höchſten Grade Ge
ſchmack und Kunſt neben reicher und koſtſpieliger Aus
ſtattung. Während die breite Aufgangstreppe zum oberen
Saale im grünen Tannen- und Guirlandenſchmucke prangt,
befindet ſich ſchon im unteren Vorflur eine reiche Pflanzen
gruppe um die Büſte des deutſchen Kaiſers. Die gärt-
neriſchen Erzeugniſſe unſerer Stadt, deren hervorragenden
Standpunkt wir ſchon zu Oefteren zu beſprechen Gelegen
heit fanden, heben die inneren Räume angenehm hervor
und verwandeln dieſelben in ihren einzelnen Gruppen in

duftige Beete, Laubgänge und buſchartige Anlagen. Der
heitspolizei, als ein Theil der Polizeigewalt überhaupt, ſteht

ausſchuß einzuſetzen; für jeden Bezirk iſt ein ärztlicher Ge
ſundheitsbeamter anzuſtellen; der Vorſitz im Geſundheitsaus-
ſchuß ſteht dem Vorſteher der Polizeiverwaltung zu.

Wie ferner aus den jüngſten Reichstagsverhandlungen
hervorgeht, ſind drei wichtige Geſetzentwürfe, das Leichenſchau
geſetz, ein Geſetz über die Anzeigepflicht bei anſteckenden Krank-
heiten und ein Viehſeuchengeſetz ſo weit in der Vorbereitung
vorgeſchritten, daß ihre Vorlegung während der jetzigen
Seſſion des Reichstages erwartet werden darf. Außerdem
bezeichnet die Denkſchrift noch eine ganze Reihe von Arbeiten,
welche ſich im Fluſſe befinden und ihren Abſchluß durch die

Sie betreffen den Geſundheits-
ſchutz der Kinder, den Schutz der Jrren, die Hygieine der

Dem Reuter'ſchen Bu- Fabrikarbeiter.

bietet das Bild eines
für jeden größeren Communalverband iſt ein Geſundheits-

kleine Vorſaal, durch welchen man zum Ballſaale gelangt,
im Frühlingsſchmucke prangenden

Gartens. Die 4 Ecken des Raumes ſind angefüllt durch
Gruppen hochſtämmiger Myrthen, Lorberen u. ſ. w., den

Mittelpunkt bildet ein großes Rondel, von friſchen Blumen
ſymetriſch und angenehm zuſammengeſtellt. Der Ballſaal

An dieſe Arbeiten werden ſich noch viele
andere reihen; denn das Feld, welches das Geſundheitsamt

über die Friedensbedingungen folgende Mittheilungen ge
macht, für deren größten Theil eine anderweitige Beſtä-
tigung noch nicht vorliegt. Nach denſelben ſollen die
Grenzen des künftigen Fürſtenthums Bulgarien über den
Balkan hinausreichen und ſolle der Fürſt von Bulgarien
durch eine Notablen- Verſammlung erwählt und durch
die Pforte und die Mächte beſtätigt werden. Der Tribut,
welchen Bulgarien der Pforte bezahlen ſolle, würde dem
Netto Einkommen dieſes Landes entſprechen. Eine ruſſi-
ſche Kommiſſion würde während zweier Jahre die Regie
rung Bulgariens überwachen, welches gleichzeitig von
ruſſiſchen Truppen beſetzt ſein würde. Podgorizza und
Antivari würden Montenegro zugetheilt werden, welches
noch
halten würde. Die Dobrudſcha würde von Rußland
im Austauſch von Beſſarabien an Rumänien cedirt wer
den. Serbien würde nach der bosniſchen Seite eine be
trächtliche Vergrößerung erhalten. Bezüglich der Dar
danellen würden alle Kriegsſchiffe, abgeſehen von ein
zelnen Ausnahmen von der Durchfahrt ausgeſchloſſen
ſein. Für Handelsſchiffe würde abſolute Freiheit des
Verkehrs ſelbſt in Kriegszeiten ſtatuirt werden. Die an
Rußland zu zahlende Kriegskoſten- Entſchädigung würde
1400 Millionen Rubel betragen. Zur Deckung derſelben
würde die Pforte Batum, Kars, Bajazid, Ardahan mit
den dazu gehörigen Territorien abtreten. Die Pforte

andere Landestheile im Norden und Weſten er

für ſeine Thätigkeit in Anſpruch nimmt, iſt geradezu uner-
ſchöpflich. An neuen Geſetzen iſt zwar jetzt kein Mangel,

doch hat die Gegenwart nun einmal das Schickſal, die Unter-

würde außerdem eine bedeutende Summe in Obligationen
zu bezahlen haben, deren Zinſen und Amortiſirung durch

Anatoliens und durch die Minen von Heraclea garantirt
würden. Zehn Millionen Rubel ſollen ſofort bezahlt
werden. Die Sulinamündungen würden wieder hergeſtellt ſir den erſteren erachtet werde.
werden. Der Friede würde in San Stefano unterzeichnet
werden, wohin die Ruſſen mit Zuſtimmung der Pforte
gegangen ſeien.

Das Reichsgeſundheitsamt
hat eine Denkſchrift ausgearbeitet und vertheilen laſſen, die das
zweite und ſchwierige, aber auch lohnende Arbeitsfeld, deſſen
Anbau die neue Behörde ſich zur Aufgabe gemacht, und die
Wege, auf denen ſie ihre Ziele zu erreichen hofft, vor uns
ausbreitet.

Seine Hauptaufgabe bezeichnet das Geſundsheitsamt als
eine doppelte: es will die öffentliche Geſundheitspflege zu
einer förmlichen Wiſſenſchaft ausbilden: dann aber will esſich zum Vermittler zwiſchen der Wiſſenſchaft und den ne

lichen Organen machen und Sorge dafür tragen, daß alle
auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege aufgedeckten
Wahrheiten für einen zeitgemäßen Ausbau und ſür die Er
weiterung der Medicinal- und Veterinärgeſetzgebung zur Ver
werthung gelangen. Jn der erſten Zeit ſeines Beſtehens
war das Geſundheitsamt weſentlich auf eine vorbereitende
Thätigkeit angewieſen. Es hatte ſich zunächſt die Quellen zu
öffnen, aus denen ihm das Material für ſeine Thätigkeit zu
fließen ſollte. Aus dieſer vorbereitenden Thätigkeit erklärt es
ſich, daß bisher verhältnißmäßig wenig über die Wirkſamkeit
des Geſundheitsamtes in die Oeffentlichkeit gelangte.

Vor Allem richtete man die Aufmerkſamkeit auf An
bahnung einer genügenden Medicinalſtatiſtik, welche
einen nothwendigen Theil der Geſundheitswiſſenſchaft bildet.
Zu dieſem Zwecke iſt das Geſundheitsamt mit den Magiſtraten
ſämmtlicher deutſchen Städte von mehr als 15,000 Einwoh-
nern, mit den Behörden der Armee, der Marine und der
Reichspoſt, mit der Mehrzahl der deutſchen Eiſenbahnverwal
tungen, mit Knappſchaften und Gewerbsgenoſſenſchaften in Ver
bindung getreten, um ſtatiſtiſches Material zu erhalten, und

laſſungsſünden der Vergangenheit möglichſt auszugleichen und
in rüſtiger Arbeit nachzuholen, was bei den hinter uns liegen-
den Zuſtänden verſäumt werden mußte.

ſelbſt trägt in ſeinen 4 Ecken die bildlichen und draſtiſchen
Darſtellungen der 4 Jahreszeiten, die Beſchäftigungen des
Landmanns in denſelben, die bezüglichen Maſchinen, Ge-
räthſchaften, Erntewerkzeuge und ſonſtige Embleme der
Forſt und Landwirthſchaft. Die zur Verwendung ge
langenden Maſchinen ſind fach und ſachgemäß nur im
Kleinen gefertigt und gewähren den bildlichen Darſtellungen
ein wohlthuendes und das Auge erfreuendes Relief. Die
Bühne oder Conja des Ballſaales weiſt in ihrem
Vordergrunde ihr Hintergrund wird jedenfalls das
muſicirende Chor aufnehmen mehrere aus dem Landleben
gegriffene Bilder auf. Aus ihnen erhebt ſich die Büſte des
Prof. Theer, dieſer gegenüber ſtehen auf hohen Conſolen

die Büſten des deutſchen Kaiſers und deutſchen Kron

Das Geſundheits-
amt aber hat begründeten Anſpruch auf den Dank des Volkes.
Die Mittel, welche es zur Vermehrung, Verbeſſerung und
Ausbreitung ſeiner bereits ins Leben gerufenen Inſtitute, ſo
wie zur Vermehrung ſeiner techniſchen Hülfsmittel und ſeiner
Perſonalien verlangt, werden ihm vorausſichtlich mit Freuden
bewilligt werden.

Der zweite Kongreß des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller zur Beförderung und Wahrung

nationaler Arbeit
wurde am 21. Februar in Berlin eröffnet. Der Regierungs-
Rath a. D. Beutner referirte über die Erfolge, welche die im

der

Seiten der Regierung
Lage der Eiſeninduſtrie dankend an und theilte mit, daß das
Direktorium den Reichsbehörden den Entwurf eines autonomen Zoll-
tarifs überſandt habe, der mit Wohlwollen aufgenommen worden
ſei. Alsdann ſprach der Generalſekretär Bueck über die Lage der
deutſchen Jnduſtrie ſowie des Kleingewerbes und den
autonomen Tarif und ſtellte ſchließlich die nachfolgenden, in der
r Sitzung faſt mit Einſtimmigkeit genehmigten motivirten

nträge:
„Die Hauptverſammlung des Centralverbandes deutſcher Jndu

8 ſtrieller erklärt die Aufſtellung eines die Natur der Produktion, dieden Tribut Bulgariens und Egyptens, durch die Einkünfte t
age der Jnduſtrie und der Gewerbe überhaupt, lediglich die eigenen

wirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands voll berückfichtigenden
autonomen Zolltarifs für nothwendig und wünſcht,
Centralverbande ausgearbeitete autonome Zolltarif als ne

daß der vom

Die Generalverſammlung beſchließt
emgemäß: 1. eine Petition in dieſem Sinne an Bundesrath und

Reichstag zu richten, zugleich 2. den erſteren zu erſuchen, über den
Antrag Preußens hinaus eine Enquete nicht nur fur die Eiſen
induſtrie, ſondern für die geſammte Jnduſtrie zu veranſtalten.“
Ein Amendement zu dieſen Anträgen überläßt es der Landwirthſchaft,
ihre Tarife ſelbſt feſtzuſetzen.

Jn der folgenden Sitzung ſtand ein Antrag des Kommerzien
Raths Meckel zur Berathung, der auf Errichtung eines volks-
wirthſchaftlichen Senats zur Vertretung der Jntereſſen

Zentralverbandes Vorſchläge entgegen

von Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel abzielt. Eine

prinzen. Durch Guirlanden, Fahnen-, gewählten Farben-
und reichen Lichterſchmuck wird der ganze Raum in einen
feenhaften Aufenthalt verwandelt.

Der Superintendent a. D., Diaconus Lic. Förſter
an der hieſigen Marktkirche, iſt neuerdings als Kreis-
ſchulinſpector für ſämmtliche öffentliche und private
Elementarſchulen und Bildungsanſtalten unſerer Stadt und

des benachbarten Dorfes Diemitz gewählt worden.

Jahre von dem Verbande geforderte Enquete über die Lage
eutſchen Jnduſtrie grbart habe, erkannte namentlich die von

n die Wege geleitete Enquete über die

e

vom Centralverbande niedergeſetzte Kommiſſion empfahl 2 Reſolu-
tionen zur Annohme, die in folgender Faſſung zum Beſchluß erhoben
wurden 1) „Die Solidarität der Jntereſſen des Handels, der Jn-
duſtrie und der Landwirthſchaft erheiſcht eine Verbindung der drei
bis jetzt getrennt ſtehenden Gruppen. Nur durch dieſe Vereinigung
wird eine rein ſachliche, auf das Gedeihen der geſammten wirth
h Thätigkeit der Nation gerichtete Prüfung der einſchlagen-

en Verhältniſſe gewährleiſtet. 2) Demzufolge erachtet der Central-
verband die Einſetzung eines Kollegiums für erforderlich, welches aus
höheren Beamten und aus Vertretern des Handels, der Jnduſtrie
(der Gewerbe), der Landwirthſchaft und des Verkehrsweſens beſtehend,
als von der Reichsregierung anerkannter Beirath derſelben in wirth-
ſchaftlichen Fragen fungirt. Der Centralverband beauftragt das
Präſidium und den Ausſchuß mit der Fortführung der Verhand-
lungen behufs ſchleuniger Erreichung des Zieles“. Schließlich be-
chäftigte ſich der Kongreß mit den Geſetzentwürfen, betreffend die
bänderung der Gewerbe-Ord nung und die Gewerbege-

richte. Der Kongreß beſchloß: 1) „An den Bundesrath eine Peti-
tion zu richten mit dem Erſuchen, die vorliegenden Geſetzentwürfe
vor dem Eintreten in deren Spezialberathung einer ad böe zu er-
nennenden Kommiſſion von Fachmännern, zu welcher ſeitens des

zu nehmen wären, zur Begut-
achtung resp. Verbeſſerung zuzuweiſen. 2) Falls dies nicht beliebt
würde, oder nicht mehr möglich wäre, zu obigem Zwecke aus ſeiner
Mitte eine 3 zu wählen, deren Gutachten dem Bundesrath
und Reichstag mit der dringenden Bitte um Berückſichtigung bei der
Berathung dieſer Geſetzentwürfe vorgelegt werden ſoll.

S Halle, den 25. Februar.
Das Programm für die projectirten Feſtlichkeiten zu

der bereits beſprochenen Erinnerungsfeier im hieſigen

e

Der vor Kurzem gebildete Turnverein „Frieſen“
hat für Abhaltung der Uebungsſtunden das Lokal der
Actienbierbrauerei auf dem Roßplatz gewählt. Die Uebungs-
ſtunden finden von jetzt ab regelmäßig Mittwoch und
Sonnabend von Abends 8 Uhr an ſtatt. Der Vorſitzende
des Vereins iſt Hr. Kaufmann Rößner alter Markt hier-
ſelbſt, an welchen auch bezügliche Anfragen c. zu
richten ſind.

HandwerkerMeiſterVerein.
Der Vortrag des Dr. Brauns, in der Verſammlung des genannten Vereins am 22. Februar über die Urzeit des Slenſchen-

geſchlechtes und deren Eintheilung in verſchiedene Pe
rioden, über den wir uns ausführlichere Mittheilung an anderer
Stelle vorbehalten, ging davon aus, daß die Zeitdauer, während
welcher die Geologie Menſchen nachweiſe, viel länger iſt, als früher
angenommen und daß bereits eine lange Reihe von Beobachtungen
vorliegt, aus welcher die Anweſenheit von Menſchen während der
Diluvialzeit, d. h. der unſerem Zeitalter unmittelbar vorangegange-
nen vorweltlichen Epoche, mit größter Beſtimmtheit hervorgeht. Der
Menſch war ſchon Zeitgenoſſe ausgeſtorbener Thierarten, z. B. des
Mammuth oder des nordiſchen Elefanten, des nordiſchen, wollhaari-
gen Nashorns und des Höhlenbären, und iſt in unſeren Gegenden
wenigſtens Höhlenbewohner geweſen. Die älteſten Menſchen be-
ſaßen nur roh geſchlagene oder unpolirte Steingeräthe, meiſt aus
Feuerſtein, kannten aber unbedingt den Gebrauch des Feuers, wie
viele Spuren verkohlter Hölzer und Knochen in ſehr alten Ab
lagerungen der Diluvialzeit deutlich beweiſen. Dieſe Menſchenreſteaus geologiſcher Vorzeit leiten ganz allmählig und ohne za ſich ſo

gleich ein merklicher Unterſchied in der Beſchaffenheit der Geräthe
zeigt, in die älteſte Periode der (geologiſchen) Jetztwelt hinüber, in
welcher die europäiſchen Menſchen nur mit den nöch lebenden Thier
arten zuſammen lebten, ebenfalls noch in Höhlen hauſten, das Fleiſch
oft nur auf Schieferplatten brieten, aber doch mancherlei kunſt
reichere Hantirungen, namentlich die erſten rohen Anfänge der
Töpferkunſt begannen. Die Folge hiervon war der Uebergang in
die Zeit der polirten Steingeräthe (in die jüngere Steinzeit), welche
nachweislich ſehr lange dauerte bei manchen wilden Völkern
herrſcht ſie noch jetzt und in welche die erſten Spuren von Civi
liſation, von geſelligen Vereinigungen fallen zunächſt mit Anlage
von künſtlichen unterirdiſchen Wohnungen, ſowie ähnlicher Begräbniß-
ſtätten, dann mit Erbauung über der Erde beſindlicher Nieder
laſſungen, namentlich der wichtigen Pfahlbaucolonien. Zugleich ward
Sicherſtellung des Bedarfs an Nahrung eingeführt, und bei der raſch
zunehmenden Geſchicklichkeit der vorhiſtoriſchen Menſchen kann es
nicht überraſchen, daß dieſelben allmählig die Herſtellung der Metalle
aus Erzen lernten, wobei ſie das Feuer durch Blaſebälge oder der
gleichen zu concentriren und zu verſtärken hatten. Hierbei hat das
Kupfer, gemiſcht mit etwa 10 pCt. Zinn, als „Bronce“, welche in
den Mittelmeergegenden gewonnen und bereitet wurde, anfangs das
Uebergewicht gehabt, ſo lange man nämlich das ſchwerer zu be
ſchaffende Eiſen nicht kannte; wir haben daher eine eigene „Bronce-
zeit“, während welcher indeſſen in unſeren Gegenden fortwährend auch
noch polirte Steingeräthe in Gebrauch waren. Das Eiſen iſt dann
auch in Mitteleuropa ſelbſtſtändig erfunden es ſpielt daſelbſt ſchon
frühzeitig, anfangs neben Bronce und Stein, eine Rolle. Das Eiſen
leitet nun direkt in die geſchichtliche Zeit hinüber, mit deren erſtem
Aufdämmern die Urzeit ſchließt.

StadtTheater.
Die Benefizvorſtellungen ſind in dieſer Saiſon bis auf eine ein

zige Ausnahme bisher durchweg gut beſucht geweſen. Auch zu der
Aufführung des „Jongleur“, die am vorigen Mittwoch zum Benefiz
für Herrn Büſſel ſtottfand, hatte ſich ein zahlreiches Publicum
eingefunden, das ſich auch ſehr gut amüſirt hat, wozu Herr Biller
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als Thomas Meck ganz beſonders beigetragen.
fällt die Hauptaufgabe nun einmal immer Herrn Büller zu, und da
er ſich ihrer ſtets glänzend entledigt, ſo kommt auf ihn auch der
Löwenantheil des J Auch die übrigen Mitglieder haben zum
Am erren das Jhrige beigetragen, namentlich Herr Theis als
Rentier Kleemeyer und Frl. Pauli als Adalgiſa Stolperkrone,
Directorin einer Kunſtreitergeſellſchaft.

Am Freitag, d. 22. Febr., wurde zum Benefiz für Herrn Stein
Schiller's „Don Carlos“ aufgeführt, und war das Haus ſo ge-
füllt, daß Referent davon geradezu überraſcht war. Er hatte ge-

daß 0 zweier Gäſte aus Leipzig und Berlin die Anziehungs-
raft des „Don Carlos“ doch nicht ſo groß ſein würde, daß auf ein

volles Haus zu rechnen wäre. Wenn auch die Zahl der begeiſterten
Verehrer Schiller's in unſerer Stadt noch immer groß iſt ſo zeigt
trotzdem unſer Theater bei der Aufführun Schiller'ſcher Stücke oft

Jn ſolchen Poſſen
n

e

recht auffallende Lücken. Gewiſſe Plätze ſind kaum ſporadiſch beſetzt.
An dieſem Abend dagegen verhielt ſich das ganz anders, und war es
eine Freude, zu ſehen, mit welcher Theilnahme die zahlreiche Ver-
ſammlung dem Gange der Vorſtellung folgte. Vermuthlich hatten
viele der Anweſenden das Stück genau im Kopfe. Das iſt bei einer
Aufführung des „Don Carlos“ auch nöthig. Denn eine ſolche kann
doch gewiſſermaßen mehr oder weniger nur ein Fragment ſein. Esmuß ſehr viel geſtrichen werden, wenn die Vorſtellung nicht bis nach
Mitternacht dauern ſoll. Nach ungefährer Schätzung hat das ganze
Stück 5471 Verſe, während man nach Freytag's „Technik des Dramas
im Ganzen nur 2000 Verſe als die regelmäßige Länge eines Bühnen-
ſtückes anzuſehen hat, falls die Vorſtellung nicht über drei Stunden
dauern ſoll. Freitag giebt eine Zuſammenſtellung der Verszahl be
kannter Dramen woraus wir Einiges hervorheben wollen. Maria
Stuart hat 3927 Verſe, Wallenſtein's Tod 3865, Nathan 3847, Tor
quato Taſſo 3453, Jungfrau von Orleans 3394, Wilhelm Tell 3286,
Braut von Meſſinga 2845, die Piccolomini 2669, Jphigenie 2174.
Wie vieles wird in allen dieſen Dramen nicht geſtrichen, um ſie auf

Bunzlau gefallen.führbar zu machen! Wie vieles muß alſo erſt im „Don Carlos“ in
Wegfall kommen! Schiller hat dieſes Stück eigentlich auch nicht für
die Bühne geſchrieben. Er hat ſeine Jdeen zum Ausdruck bringen
wollen und hat dabei die drämatiſche Form gewählt, weil ſie ihm
die geeignetſte zu ſein ſchien. Unter den obwaltenden Umſtänden iſt

Kreis Secretär Otto a. Greiffenhagen. Hr. Jngenieur Carſtens
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Bremme u. Luft a. Frankfurt a. M.,
Krome a. Eimbeck, Kielel u. Wetzlar a. Berlin, Uhrlaub a. Bremen,
Kranitzky a. St. Gallen.

Goldner Ring. Hr. Grundbeſitzer Liſchke a. Neuſellerhauſen b.
Leipzig. Hr. Baron v. Blönsdorff, Rittergutsbeſitzer a. Neuveville.Hr. Fübrikant Gladſtock a. Rheydt. Hr. Einj.-Freiw. Hauswald

a. Berlin. Hr. Maurermeiſter Neumann a. Clausrhal. Hr.
Jngenieur Wernicke a. Rotterdam. Hr. i Bugen Ruſche a.
Reideburg. Hr. Grubenbeſitzer Hochfeſchel a. Braunſchweig. Hr.
Privatmann Hentſchel a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Zufall a.
Ulſtädt, Hötzel u. Tröger a. Leipzig, Plümecke a. Magdeburg,
Brandt a. Berlin, Nobbe a. Aachen, Dura u. Wellershauer a.
Berlin, Stechert a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Bertholdt a. Kitzingen, Gundrum
a. Nordhauſen, Zahn a. Quedlinburg Reizenſtein a. Nürnberg,
Salzmann a. Berlin, Falkenſtein a. Ermsleben, Meyersberg a.
Erfurt, Manaſſe a. Berlin, Heſſe a. Wiesbaden, Hernols a.
Bremen, Mayer a. Frankfurt, Krutz a. Magdeburg. Hr. Fabrikant
Böhmer a. Dennersdorf. Hr. Fabrikant Böhmer a. Canſa. Hr.
Inſpektor Weber a. Weimar. Hr. Gutsbeſitzer Hüppe a. Schleſien.
Hr. Fabrikant Schröder a. Aachen.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Morle a. Berlin, Kremer a.
Magdeburg, Fiſcher a. Teplitz, Buchholtz a. Mühlhauſen, Beyer a.
Chemnitz, Handtrag a. Glauchau, Hampel a. Dresden, Grünert
a. Schönau, Bauor a. Leipzig, Meißner a. Glauchau.

Vermiſchtes.
[Das große Loos.] Der Hauptgewinn der

preußiſchen Klaſſen- Lotterie iſt bei der geſtrigen Ziehung
herausgekommen. Der Gewinn von 450,000 Mark iſt
auf Nr. 25,117 in die Kollekte des Herrn Wendſcher in

Bei demEin „duſterer“ Zwiſchenfall.]Ballfeſt am Donnerſtag Abend beim engliſchen Bot-

es daher ſehr vortheilhaft, wenn man das Stück genau im Kopfe hat
und die Lücken leicht ergänzen kann, welche die Aufführung laſſen
muß. Die Darſtellung war eine den Verhältniſſen nach durchaus
angemeſſene. Eine bedeutende Leiſtung war der Marquis Poſa des
Herrn Grube. Seine imponirende Erſcheinung, ſein klangvolles
Organ, ſeine geiſtige Durchdringung der Aufgabe und ſeine maßvolle
Durchführung derſelben erzielten einen in jeder Beziehung wohlthuen
den Geſammteindruck, Herr Barthold aus Berlin gab den Carlos
mit jugendlichem Feuer. Auch war ſeine Erſcheinung ſympathiſch.
Sein an ſich ſehr wirkungsvolles Spiel würde noch ſehr gehoben
worden ſein, wenn ſein Organ noch etwas ausgiebiger geweſen wäre.
Von den hieſigen Darſtellern waren Frl. Löſſer als Königin und
Frl. Zaar als Prinzeſſin Eboli vortrefflich. Der König Philipp des

ſchafter in Berlin ereignete es ſich, gerade um Mitter-
nacht, daß einen Moment ſämmtliche Gasflammen ver-
löſchten. Die plötzlich eintretende Finſterniß rief allge-
meine Heiterkeit und manches Witzwort hervor. Von

allen Seiten kamen gleich Diener mit Lichtern und Lampen,
während ein Gasarbeiter nachſah, an welchem Ende dem
Unheil zu ſteuern ſein möchte.

flüſſige Waſſer dem Gaſometer entzogen hatte, brannte das

Herrn Stein hatte nicht ganz das Jmponirende, das dieſer Despot
haben muß, noch weniger der Alba des Herrn Theis, der ſchon in
Gang und Haltung mehr ſpaniſche Grandezza hätte verrathen müſſen.
Daß er ſelbſt vor dem Könige mit bedecktem Haupte erſchien was,
wie Referent zufällig weiß, hie und da bemängelt worden iſt, war

Aktes ausdrücklich vor. Herr Weigel vertrat den Domingo ange-
meſſen, ebenſo Frl. Pauli die Oberhofmeiſterin, Herr Gleſinger
den Graf von Lerma. Auch die übrigen Figuren machten einen zu-
friedenſtellenden Eindruck.

Am Sonntag, d. 25. Februar, kam die Oper „Fra Diavolo“
von Auber zur Aufführung. Die ziemlich gute Beſetzung des Hauſes
bewies, daß die Direction ganz Recht hat, wenn ſie dafür hält, daß
am Sonntag nicht nothwendig Poſſen gegeben werden müſſen, um
das Haus zu füllen. Sie bewies auch, daß die jetzige Oper keines-
wegs in Mißcredit ſteht, und daß es nur gilt, einen günſtigen Tag
u wählen, um ihr Theilnahme zu ſichern. Die Ausführung waru Weſentlichen graciös und correct und ſprach dafür, daß es ſieh

ſehr wohl der Mühe lohnt, der gegenwärtigen Oper Aufmerkſamkeit
u ſchenken. Herr Gleſinger war als Lord Kookburn ausgezeichnet

m Spiel und tüchtig im gen Frl. Straſſer zeigte als Pa-
mella im Spiel recht erfreuliche Fortſchritte. Jn geſanglicher Bezie-
hung wurde ihrer Aufgabe gerecht. Herr Eitner als Fra Diavolo
war gewandt im Spiel, auch löſte er ſeine muſikaliſche Aufgabe mit
einer gewiſſen Eleganz. Nur hätten wir ihm ſtellenweiſe doch noch
eine größere Leichtigkeit in der Tonbildung gewünſcht. Frl. Gum-
tau ſang als Zerline ihre Partie recht anſprechend. Auch war ihr
Spiel zierlich und gefällig. Herr Anders entſprach als Matteo den
Anforderungen ſeiner Rolle. Herr Theis konnte als Lorenzo ſeiner
Aufgabe nicht völlig n werden. Er iſt mehr Operetten als
Opernſänger. Seine Stimme hat für die Oper zu viel Schärfe.
Seine Figur und Haltung eignen ſich mehr für komiſche Rollen.
Am beſten gelang ihm die Romanze im dritten Akt „Ewig will ich
Dir gehören“. Herr Reich hatte als der Bandit Giacomo geſanglich
eine nur wenig umfangreiche Partie und konnte es ihm nicht ſchwerwerden, picſelbe in vollkommen befriedigender Weiſe zur Geltung zu

bringen. Herr Büſſel machte als Bandit Beppo, wie es ſchien,
etwas zu viel Hokuspokus. Doch fühlte fich ein Theil des Publi-
kums dadurch ganz beſonders erheitert. Wirklich bewundernswürdig
war ſeine Fertigkeit im ſchnellen Zugreifen.

Begräbnißkaſſe der Lehrer der Provinz Sachſen.
Jn der heutigen Sitzung vom 16. Febr. c. wurde das Regle-

ment zu dem Statut des Begräbnißkaſſen Vereins feſtgeſtellt. Jn
den nächſten Nummern des Schulblattes der Provinz Sachſen wird
das vevidirte Statut nebſt Reglement veröffentlicht werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Februar 1878.

Aufgeboten: Der Zeugſchmied P. Döring und H. Trotha, Acker-
ſtraße 3. Der Schmied H. Zwarg und E. Tänzer, Holzplatz 4.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Ch. Hänſch und C. Hammel-
mann, Pfännerhöhe 1. Der Schuhmacher F. Fähſe, Giebichen
ſtein und A. Pfund, Mittelwache 14. Der Klempner O. Wie-
precht gen. Zahn, Giebichenſtein, und A Burkhardt, Geiſtſtraße 50.

Geboren: Dem Poſamentier G. Barth ein Sohn, Schmeerſtr. 14.
Dem Glaſermeiſter Th. Dießner ein Sohn, Weidenplan 3b.

Dem Lehrer C. Rothländer ein Sohn, Breiteſtraße 35. Dem
Reſtaurateur R. Musculus eine Tochter, Schulberg 1. Eine
unehel Tochter, EntbindungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter,
große Brauhausgaſſe 18. Dem Keſſelſchmied C. Kaufmann ein

Sohn, Kutſchgaſſe 2. zGeſtörben: Der Regiſtrator Franz Wilhelm Hempel, 52 Jahr 10
Monat 5 Tage, Herz-Lähmung, Niemeyerſtraße 6. Der Buch
bindermeiſter Friedrich Gottlob Otto Henckel, 49 Jahr 5 Monat
25 Tage, Lungenſchwindſucht, Thorſtraße 6. Des Zimmermann
A. Lorenz Ehefrau Dorothee geb. Hinsdorf, 48 Jahr 10 Monat
2 Tage, Lungentuberkuloſe, Martinsgaſſe 17. Der Arbeiter
Jacob Hägebarth 61 Jahr 10 Monat 14 Tage, Herzbeutelentzündung,
Strafanſtalt. Der Barbier Max Nitzſchke, 25 Jahr 1 Monat
20 Tage, Stickfluß, Leipzigerſtraße 46. Des Bremſer W. Orthey
Sohn Carl 9 Monat 24 Tage, Darmentzündung, Schülershof 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wolde a. Klingenberg i. S.
Hr. Rittergutsbeſitzer Dellus a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſitzer
Boſſelmann a. Untermark. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Bremen,
Haupt a. Görlitz, Schiffmann a. Berlin, Oehlſchlägel a. Magde-
burg, Wartung a. Cöln. Hr. Dr. med. Thilo a. Jena. Hr.
Landwirth Hertwig a. Leipzig. Hr. Elze m. Frau u. Tochter g.
Salzmünde.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Gorske a. Berlin, Rohrbach a.
Fürth, Gelhardt a. Pforzheim, Patzer a. Halle, Rohde a. Naum-
burg, Cohn a. Braunſchweig, Humbert a. Frankfurt a. M., Hoß-
hagen a. Bremen, Silberberg a. Berlin, Prinz a. Ohlis, Peter a.
Dresden Bloch a. Berlin, Reichelt a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer
Wuckrow a. Crefeld. Hr. Jnſpector Malter a. Deſſau. Hr. Rentier
Wolzhagen a. Brandenburg. Hr. Fabrikbeſitzer Ermler a. Dresden.
Hr. Rittmeiſter v. Sommerberg a. Verden.

Stadt Hamburg. Graf und Gräfin zu Solms-Sonnewalde a.
Pouch b. Bitterfeld. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Kroſigk a. Wendel-
ſtein. Hr. Gutsbeſ. Zert g. Böhmen. Hr. Grubenbeſitzer Schrader
a. Halberſtadt. Hr. v. Sounnerfeldt-Falkenhain, Hauptmann a.
Coburg. Frau Rittergutsbeſitzer Prieger m. Töchtern a. Coburg.
Hr. Lieut. Mackenſen a. Königsberg. Frau Dietrich m. Fam. a.Frankenhauſen. Hr. Gutbsbeſitzer Krinß a.

Schwittersdorf. Hr.

e

r

Gas in den Sälen wieder ruhig weiter. Die Gas-Finſter
niß hat etwa fünfzehn Minuten gedauert.

[Großes Aufſehen erregt in der Geſchäftswelt

Nachdem er einiges über-

Berlins das plötzliche Verſchwinden der Jnhaber der
hier am Hausvoigtei-Platz Nr. 13 etablirten Kaufleute
N. Simon Söhne. Dieſelben betrieben in Berlin eine
Paſſementerie-Fabrik und hatten in Annaberg in Sachſen

ganz in der Ordnung, Schiller ſchreibt das zu Anfang des zweiten eine zweite Fabrik. An einem Tage dieſer Woche fanden
die am Morgen zu ihrer Arbeitsſtelle eilenden Arbeiter
dieſelbe geſchloſſen. Jn der Privatwohnung war keiner
der Jnhaber zu finden. Jnzwiſchen ſind bedeutende
Wechſelfälſchungen ermittelt worden, deren ſich die flüchtigen
Jnhaber der Firma haben zu Schulden kommen laſſen.
Durch dieſen Fall ſind leider ſowohl hier in Berlin, als
auch in Annaberg viele Arbeiter brodlos geworden. Wohin
die Flüchtlinge ihren Weg genommen, iſt bis jetzt nicht
ermittelt; am Freitag ging das Gerücht durch die Stadt,
daß die beiden Geſchäftsinhaber in einem zurückgelaſſenen
Briefe die Abſicht zu erkennen gegeben, ſich das Leben zu
nehmen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

[Zum Prozeß Dieckhoff.] Aus Witten, den
15. Febr., ſchreibt man der „W. Pr.-Ztg.“: Ohne Zweifel
erinnern ſich Jhre Leſer des berüchtigten Prozeſſes, der
1869 in Bochum gegen die Gebrüder Dieckhoff eingeleitet
wurde, welche das Freimachen vom Militärdienſt en gros
betrieben. Der Hauptangeklagte, Auguſt Dieckhoff, floh
ins Ausland. Dort hat er es über acht Jahre ausge-
halten; mochte er nun denken, man habe in Deutſchland
die Sache vergeſſen oder er werde unerkannt bleiben,
genug, er wagte ſich wieder in die Heimat und die Polizei
bekam Wind davon. Es wurden in Folge deſſen in
Bochum und in den benachbarten Städten die ſorgſamſten
Vorbereitungen getroffen, allein vergeblich! Heute Nacht
nun ſaß einer unſerer Polizeiſergeanten im Civilanzug in
einer Reſtauration da tritt plötzlich ein Mann ein, den
er ſofort nach dem Signalement als den c. Dieckhoff
erkennt. Schleunigſt begibt er ſich zum Polizeicommiſſar
und die Verhaftung wurde denn ſofort bewirkt. Ein an-
fängliches Leugnen half dem Verhafteten wenig und ſo
gab er bald ſelbſt zu, daß man den lange Geſuchten in
ihm gefunden habe.

[Die Himmelfahrt Pius IX.] Jm Verlag
von C. G. Lohſe in Dresden iſt eine ſehr wirkungsvoll
ausgeführte Darſtellung in verſchiedenen Formaten „Pius
IX., gen Himmel ſchwebend“ erſchienen und in allen
Kunſthandlungen zu haben. Mit Benutzung der Portrait-
ähnlichkeit und geſchickter Verwendung des römiſchen Ter-
rains (Engelsburg, Peterskirche) wurde die Zeichnung zu
dem Bilde von den Hofphotographen Scherer und Eng-
ler in Dresden gemacht und von W. Hoffmann durch
Lichtdruck vervielfältigt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris geſchrieben wird, hat

man in Lyon auf einem Erdglobus, der ſeit 1701 den großen
Bibliothekſaal ſchmückte, das ganze hydrographiſche Syſtem von
Centralafrika angegeben gefunden wie es von den neueren Ent
deckungsreiſenden Livingſtone, Stanley u. ſ. w. beſchrieben. Demnach
ſind alſo die Quellen des Nils und des Congos bereits vor dem
18. Jahrhundert bekannt geweſen. Der einzige Unterſchied beſteht
darin, daß dieſe Quellen auf dem Erdglobus ein wenig ſüdlicher
placirt ſind. Wie eine darauf angebrachte Jnſchrift beſagt, iſt „dieſer
Erdglobus angefertigt worden auf Befehl der Franciscaner PP.
Placide de Saint Amour und Crispinien von den PP. Bonaventure
und Grégoire von demſelben Orden mit Benutzung der Werke des
Jeſuitenpaters Riccioli und der Arbeiten der Akademie von Lyon“.
Riccioli hat in Bologna 1661 eine „verbeſſerte Geographie und
Hydrographie“ erſcheinen laſſen, worin er eine ſtaunenswerthe Kennt
niß des Jnnern Afrikas an den Tag legte. (Es iſt indeß noch
keineswegs erwieſen ob jene Angaben auf dem Globus nach wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen, oder wie auch oft auf Karten, nach Wahr
ſcheinlichkeitsvermuthungen gezeichnet ſind.)

Die diesjährige Preisbewerbung bei der königlichen
Akademie der Künſte um den großen Staatspreis iſt für das
Fach der Geſchichtsmalerei beſtimmt. Die Zuerkennung des
Preiſes erfolgt am 3. Auguſt d. J. Der Preis beſteht in einem
Stipendium zu einer Studienreiſe nach Jtalien auf zwei hinter-
einander folgende Jahre, für jedes derſelben im Betrage von drei-
tauſend Mark und außerdem in einer Entſchädigung von ſechs-
hundert Mark für die Koſten der Hin und Rückreiſe.

Ein älteres Göthebildniß von beſonderem Werthe findet
jetzt erſt durch den Buchhandel Verbreitung es iſt die photographiſche
Nachbildung einer Zeichnung, welche Profeſſor Preller (senior) in
Weimar von dem Todtenantlitze Goethe's gefertigt hat. Bekanntlich
hatte Goethe nicht gewünſcht, daß ſeine entſeelten Züge noch in einem
Bilde feſtgehalten würden er hatte deshalb auch der Entnahme eine
Gypsmaske ſich noch bei Lebzeiten unterzogen. Durch den Kan zle
Müller jedoch war nach Goethe's Tode Preller eine Bleiſtiftſtizze ge

ſtattet, die zur Veröffentlichung uicht beſtimmt war.
Bettina, welche dieſelbe in die Hand bekam, und nach einer Pauſe
ohne Erlaubniß Titelkupfer für ihren „Briefwechſel“ benutzen
ließ, iſt jene Zeichnung einigermaßen bekannt geworden, bis eben
begt der Künſtler verſtattete, ſein oft begehrtes Original zum Beſten

er Eliſabeth-RoſenStiftung darzubieten. Was Eckermann nach
dem Anblicke der irdiſchen Hülle Goethe's (am Schluſſe ſeiner „Ge
ſpräche“) niederſchrieb: „tiefer Friede und Feſtigkeit waltete auf den
Zügen ſeines erhaben edlen Seſichts die mächtige Stirn ſchien noch
Gedanken zu hegen“ dieſen Eindruck erregen auch die meiſterhaft
einfachen Linien der Preller'ſchen Aufnahme deren Veröffentlichung
in ſehr gelungener Photographie daher große Theilnahme finden wird.

Der Klaviertechnik ſteht eine bedeutende Erweiterung bevor durch eine Erfindung, welche von einem Pariſer Pianoſorte-

fabrikanten kürzlich gemacht worden iſt. Derſelbe hat ein Inſtrument
konſtruirt, welches zwei Klaviaturen über einander enhält, deren obere
entgegen geſetzt wie die untere geſtimmt iſt ſo daß bei ihr der Dis
kant links und der Baß rechts liegt. Hierdurch entſtehen zunächſt eine
ganse Anzahl Erleichterungen, indem z. B. die läſtigen Kreuzungen
er Hände wegfallen und die weiteſten Sprünge in ganz nahe Griffe

von einem Manuel auf das andere verwandelt werden im Weiteren
ergeben ſich hieraus zahlloſe erſt im Laufe der Zeit feſtzuſtellende
Kombinationen. Der Erfinder hat mit dem ausgezeichneten Pianiſten
Jules Zarebski einen Kontrakt abgeſchloſſen, demzufolge ſich dieſer
auf das neue Klavier einüben und dieſes auf der Ausſtellung pro
duziren wird.

Jn Pulsnitz hat ſich ein Comité gebildet zur Errichtung
eines Denkmals für den dort geborenen Bildhauer Ernſt Rietſchel.

Am 21. Februar feierte Prof Dr. Wilhelm Dindorf in
Leipzig, eine bedeutende Capacität auf dem Gebiete der Philoſophie,
ſein 50jähriges Doctorjubiläum.

Der Verlagsbuchhändler Alfons Dürr in Leipzig feierte
am 21. d. ſein 25 jähriges, Geſchäftsjubiläum.

Jn Weimar hat der plötzlich erfolgte Tod der talentvollen
Malerin Frl. Mirus die lebhafteſte Theilnahme hervorgerufen
Die Verſtorbene war eine Schülerin von Pareller und Wislicenus

Jn italieniſchen Blättern wird anläßlich der Meſſe.
Cherubini's, die am 16. d. im Pantheon zu Rom aufgeführt
wurde, viel von der noch lebenden Tochter dieſes Meiſters ge
ſprochen. Dieſe war an den Archäologen Roſellini verheirathet und
befindet ſich in Piſa in dürftigen Verhältniſſen. Abgeſehen davon,
daß man für dieſe alte Dame um eine Einladung zu der Trauer-
meſſe ihres Vaters plaidirte, machte man noch die Regierung auf
merkſam, daß ſie etwas zu thun hätte, um die letzten Lebenstage
der Tochter eines berühmten Mannes zu erleichtern.

Jn Coblenz ſtarb am 22. d. der ausgezeichnete Pianiſt
und beliebte Klavier Virtuoſe Franz Hünten im hohen Alter von
85 Jahren.

Jn Paris ſtarb am 19. d. der bekannte Landſchaftsmaler
Charles Frangois Daubigny. Er gehörte einer echten Künſtler
familie an. Sein Vater war Landſchaftsmaler und Schüler Victor
Bertin's, ſein Onkel Miniaturmaler und Schüler Aubry's; ſein Sohn
Karl iſt ebenfalls ein geſchätzter Landſchafter und einer ſeiner Neffen
hat ſich auch der Malerei gewidmet.

Paul Lindau befindet ſich gegenwärtig auf einer Rund
reiſe, um Vorleſungen zu halten zunächſt in Hannover und ſodann
hauptſächlich in den verſchiedenſten Städten am Rhein.

Frau Wilhelmine von Hillern macht Vorſtudien zu einem
neuen Roman, der im Verlag der Brüder Paetel erſcheinen ſoll und
W Vorwurf die katholiſche Kirche des Mittelalters hat. Jhr „Geyer
Wally“ iſt in England bereits in vier Ueberſetzungen erſchienen,
und kürzlich auch in Jtalien und in Spanien herausgekommen.

Henrik Jbſen's „Stützen der Geſellſchaft ſind in der Be
arbeitung von Emil Jonas bereits an dreißig Theatern zur Auffüh-
rung angenommen worden.

Die Sängerin Frau A. Eſſipoff wurde, wie das „D. M.
Bl.“ erzählt, kürzlich von dem Milliardenfürſten Bankier
röder eingeladen, gegen ein Honorar von 5000 Mk. eine Soirée
des genannten Herrn durch ihre Vorträge zu verherrlichen. Frau
Efſipoff folgte der Einladung, lehnte aber jedwedes Honorar, ſelbſt
das übliche Rieſenbouquet, den Wagen, und ihre Theilnahme an
dem darauf folgenden Ball unb Souper ab. Beſcheidenheit ziert alſo
auch die Künſtlerin.

Eingegangene Neuigkeiten.
Allgemeine literariſche Correſpondenz für das gebilſ-

dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band I Nr. 11. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Um die Erde. Reiſebilder von der Erdumſeglung mit S. M. Cor
vette „Erzherzog Friedrich“ in den Jahren 1874, 1875, 1876. Von
Joſef Lehnert, k. k. Linienſchiffs-Lieutenant. Mit 160 Original
Jlluſtrationen und Karten. 9. u. 10. Lieferung. Preis einer Lie-
ferung 60 Pf. Wien, Alfred Hölder, kaiſerl. königl. Hof- und
Univerſitäts-Buchhändler.

Die Liebesproben des Cervantes. Schauſpiel von Karl
Richard Waldemar Uſchner. Hamburg, J. C. Richter.

Sommergeſchichten von Wilhelm Jenſen. Erſter und
weiter Band Jnhalt: Hans und Hanne. Sanhita. Jm
ieſengebirge. Preis 7 M. 50 Pf. Leipzig, Verlag von Ernſt

Julius Günther.
Militär- Zeitung für die Reſerve und Landwehr- Offiziere des

Deutſchen Heeres. Verantwortlicher Redacteur: Major von
Maröée in Berlin. I. Jahrgang. Nr. 1. Dieſelbe erſcheint jeden
Sonnabend. Abonnementspreis vierteljährlich 4 Mark. Verlag
von C. Feicht, Berlin C. Adlerſtr. 12.

(Die Militär-Zeitung hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Offi-
ziere der Reſerve und Landwehr, bei den fortwährend ſich ſteigern
den Anforderungen, durch Mittheilung Deſſen was im ſtehenden
Heere ſich entwickelt hat und geſchieht, über das militäriſcherſeits
von ihnen Geforderte im Klaren zu erhalten.)

Die Stenografie nach Franz Xaver Gabelsberger's
Syſtem zum Selbſtunterricht bearbeitet von Emil Trachbrodt.
Vollſtändig in 15 Heften à 16 S. à 50 Pf. Autografie von Arno
Trachbrodt. Leipzig, Eduard Baldamus.

Romberg's Zeitſchrift für praktiſche Baukunſt zu Kund-
machungen der neueſten Erfindungen, Entdeckungen, Erfahrungen
und Ereigniſſe im Gebiete des geſammten Hochbauweſens, für
Architekten, HochbauJngenieure, Bauherren, Baumeiſter und Bau-
handwerker. Herausgegeben von Dr. phil. Oscar Mothes, königl.
Baurath. 38. Jahrgang. Nr. 3. Preis Jahrgang (24 Nrn.)
15 Mark. Berlin, Loewenſtein'ſche Verlagsbuchhandlung.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Hall.
23. Februar. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin, 339,46 338,51 338,07 338,68
Luftdruck Millim. 765,77 763,60 762,63 764,00
Dunſtdruck P. L. 2,65 3.95 3,10 2,93Dunſtdruck Mm. 5,98 6,88 6,99 6,62Druck der P. L. 336,81 335,45 334,97 335,74
trockenen Luft Mm. 759,79 756,79 755,64 757,78
Rel. Feuchtigkeit 92,0 81,8 92,8 889Wärme Réaum. 4,1 7,1 5.,8 5,7Wärme Celſius, 5,13 8,88 7,25 7,99

i SW 1 W 1Wind W 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10, bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 23. 24. Februar: 3,7 R.
4,63 C.

24. Februar. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. z Mittel
Lufſtdruck Par. Lin. 337.42 336,37 335,57 336,45
Luftdruck Millim. 761,17 758,80 756,99 758,99
Dunſtodruck P. L. 2,61 2,51 2,77 2,63
Dunſtdruck M. 5,89 5,66 6,25 5,93Druck der P. L. 334,81 333,86 332,80 333,82trockenen Luft Mm. 75528 753,14 750,74 753,05
Rel. Feuchtigkeit 93,9 81,2 90 5 88,5Wärme Réaum, 3,7 49 4,8 4,5Wärme Celſius 4,63 6,13 6,00 5,59Wind NW i. XW i. NW I. SHimmelsanſicht bedeckt 10, bedeckt 10. bedeckt W 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 24, 25., Februar: 4,0 R.

5,00 C.
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338,68

3,7 R.
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Mittel

bedeckt 10.

4,0 R.

Ergebniſſe des Kohlenberghane des Halleſchen Oberbergamts-Diſtricts im 4. Vierteljahr 1877. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

teinkohlen Braunkohlen. Berliner Fonds-Vörſe.Regierungsbezirke: Merſeburg. Werfehwg Magdebreg Potsdam Frankfurt Stettin. m Berlin, den 25. Februar 1878.
H. der Hetricbenen Vergwerte VergiſchMärkiſche 74,——. Cöln Mindener 90,75. OberſchlMittlere Geſammtbelegſchaft derſelben. 325 8,377 3,798 748 2,470 S 15,393 Mann A. C. D. 121,50. Rheiniſche 105.25. Oeſterr. Saat We
Durchſchnittspreis für 1 Hektoliter Kahl 96.8 23.1 27.1 26.8 19.1 S 23 7 Lombarden 127. Oeſterr. Cred Act. 392, Preuß. Conſolidirte
Werth der im 4. Viertelj. verkauften Khlen 94,860 3,281,048 2,017,883 190,835 812,015 6,301,781 .4 105, Tendenz: feſt
Naturaleinnahme:

ohlenbeſtand am Anfange des Berliner Getreide- Börſe.o ſt Vieneihe e 25,957 2,920,620 869,871 95,826 554,258 10,739 4,450,814 Hectol. G d. Vörfe
Neue Förderung im 4. Vierteljahr 98,063 15,832,520 8,051,278 782,729 4,658,266 S 29,324,7953 Weizen (gelber) April-Mai 204,50. MaiJuni 20550, ſtill.

dazu Ueberma 2334 15,641 23 954 S 8,000 S 47,595,. 3yoggen. a 146,50. April Mai 146, MaiJuni 144,
Zuſammen: 126,354 18,768, 781 8,944,603 878555 5.220521 10,739 33,823,202 Hectol. erſte loco 1 o 195

Naturalausgabe: rh etreedre 83 8 n t e. Heer 222. eti er Bergwerke 23, 133, T S 2 9 er We 51,30. ai 52,10,Eigener Bedarf Wo Cimnnaß 170 343268 o e 1670 180,747 535717 Nüböl loco 69,50. April -Mai 68,40 MaiJuni 68,50.
Zuſammen 121,338 15,672,399 85027,888 781,879 1732,578 S 29,217,839 Hectol.

i I ,096, 589 916,715 93,576 T7,951 10,739 1,605,363 Hectol 223u n 5,0 096,3 715 5 3H Coursbericht von Zeisin g, Aruhol Heinrich Co.,
Förderung im 4. erehe 1876 117,152 15,114,056 8,013,663 577 4 764,618 S c v vom 25. Februar 1878.

ö S 18,46 37,615 4,179 S S 5906 in, in,tieſclbe war ab für 1s27 Eſter St. Blin Etetine St. a I Bariſe Sdeknrg.Abſatz im 4. Vierteljahr 1876 u 13 45369,213 25 Stamm-Act. 74,--. CölnMindener St. Act. 90,75. Mag a elce
dieſelbe war alſo für 1877 geren e 7 7 1,018,620 ſeaadt St. Act. 106,—. Oberſchleſ. St. Aict. 10D. 12150 KRheiniſche

Abſatz bis Schluß des 1 V t t r J anſedet im Acten cer ganze Abſatz bis Schlutz des 4. Vierter 644 7 o 1x t 391 Darmſtädter Bank-Actien 107,50. Thüringe „Act. 75.jahres benug s im Jahre 1877 268,990 54,664,327 27,489,214 2,383243 15,562 926 1900,099, 710 Diskonto Command.- Anth. 117, Preuß h Actye
1876 308,841 56255.715 28987171 2448201 15,974.952 h 105,5. Kurz London Kung Amſterdam Der

ür 1877 mehr. S 2 Fcckol. Noten 171, Rumäniſche StammActien 24, Ruſſiſche 59.alſo für 18 ger 39,851 1,591,388 1,497,957 64,958 412,026 J 3,566,329 D Anleihe von 1877 83,50. Tendenz: ſchwankend.

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 26. Februar:

Nniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. II I).

Marien-Bibliothek: Nm. 2-3. JStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
ang Rathhaus.Stadtig es eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis NRm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1] u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter

richt und Geſellſchaftsabend. tKaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caféè David“ Zimmer 4,
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinusu Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr 8.

ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.
Viertes Abonnements Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Fra Diavolo, od. das Gaſthaus zu Terracina“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8 12 u.

ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. aſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. e iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing-Academie.
Dienstag keine Uebung, dafür Sonnabend den 2 März.

Der Vorſtand.

Dekanntmachungen.

San om.Die Lieferung von 1045 Cubikmeter Porphirbruch-
steine und 1 Million Hintermanerungssteine zum
Neubau einer Anatomöäe hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens Sonn
abend den 2. März cr. Vormittags II Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt und portofrei abzugeben,
woſelbſt die Lieferungsbedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 21., Februar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

vom Wiedemanmm.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militairpflichtigen reſp. deren

hörige, welche Geſuche um Zurückſtellung oder Be-
freiung vom Militairdienſt wegen häuslicher Verhält-
niſſe zu dem bevorſtehenden Erſatz- Geſchäft bei uns
anzubringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf,
ſolche ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats
in unſerem Militair-Büreau im Rathhauſe woſelbſt
auch die vorgeſchriebenen Formulare zu den Anträgen
zu empfangen ſind abzugeben.

Halle, den 13. Februar 1878.
Der Magiſtrat.

Commisgeſuch. 3000 Mark
Ein ſolider, mit beſten Zeug auf ſichere Hypothek werden von

niſſen verſehener gewandter junger einem pünktlichen Zinszahler ge
Mann, der bereits

mit gutem Erfolge bereiſt hat, Annoncen Expedition von
wird für Comptoir und Reiſe Barck c Co. erbeten.
zu engagiren geſucht. Offerten
werden unter Chiffre H. 100 poſt-
lag. Nordhauſen erbeten.

Aufgepaßt.
r Gänſe aufgefangen, gegen
Erſtattung der Jnſertions u.Geſucht zum bald. ß

Antritt eine in ff. Küche u. Mol!- Amte
kerei erf. Wirthſchafterin b.
hoh. Gehalt. Eine perf. Jungfer
für adlige Herrſchaft bei hoh. Geh.
zum 1. April u. 1 Stubenmäd-
chen, die Schneidern kann, für
1 Rittergut zum ſof. Antritt durch
Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

zu BVeuchlitz.

Hammel-Verkauf.
100 St. Hammel, zur Fabrik

maſt ſich eignend, verkauft das
Vorwerk Berbisleben bei Sta-
tion Heringen bei Nordhauſen.

Thüringen ſucht. Gefällige Offerten unter
u. Prov. Sachſen längere Zeit B. S. 15561. werden durch die

J.

ut Buch iſt die Ausbeute von 4 großen Rei-
terkoſten abzuh. im Ortsrichter M an denen der Verf. zufolge beſonderer

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Oekonom Robert Jahn am „Todthügel“ bei Sandersleben ge
hörigen, im Gerbſtedter Flurgrundbuche Band IX Blatt 177 Nr. 844
unter Nr. 1-5 des Titels und Band VIII Blatt 341 Nr. 784 un-
ter Nr. 1—3 des Titels eingetragenen Grundftücke, als:

Plan 1284, Plan 1327 und vom Plane 1328, zuſammen 1 Hect.
51 Are 40 Meter groß und

beträgt,

ſteigert und

ſowie

werden.

aber nicht eingetragene Realrechte
aufgefordert,
Verſteigerungstermine anzumelden.

Gerbſtedt, den 17. Februar

abgeſchätzt zu 65,10 Mark Rein-
ertrag nebſt den darauf errichteten Gebäuden, beſtehend in Kalk-
ofen und Ziegelſchuppen, deren jährlicher Nutzungswerth 117 Mk.

am 11. Juni cr. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver-

am 18. deſſ. Mts. Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,

geltend zu machen haben, werden
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Witteldentscher Bisenbahn- Verband
Zum 1. März er. tritt der Nachtrag 1 zu Theil II des Verbands

güter Tarifs in Kraft, welcher Ergänzungen und Berichtigungen der
beſonderen Beſtimmungen und Tarifvorſchriften enthält.

Näheres iſt bei den Verbands Güter-Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 21.

Königliche Eiſenbahn Direction.
Februar 1878 [H. 6853.

Unſere Bekanntmachung vom
z. Z. beſtehenden Frachtſätze c. im
ler- und Berlin-Hamburger,

S

dem Güterzuge Nr. 216 von Leipzig bis Halle auch

Amatsäienerstelle.
Jm Amtsbezirke Teutſchen-

thal iſt vom 1. April ab die Amts-
dienerſtelle zu beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Be-
werber wollen ſich unter Einrei-
chung ihrer Zeugniſſe bei dem Amts-
vorſteher in Eisdorf melden.

Ein Amts- und Standesamts-
Secretair, mit der öconomiſchen
Buchführung vertraut, ſucht pr.
1. April er. anderweitige Stellung,
ev. auch als Privat-Secretair oder
landwirthſch. Rechnungsführer.

Gefl. Off. bel. man unter Chiffre
H. B. 100 poſtlagernd Mansfeld

abzugeben.
l J

Neuer Verlag von
Theobald Grieben in Berlin.

Vom indiſchen Ocean
bis zum Goldlande.

Reiſebeobachtungen und Erlebniſſe in vier
„Welttheilen von H. W. Vogel Prof.
jan der k. Gewerbe- Akademie in Berlin.

7 50 Pf., eleg geb. 9
Das für Jedermann haochintereſſante

ufforderung als wiſſenſchaftliche Autori
tät theilgenommen, Mit dem belehrenden
Berichte geht ſein Erzählungstalent
Hand in Hand; klarer praktiſcher Blick,
warme Empfänglichkeit für Natur und
Menſchen, photographiſche Treue und hu
moriſtiſche Schreibweiſe an die Mit-
theilungen des Malers Hildebrandt er
innernd zeichnen das Buch als eines der
anregendſten Touriſtenwerke aus,

17. Januar er., nach welcher die
Verkehre zwiſchen Halle Caſſe
Lübeck-Büchener 2ec. Stationen

mit dem 1. März er. aufzuheben und an deren Stelle neue Sätze
eingeführt werden ſollten, wird hiermit wieder aufgehoben und bleiben öffentlich meiſtbietend gegen baare
die alten Sätze c. bis auf Weiteres in Kraft.

Frankfurt a/M., den 22. Februar 1878.
Königliche Eiſenbahn Hirection.

Magdeburg Halberſtadt.
Vom 1. März d. J. ab bis auf Weiteres werden mit

H. 6859.

Perſonen in II. und III. Wagenklaſſe befördert.
Abfahrt von Leipzig 11 Ahr Abends,

11,30 A. ab Gröbers 11,50 A. Ankunft in Halle 12,10 Abends.
Hirector im.

ab Schkeuditz

Ein Gaſthof, unmittelbar an der
Eiſenbahn gelegen, in der ſchönſten
Gegend von Dresden, von wo
die Reſidenz in 10 Minuten zu er
reichen iſt, iſt eingetretener Verhält-
niſſe halber zu verkaufen. Der
Gaſthof enthält einen großen Ball-
ſaal, 2 große Geſellſchaftszimmer,
ſchönen Concertpark, großen Wein
berg und die nöthigen Fremdenzim-
mer, ſowie Stallung für 30 Pferde.

Der Verkehr iſt ein ſehr lebhaf-
ter, da das Grundſtück dicht an der
Chauſſee liegt. Die Umgebung iſt
iſt eine ſehr noble, indem die Ge
gend mit Recht das ſächſiſche Nizza
genannt wird. Feſter Preis 30,000

mit 10 bis 12,000 An-
zahlung. Hierauf Reflectirende be
lieben ihre Adreſſe unter Chiffer
F. T. N. poſtlagernd Kötſchen-
broda bei Dresden niederzulegen.

Gutshof-Verkauf.
Mein im Dorfe Wieskau be-

legenes Gutsgehöft, beſtehend aus
zwei Wohnhäuſern, zwei Stallge-
bäuden, einer Scheune und den
anſchließenden Gärten, beabſichtige
ich im Ganzen oder auch getheilt
zu verkaufen.

Nähere Auskunft beim Agent
Herrn Reimert in Löbejün.
Ein Schäfer wird geſucht Ritter-

gut Altſcherbitz bei Schkaditz.

Schulſache.

gegengenommen durch
Jnſpector Dieck.

I

Sonnabend d. 2. März c.
Nachmittag 3 Uhr verſteigere
ich Weingärten Nr. 10: 1
i uner e kl. Kähne, einige

eidungsſtücke u. 1 altes Gewehr.W. E lſte, ger. Auct.Comm.

Auction.
Mittwoch den 6. März

d. J. von früh 8 Uhr ab werden
im Nutzholzſchuppen Nr. 2, gegen
über der Citadelle, verſchiedene aus
rangirte Gegenſtände, als:

Beile, Hämmer, Zangen, meh-
rere Hundert Kartuſchtorniſter u.
Schlagröhrtaſchen von noch gu
tem Leder, ca. 500 Borſt- und
Piaſſawawiſcher, Räder u. andere
Fahrzeugtheile, gutes altes Leder,

Tau u. Strickwerk, eine größere
Partie Zink u. andere Metalle,
ein Rollwagen, 120 Reitſättel,
mehrere Tauſend Hufnägel, ſowie
11000 Buch weißes und 800
Buch blaues Dütenpapier und
verſchiedene andere Gegenſtände

Bezahlung verkauft.
werden

g verkar Kaufluſtige
hiermit eingeladen.

Magdeburg, d. 23. Febr. 1878.
Artillerie-Depot.

Holz-Auction.
Auf Rittergut Groß-Weißandt,

Francke'ſchem Gut zu Klein-
Weißandt und Domaine Gnetſch
ſollen

ca. 80 Eſchen bis 19 Zoll ſtark,
90 Rüſtern bis 14 Zoll ſtark,

2 Linden bis 22 Zoll ſtark,
und mehrere Pappeln, Ellern, Nutz-

enden, auch diverſe Brennholzab-
ſchnitte und Reiſighaufen
am Freitag den I. März,
Vormittags 10 Uhr,
bei Gnetſch beginnend, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Eine
Sodwünnnmlehrerin

findet lohnende Stel-
lung in der Poch-
hammer'schen Bade-
anstalt in Berlin.
ſäheres bei Th. Ha-

berlandt in Berlin,
Stralauer Brücke 3.
Ziegelei- Verpachtung.

In einer abſatzreichen Gegend
iſt eine Ziegelei zu verpachten und
ſofort zu übernehmen, event. iſt
dieſelbe an zahlungsfähige Reflect.
verkäuflich. Off. sub HI. 5,617
befördern Haasenstein
Vogler, Halle a/S.

3000 Mark ſind gegen ſichere
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen
(H. 5615) Lauchſtädt A.
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Jn Nr. 4 der „Allgemeinen Zei
tung für deutſche Land und Forſt

v Fen wirthe“, welche in Berlin erſcheint,
ä lieſt man:Erfolg durch Gypſfen des77 Stallmiſtes.n rer Ein Landwirth hat ſeit 8——9 Jah-

ren ſeinen Stallmiſt mit Gyps ver-
miſcht, wodurch ſich die Fruchtbar-
keit bedeutend erhöhte. Seine Früchte

ſind üppiger und vollkommener, ſeinc u h
r r e Getreide iſt ſtets das ſchönſte und

ſchwerſte der Umgegend, ſeine Fut-
r terfelder geben am meiſten aus undr V L C

77 h C L
ſeine Hackfrüchte ſind ſchöner. Sein
Korn beſtockt ſich ſo ſehr, daß er es
bis dahin gebracht hat, daß der
Ertrag das 40- und 50fache des
Samens ausmacht.

Alle Diejenigen, welche dieſem
Beiſpiel gefolgt ſind, beſtätigen auch

Bee ihrerſeits, daß von da an ihre Korn-
a. erträge bedeutender und an Qua

lität beſſer ſeien.2 her el

e e ru I r u uu re Fre
Seee W 772 eC h Beer

An e 2 e
7 t 4

Le u e ec Je e Kere.,

Dieſe dem „Leipziger Dorf-An-
zeiger“ entnommene Notiz wird uns
eingeſendet wir enthalten uns
jedes Urtheils und bitten die Prak-
tiker um ein ſolches.

Die Redaction.
und in Nr. 6 derſelben Zeitung:

Zur Gyps- Verwendung
in Ställen.

(Ofr. Beilage der Nr. 4 d. Ztg.)
Daß der rohe gemahlene Gyps

eins der wirkſamſten Mittel zum
Binden des kohlenſauren Ammo-

ferung von

aus beſtem,

Bollladen-Jalousientabrik e e e Mlee
von Carl Röhler, Leipzig

(Lehmann's Gartenm),
empfiehlt ſich zur prompten und billigſten Lie

Sicherheits-Rollladen
und Jalousieen

Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſtehen gern
zu Dienſten.

niaks iſt, welcher werthvolle Stoff
ſich im Miſte bildet und als GasDie

Gypſes mit dem Miſte weniger als
ein (tägliches) mäßiges Unterſtreuen
ſchon im Stalle. Dadurch wird
nicht nur das ausdunſtende Ammo
niak durch den Schwefel des Gypſes
zu ſich nicht verflüchtigendem ſchwe-
felſauren Ammoniak, dem allerwirk-
ſamſten Pflanzennährſtoff und
der Kalk des Gyſes zu nutzbringen-
dem kohlenſauren Kalk ſondern
es wird die Luft im Stalle eine dem
Vieh zuſagende, ja nöthige reinere.

engliſchen Stahlblech.

Für einen jungen Mann, Sohn
achtbarer Eltern, welcher Oſtern
die Schule verläßt, wird in einem
Materialwaaren- Geſchäft c. eine
Lehrlingsſtelle gewünſcht. Gefäll.
Offerten unter P. P. ſind an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu
richten.

Für ein Putzgeſchäft wird eine
Directrice zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gehalt 240 .4 bei freier
Station. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

66,500 Abonnenten.

vur Mk. 75 f.
beträgt das

Monats Abonnement
auf das

Berliner Cageblatt
nebſt

„Berliner Sonntagsblatt“
u. illuſtrirtem Witzblatt „VIk“

und nehmen alle Neichspoſtan-
ſtalten Abonnements entgegen.

Jm Laufe des Monat Mäxr wird
die neueſte Novelle des berühmten

Romanſchriftſtellers

Levin Schücking
unter dem Titel

„Sclaven des Herzens“
veröffentlicht, worauf wir die vielen
Verehrer dieſes Autors aufmerkſam
machen.

66,500 Abonnenten.

r e S a 55 5 Se ec J

Ein ſchön belegenes, desgleichen

Haasenstein e Vogler

Eine Wittwe ſucht für ihren Beſitzer der „Stadt Hamburg“

Stelle-Geſuch. Jn jedem Stalle ſollte ein Quan
Ein militairfreier junger Kauf tum roher gemahlener Gyps zum

mann mit beſten Empfehlungen, täglichen Umſtreuen gehalten werden.
früher für Fabrikgeſchäft, jetzt für 1 Pfund pro Stück Rindvieh ſowie
eine größere Mühle als Buchhalter für 10 Schafe reicht aus.

und Reiſender thätig, ſucht zum Aber auch über den aus dem
1. April ähnliche Stellung, gleich Stalle gebrachten und eben gezoge-
viel welcher Branche. Gefl. Of- nen friſchen Miſt kann das Gyps-

ferten unter G. R. durch Ed. mehl nützlich geſtreut werden. Daß
Stü in der Exped. d. die Früchte nach alſo behandeltemrn rath eder r Ztg Miſt beſſer wie nach anderem ge-
G r deihen, der Miſt ſich auch beſſer conEin Reiſender, ſeit Jahren im ſt ſich auch beſſ

H olzge J chäſte e Perdn begee veren dek wate
zu werden braucht, bedarf der weite-

und mit der Kundſchaft von

ren Erörterung nicht.

Sachsen, Thüringen
39 Düngegyps.

Hannover u. Rheinpro- Der von mir ſeit dem Jahre
im ote, 1869 fabricirte, wegen ſeiner hohen

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 28. d. M. Abends 6 Uhr

im Saale der Volksſchule
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kraus über:

Leben und Pflanzenleben.
Eintrittskarten zu dieſer Vorleſung zu 1 Mark ſind in der Buch

handlung von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben; die
ſelben ſind am Eingang des Saales abzugeben während die Abonne
ments- Billets blos vorzuzeigen ſind. Der Vorſtand.

Grabmonumente
rösste Auswalkbl stetsVoOorriei.

Schwed. Granit, sächs. u. bayerseh. Syenit, schles. u. carrar,
Marmor, sächs. Serpentin, sowie Sandstein.

Sauberste Inschrift unter langjähr. Garantie der Haltbarkeit.
Halle a/S. Klausthor, Emil Schober, Steinmetzmeister.

L Prische Holsteiner Austern empfing

8 I S.empfange friſchen Seecdlorsoh.

F. Sohere,große Stein- u. große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Dausſührliche kenographiſche Bericht

ogen ſtar
der Gerichts Verhandlung vom 22. Februar 1878

gegen

Dr. Mertzberg und Genoſſen
iſt zu haben bei:

C. H. Herrmann Barfüßerſtraße.
Max Koestler, Poſtſtraße.

C. Puppendicka, Ranniſcheſtraße.
Socius-Gesnueoh.

Für ein Wein- u. Spirituoſen-
Engros-Geſchäft, verbunden mit
Eſſigfabrikation,
Mann mit ca. 9000 Mark Einlage
als Theilnehmer geſucht. Näheres
unter S. 29. poſtlagernd Naum-
burg a/S.

Lehrlings-Gesuch.
Jch ſuche einen mit den nöthi-

gen Schulkenntniſſen verſehenen jun
gen Mann als Lehrling.

Bitterfeld.
Ottomar Schoof,

Fabrik ätheriſcher Oele c.
den V

G. Schönberger, Merseburg
empijehlt:

Englische Biscuits
incdh Cakes

siets frisch. und bester Qualität.

Niederlage für Haſſes bei Herrn
Conditor F. DAVID

am Markt. und Geiststrasse

I lavier-Schulen
v. Brauer, Damm u. A.

Preis-Klavier-Schule
billigſt bei
F. Koestler, Poſtſtr. 10.

Kaufmann mit guter flotter Hand
ſchrift wird aushilfsweiſe geſucht,
Offerten mit Referenzen Angabe
unter S. 96 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

andssehrif J
Kurrentſchriftfedernb.

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

och Bücher

S. poſtlagernd Mücheln iſt beſetzt.

S Der Teint
ein Hauptfaktor der menſchlichen Schön
heit wird häufig entſtellt durch gelbe oder
raue Farbe, Flecken, Miteſſer, Sommer-PProſen und andere Hautunreinigkeiten,

Sr. Reinheit geſchätzte, und von Auto-r ritäten der Wiſſenſchaft zur Anwen
dung empfohlene Düngegyps
wird ſeit Jahren in Hunderten vonin Magdeburg. Wirthſchaften regelmäßig und mit

2-3 Schüler, die die Schulen gutem Erfolg angewandt, da aber
(H. 5956)

des Waiſenhauſes beſuchen wollen, im nächſten Monat der Betrieb in

J finden freundl. Aufnahme. Wo? zu meiner Fabrik durch neue Einrich
erfragen Merſeburgerſtraße 1, bei tungen wiederum bedeutend ver
J Frau Doctor Rolle. größert ſo binſich in der Lage,

ur Bewirthſchaftung eines grö- noch große Mengen liefern zu könnenſern Gries n r Nähe ron und empfehle dieſelben zur gefälligen

Halle wird zum 1. April ein Abnahme..
tüchtiger, unverheiratheter Am 6. März e. treffe ich in
Jnſpector eſucht. Offerten Halle im Gaſthauſe zur „Stadt

g Hamburg“ ein und erſuche hiermitunter A. R. IOO durch Ba- diejenigen Herren Landwirthe, welche
dolf Mosse, Halle a/S., mit mir in Geſchäftsverbindung
erbeten. treten wollen, ihre Adreſſen dem
Sohn, 15 Jahre alt, welcher die Herrn Achtelſtedter für mich zu

Militairſchule beſuchte, eine Stel übergeben, damit ich ihnen meinen
lung auf einem Bureau oder in Beſuch machen kann.

von Davidis, Scheib-
ler u. A. eleg. gebdn. billigſt bei
I. Koestler, Poſtſtr. 10.

ational-Bibliothek
der deutſchen elaſſi-

ſchen Dichter. Wohlfeile u.
vollſtänd. Ausg. ihrer Meiſter-

deren Bekämpfung durch unſchädliche
Mittel eine ſchwierige Aufgabe der Toi-
letten-Chemie bildet. Jn hohem Grade
verdient daher die feinſte, flüſſige Toi
lettenſeife

Bau d'Atirona von Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg, die allſeitige
Beachtung, welche ihr ſeit 45 Jahren zu
Theil wird, da die eminenten Vorzüge
und ausgezeichneten Wirkungen dieſes
wohlthätigen cosmetiſchen Mittels die An
erkennung rechtfertigen welche ihm vom
Publikum ſowohl als competenten Aerzten
und Chemikern gezollt wird.

Preis eines Glaſes 1,20 und 60
Alleinverkauf in alle als bei Melm-
bold Co. Leipzigerſtraße 109.

werke mit erläut. Anmerk. à Bd.
nur 40 Pfg. Bd. I. gern
zur Anſicht durch
F. Koestler, Poſtſtr. 10.

Familien Rachrichten.Ein Arbeitspferd,
zweien d Wahl, TodesAnzeige.

R. h Geſtern Abend verſchied ſanft
Auenziegelei. H. 5612. mein guter Mann Pr. E. Etzrodt

t in ſeinem 64. Lebensjahre, was ichBeſte brandſreie kieferne Holz tiefbetrübt hiermit anzeige.

wird ein junger

Die Hofverwalterſtelle sub I. B.

eingerichtetes Hötel in einem Bade einem Handlungshauſe als Con Sangerhauſen, d. 25. Febr. 78.
orte in Thüringen, ſoll unter der cepient und erbittet gefl. Adr. sub
Hand verkauft werden. Forderung
incl. Jnventar 10,400 Anzah
lung 3500 erforderlich. Das
Nähere durch E. Weber, Kauf
mann in Naumburg a/S.

Eine eingeführte ſächſiſche Cü-
Farren fabrik ſucht einen
thätigen Vertreter. Gefl. Of
ferten unter W. H. 405 an Herren

Haasenstein Voglerin Dresden erbeten.

Th. U. 83 an Haasenstein
C Vogler, Halle a/S.
20 Schock Pflaumenbäume,
jedoch nur gute ſtarke Stämme,
werden franco Rittergut Ben-

Vr. Ditt mann.
Ein anſtändiges, mit guten Zeug-
niſſen verſehenes Stubenmädchen,
das gründlich erfahren iſt im
Waſchen, Plätten, Nähen u. Rei-
nigen der Zimmer, wird geſucht.

kohle offerire in ganzen Waggons
ſowie in kleineren Poſten unter bil-
ligſter Preisſtellung.

Pechhütte Falkenberg
bei Dommitzſch.

R. Wurmn.
Die BelEtage Mühlweg

29 iſt wegen Verſetzung zu ver
kendorf bei Delitz a/ B. zu kau- Adreſſen unter F. 8 beförd. Ed. miethen.
fen geſucht. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Den 1. April wird zur Erler-Zwei offene Droſchken ſtehen Einige Wispel Zwiebel Kartoffeln nung der Wirthſchaft ein anſtändiges

preiswerth zum Verkauf im
grünen Hof.

und auch weiße ſind zu verkaufen
in Planena Nr. 4.

junges Mädchen auf Rittergut
Schafſtedt geſucht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Frankenhauſen,d. 24. Febr. 1878.
Clara Etzrodt geb. Leuckart.

TodesAnzeige.
Heute Morgen endete ein ſanf-

ter Tod das Leben unſerer gelieb-
ten Schweſter und Schwägerin,
Emma Kummer, was wir
hiermit lieben Verwandten und Be
kannten anzeigen mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Roßlau, d. 25. Febr. 1878.
Rob. Mannewitz und Frau

geb. Kummer.

eines
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